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| 99 eigenartige Wahlprüfung. 
wie en oft darauf hingewieſen worden, 
Praxis EER ſich in dieſem Reichstag die 
tehender Q er Prüfung der Wahlen rechts⸗ 
weis daft: Leien entwickelt hat. Ein Be- 
ſehr 1 0 war die überaus ſchnelle und auf 
Gottes" än Gründen beruhende Ungil- 
Abgeordnete nig der Wahl des konſervativen 
Vietmeper on Pauli und des Abgeordneten 
während SE der wirtſchaftlichen Vereinigung, 
Baies Eier es perſtand die Un- 
en Abge arung der Wahl des nationallibe⸗ 
kratiſhen Abd neten Koelſch und des ſozialdemo⸗ 
diehen. i 2 Haupt dreiviertel Jahr hinauszu⸗ 
Objektiv Sc weiteres klaſſiſches Beiſpiel für die 
fungen lief Zeie Reichstages in Wahlprü⸗ 
hiprüfung nun wiederum die von der 
teitserklärung ommiſſion beantragte Ungiltig⸗ 
geordneten ng der Wahl des konſervativen Mb- 
Oſterbur . gewählt im Wahlkreiſe 
lenum de 7 al), über die am 26. März im 
In Oſterb eichstags entſchieden werden ſoll. 
ptwanl würg⸗Stendal erhielten bei der 
betracht . am 12. Januar 1912 von den in- 
Hoeſch Dout 70 Kandidaten: Öfonomierat 
rmann 10512 Stimmen, Generalſekretär 
neter Be nil) 8621 Stimmen, Stadtverord⸗ 
i NES 7434 Stimmen. Da der na- 


nicht Falke das ſo viele andere Liberale taten, 


ſozialdemerſchrieb, fo erklärte die unterlegene 
dzialdemokrati 
für di ratiſche Partei Stimmenthaltung 
i SL Trotzdem ging ein großer 
T beide Kandmwokratiſchen Wähler zur Wahl 
giltige Stimmen: außerdem wurden 1700 un⸗ 
Stichwahl a abgegeben. Das Ergebnis der 
13 288 œ Ot war: Okonomierat Hoeſch (konſ.) 


imm e 
(tt) 10 995 Stim „Generatfetzelät Fuhrmann 


or 
vativen Par Seuptmag iſt ſeitens der konſer⸗ 
n mit „ ein Flugblatt verbreitet 
der ähler 15 reichen Anterſchriften konſervati⸗ 
Diet nterſchri beiden Kreiſen. Der Abdruck 
ahlprüfun Ban nimmt in dem Bericht der 
beinahe alſo ei ommiſſion 17 Seiten ein, ift 
Oſterburg⸗S ein kleines Adreßbuch der Kreiſe 
n Wähler i dal. Es iſt zweifellos, daß kaum 
ſchriften durchs ungeheure Zahl von Unter 
beeinflußt ögetefen und dadurch irgendwie 
efinden ſich ee ift. Unter den Anterſchriften 
Amte de Namen mehrerer Perſonen, 
den 3 er tanje itel beigefügt worden iſt. Unter 
zwar 10 Amt nd Namen find das ganze 11, und 
Die Wa gët a et und 1 Bürgermeiſter. 
É arin einsskommiſſion hat angenommen. 
liege, und de amtliche Wahlbeeinfluſſung 
liche Sti m konſervativen Kandidaten ſämt⸗ 
9 11 die er in den 11 Be⸗ 
* Lë Das find 2329 Stimmen. 
dativen Kandiz ttug verbleiben dem konſer⸗ 
d natio Beten 46 Stimmen weniger als 
deſſen 8 au Fibevaten Kandidaten; infolge: 
gegen 6 Sti $ ahlprüfungskommiſſion mit 8 
mM überhar SE Wahl für ungiltig erklärt. 
zung zu nner zu einer Angiltigkeitserklä⸗ 
ins Geſicht ges hat ſich die Kommiſſion ſelbſt 
zeitserklärun ſchlagen. Auch bei der Ungiltig- 
Kbgeordneter 3 der Wahl des konſervativen 
unterſchriften von Kroecher handelte es ſich um 
Dat die ent Amtsvorſtehern. Damals aber 
stimmig, beſchlafungskommiſſton. und zwar 
daten mans offen, dem konſervativen Ran- 


; enigſtens di 5 

ähle 9 ns Die Stim 37 

ner zu la men derjenigen 
Groe Sek welche den Wahlaufruf unter- 


miſſion 15 Hätte nun die Wahlprüfungs⸗ 
St 9 e jenem im April 1913 gefaßten 
für das Ma Ge März 1914 entſchieden, To 
würungiltig te, ES Abg. Hoeſch unmöglich 
el? err $ lärt werden können; denn dann 
00 Stimmen g noch eine Mehrheit von über 
all n man e Darum ſetzte man ſich 
SAN Umſtände m la von Anfang an und unter 
Bericht — lei an die Angiltigkeitsertlärung in 
dtug a Herzens über den damaligen 
H Und zog alle konſervativen 


Stimmen ab. Dieſes Verfahren ähnelt beinahe 
dem des engliſchen Diktators Cromwell, der da 
dekretierte: „Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt 
jeder politiſche Gegner.“ 

Unſere Freunde im Lande werden es ver⸗ 
ſtehen, wenn gegen ein ſolches Vorgehen der 
Wahlprüfungskommiſſion energiſch proteſtiert 
wird. Was der Reichstag einmal, und zwar ein⸗ 
ſtimmig als maßgebend beſchloſſen hat, das muß 
auch bei allen Wahlprüfungen gelten; geſchieht 
das nicht, ſo iſt der Willkür und der politiſchen 
Schikane Tür und Tor geöffnet. Der Reichs⸗ 
tag hat nach Recht und Gerechtigkeit zu ent⸗ 
ſcheiden, ohne Anſehen der Perſon und Partei. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Reiſe des Kronprinzenpaares nach den 
Schutzgebieten 
it verſchoben worden. Sie wird, wie offi- 
ziös mitgeteilt wird, in dieſem Frühjahr noch 
nicht zur Ausführung kommen, da es ſich als un⸗ 
möglich herausgeſtellt hat, die Reiſe in der zur 
Verfügung ſtehenden Zeit ſo vorzubereiten, wie 
es nach ihrer kolonialpolitiſchen Bedeutung und 
ihren informatoriſchen Zweck erwünſcht erſcheine. 


Dementi. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die in 
letzter Zeit von verſchiedenen Blättern in Um: 
lauf geſetzten Gerüchte über angeblich in Kürze 
bevorſtehende Perſonalveränderungen an der 
Spitze des Auswärtigen Amts und 
auf mehreren Botſchafterpoſten ſind un⸗ 
begründet. 


Als eine nicht zu überſehende Kundgebung der 
Welfen 

kennzeichnete ſich die jetzige Berliner Tagung 
des 7. Parteitages der vor 20 Jahren in 
Frankfurt a. M. gegründeten deutſchen Rechts- 
partei; etwa 100 Teilnehmer waren zugegen. 
Der Vorſitzer Vizelandmarſchall von Oertzen⸗ 
Leppin gab in ſeiner Eröffnungsrede der Freude 
der Verſammlung über die Geburt eines braun⸗ 
ſchweigiſchen Thronerben Ausdruck und brachte 
ein dreifaches Hoch auf das Herzogspaar und den 
Erbprinzen von Braunſchweig aus. Die einzel⸗ 
nen Reden betonten außerordentlich ſtark die 
Notwendigkeit der Wiederherſtellung eines 
Königreichs Hannover und zeugten teils von 
großer Gehäſſigkeit gegen Preußen. Der Par⸗ 
teitag faßte ſodann eine Entſchließung, die ſich 
in dem gleichen Sinne ausſpricht. 


Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände. 

Der deutſche Arbeitgeberbund für das Bau⸗ 
gewerbe, der ſich mit 30 Bezirks⸗, Landes⸗ und 
Provinzialverbänden ſowie 11 unmittelbar an⸗ 
geſchloſſenen Ortsverbänden über das ganze 
deutſche Reich erſtreckt und auch den Beton⸗ 
arbeitgeberverband für Deutſchland mit umfaßt 
hat auf ſeiner in Eiſenach unter dem Vorſitz 
von Architekt Behrens⸗Hannover tagenden Ge⸗ 
neralverſammlung am Mittwoch einſtimmig den 
Beitritt zur Vereinigung der deutſchen Arbeit⸗ 
geberverbände beſchloſſen. Durch den Beitritt 
dieſes Verbandes, deſſen Mitglieder rund 
250 000 Arbeiter beſchäftigen, hat die Zentral⸗ 
organiſation der deutſchen Arbeitgeberverbände 
eine weitere bedeutſame Stärkung erfahren. 


Sozialdemokratiſche Wirtſchaft. 


Die ſozialdemokratiſche Mehrheit im Ge- 
raer Gemeinderat, die infolge des letzten für 
die Sozialdemokraten ungünſtigen Ausfalls der 
Gemeinderatswahlen nur noch bis Ende März 
beſteht, hat in der Sitzung am Mittwoch noch 
zwei Beſchlüſſe von grundſätzlicher Bedeutung 
gefaßt. Sie nahm das Ortsſtatut zur Einfüh⸗ 
rung der Arbeitsloſenverſicherung 
an und behandelte die Arbeitsverhältniſſe der 
ſtädtiſchen Arbeiter neu. Dieſe erhalten 
danach künftighin Ruhegehalt und die 


Hinterbliebenen Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder. Der von der ſozialdemokratiſchen 
Mehrheit verweigerte Zuſchuß für die Bedürf⸗ 
niſſe der Kirche in Höhe von 53 000 Mark iſt vom 
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Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Miniſterium zwangsweiſe in den Etat einge⸗ 
ſtellt worden. 
Bayern will auf das Poſtreſervat verzichten. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ Toll in 
bayeriſchen Landtagskreiſen erwogen werden, 
eventuell auf das bayeriſche Poſtreſervat, das 
für Bayern alljährlich ein Defizit zur Folge hat, 
zu verzichten, zum mindeſten ſich einmal ohne 
beſtimmte Verpflichtungen mit der Reichsregie⸗ 
rung über die Bedingungen auszuſprechen, unter 
denen Bayern das Poſtreſervat aufgeben und 
auch bei ſich die Reichspoſt einführen könne. 

England auf der Leipziger Buchgewerbe⸗ 

Ausſtellung. 

In der Montagſitzung des engliſchen Unter: 
hauſes erklärte auf eine Anfrage der Präſident 
des Handelsamtes, Burns, die britiſche Regie⸗ 
rung habe beſchloſſen, auf Einladung der deut⸗ 
ſchen Regierung und entſprechend dem Gutachten 
des buchgewerblichen Verbandes Englands an 
der internationalen Ausſtellung für Buchgewerbe 
und Graphik teilzunehmen. Die aus öffentlichen 
Mitteln aufzubringenden Geſamtkoſten würden 
auf 13 000 Pfund Sterling geſchätzt. 

Beſuch engliſcher Arbeiter in Berlin. 

Im Laufe des Monats Mai werden etwa 100 
engliſche Arbeiter und Angeſtellte unter Füh⸗ 
rung des National Council of Adult Schools 
(Hauptvorſtand der Schulen für Erwachſene) die 
Stadt Berlin beſuchen, um die Stadt und ſtaat⸗ 
liche Anſtalten und induſtrielle Anlagen zu be⸗ 
ſichtigen. Ahnliche Beſuche fanden in Vorjahren 
in Frankfurt a. M. und in Köln ſtatt. Im näch⸗ 
ſten Jahre ſoll eine gleiche Anzahl deutſcher Mr- 
beiter und Angeſtellter aus Berlin einen Gegen⸗ 
beſuch in England machen. Der Zweck der 
gegenſeitigen Beſuche iſt die Förderung der Ber- 
ſtändigung zwiſchen den beiden Völkern. Die 
engliſchen Gäſte werden auch das Berliner Rat- 
haus beſuchen und dort vom Magiſtrat empfan 
gen werden. An den Empfang ſoll ſich ein Früh⸗ 
ſtück anſchließen. 

Die belgiſche Kammer 
hat am Mittwoch ein Geſetz angenommen, durch 
das bezweckt wird, das Schlachtfeld von Water⸗ 
loo in ſeiner jetzigen Geſtaltung zu erhalten. 


Der Nücktritt des Kabinetts Doumergue 
bevorſtehend? 

Trotz des amtlichen Dementis behauptet die 
Briand naheſtehende „Petite République“, daß 
mehrere Miniſter eine Kabinettskriſe als zweck⸗ 
mäßige Löſung der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten anſehen, da hierdurch die Gegenſätze unter 
den Republikanern gemildert würden und die 
radikalen Mandatsbewerber mit größerer Ruhe 
vor die Wählerſchaft treten könnten. Alle Re- 
publikaner wünſchten lebhaft, daß möglichſt bald 
eine Verſtändigung zwiſchen den Gruppen der 
Linken erzielt werde. In den Wandelgängen 
der Kammer ſei vielfach der Wunſch erörtert 
worden, daß das Kabinett Doumergue freiwillig 
zurücktrete und einem ausſchließlich ausSenato⸗ 
ren gebildeten Miniſterium Platz mache, das die 
Geſchäfte zu leiten hätte, bis das Land durch die 
Kammerwahlen die künftige Richtung der Poli- 
tik beſtimmt habe. Als Mitglieder dieſes Sena⸗ 
torenkabinetts werden insbeſondere Jean Du⸗ 
puis, Ribot, Clemenceau und Aymond genannt. 
— Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ weiſt 
auf den kläglichen Eindruck hin, den der Ro- 
chetteſkandal im Auslande hervorgerufen habe, 
und ſchreibt u. a.: Man darf ſich nicht verhehlen, 
daß der Fortbeſtand des Miniſteriums Doumer⸗ 
gue ſehr viel zur Verſchlimmerung dieſes Ein⸗ 
druckes beigetragen hat. Mit welchen Augen 
können unſere Nachbarn unſere Regierung ber 
trachten, mit welcher Miene können die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten der fremden Nationen in 
das Empfangszimmer am Quai d'Orſay ein- 
treten. 

Im engliſchen Anterhauſe 

fragte am Mittwoch Morrell (ib.) an, ob 
die britiſche Regierung der deutſchen irgendwelche 
Vorſchläge gemacht habe hinſichtlich eines Über: 
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einkommens über die Rüſtungen, entweder für 
ein Flottenfeierjahr oder für eine Begrenzung 
des Tonnengehaltes der Großkampfſchiffe, jo wie 
es der Marineminiſter Churchill angeregt habe. 
Der Miniſter des Außeren, Grey, antwortete, 
daß der deutſchen Regierung über dieſen 
Gegenſtand außer den öffentlichen Reden keiner⸗ 
lei Vorſchläge gemacht worden ſeien. 
In der ruſſiſchen Duma 

hat der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, der die Bewilligung von 5756 121 
Rubel zur Deckung der Koſten fordert, die im 
November und Dezember 1912 durch den Unter⸗ 
halt für die unter den Fahnen zurückbehaltenen 
Mannſchaften erwachſen waren. 


Rückgabe Beſſarabiens an Rumänien? 

Ein Budapeſter Blatt meldet aus wohl 
informierter Quelle aus Bukareſt, daß man in 
der dortigen ruſſiſchen Geſandtſchaft erklärt habe, 
der Zar beſchäftigte ſich tatſächlich mit dem (e 
danken, einen Teil der Provinz Beſſarabien, die 
Rußland Rumänien im Jahre 1877 abgenommen 
hat, zurückzugeben. Dieſe Rückgabe ſoll aber 
nicht an Rumänien direkt erfolgen, ſondern der 
Zar will Beſſarabien als Mitgift ſeiner Tochter, 
der Großfürſtin Olga ſchenken. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß der Zar dem Sohne des vru- 
mäniſchen Kronprinzen Ferdinand dem Bräu⸗ 
tigam der Großfürſtin, den ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſtentitel verleihen wird, um es ihm dadurch 
zu ermöglichen, die drei ruſſiſchen Bezirke 
Beſſarabiens in Beſitz zu nehmen. 


Aus China. 

Banden des Weißen Wolf haben Lung⸗ 
chuchai im ſüdöſtlichen Schenſi eingenommen und 
zerſtört. Auch Schanyang in demſelben Bezirk 
iſt von ihnen geplündert worden. Die Räuber 
töteten 230 Einwohner, verwundeten weit mehr 
und machten Hunderte zu Gefangenen. In 
Lungchuchai befanden fih zwei norwegiſche Mij 
ſionare, Chriſtenſen und Vatfaas. mit ihren 
Frauen; ihr Schickſal iſt unbekannt. 


Woodrow Wilſon 


der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, der auf das erſte Jahr ſeiner Prä⸗ 
ſidentſchaftstätigkeit zurückblicken kann, hat ſich 
zu einem Zeitungsmanne über ſich ſelbſt in 
eingehender Weiſe ausgeſprochen. Er wehrte 
den ihm gemachten Vorwurf, eine wärmeren 
Regungen unzugängliche „menſchliche Maſchine“ 
oder ein Amſtandskrämer zu ſein, entſchieden ab. 
Grobe Verſehen zu vermeiden, ſei er allerdings 
bemüht, und wenn man bedenke. wie viele 
Dummheiten man in 24 Stunden begehen könne, 
ſo werde man es verſtehen, daß er ſich Zurück⸗ 
haltung auferlege. Wenn er ſich jetzt irgendwo 
zeige, werde er ſtets von einem ganzen Haufen 
Beamten umgeben, die ihn herumführen und 
alles erklärten, ſodaß er garnicht zum Sehen 
käme. Er habe ſchon an Verkleidung gedacht, 
aber auch in dieſer würde er vielleicht erkannt 
werden und dann vom Regen in die Traufe 
kommen. 
Die Wirren in Mexiko. 

Der mexikaniſche Bundeskonſul in El Paſo 
erhielt Nachrichten, denen zufolge die Rebellen 
bei Torreon zurückgeſchlagen worden ſind. 
Teilweiſe ſeien ſie 20 Meilen weit zurückgetrie⸗ 
ben worden. — Die mexikaniſche Geſandtſchaft 
in Waſhington erhielt folgendes vom 24. datier⸗ 
tes Telegramm aus der Stadt Mexiko: Die 
Aufſtändiſchen wurden bei dem Verſuch, gegen 
Torreon zu rücken, zurückgeſchlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 25. März 1914. 

— Wie die „Kieler N. Nachr.“ melden, iſt 
Prinz Adalbert an einem akuten Magen⸗ und 
Darmkatarrh erkrankt. Er wurde ausgeſchifft 
und ſiedelte in ſeine prinzliche Villa über. 

— Nach den von der Generalordenskommiſſion 
geführten Liſten leben zurzeit noch 309 Ritter 
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und 29 567 In⸗ 
haber der 2. Klaſſe. ) 


ee ͤ —— 


a ——. p ̃ — 


— . — — 


— er 


d 


vorbeſtraft ift, wurde von einer Geldſtrafe ab- 


— Wie die Intendanz der königl. Schau⸗ 
geſehen. 


ſpiele zu Wiesbaden mitteilt, iſt der Aufenthalt 
des Kaiſers in Wiesbaden endgiltig auf die 
Zeit vom 13. bis 18. Mai feſtgeſetzt worden. 
Während dieſer Zeit werden die alljährlichen 
Maifeſtſpiele im Hoftheater ſtattfinden. 

— Aus Myslowitz in Oberſchleſien wird 
weiter berichtet: Für die in Not geratenen ga⸗ 
liziſchen Sachſengänger iſt von Krakau aus eine 
große Hilfsaktion eingeleitet worden. Die 
öſterreichiſchen Eiſenbahnbehörden befördern die 
Leute koſtenlos nach Krakau und Galizien zurück 
und die galiziſchen Behörden haben öffentliche 
Speiſeanſtalten für die Leute eingerichtet. Auch 
von Wien aus ſind Direktiven nach Krakau er⸗ 
gangen, ſich der Leute anzunehmen. Unter den 
Kindern der mittelloſen Sachſengänger graſſtert 
ſchon Scharlach in beängſtigendem Umfange. 
Die galiziſchen Blätter veröffentlichen Warnun⸗ 
gen an die ländliche Bevölkerung, nicht mehr 
auf gut Glück die preußiſche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, bevor fie nicht ſichere Verträge abge- 
ſchloſſen haben. Der Aufbruch der Sachſengänger 
in Galizien war noch niemals ſo ſtark wie in 
dieſem Frühjahr. An manchen Tagen über⸗ 
ſchritten 5000 bis 6000 Perſonen die preußiſche 
Grenze. 

— Wegen Verächtlichmachung des Heeres 
wurde der Redakteur der Breslauer „Volks⸗ 
wacht“ Förſter zu 6 Wochen Gefängnis verur⸗ 
teilt. 

Köln, 25. März. Die Königin von Spa⸗ 
nien hat, nach Mitteilung ihres Hofmarſchall⸗ 
amtes an den Vorſitzer der literariſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Köln, Beigeordneten Dr. Lauf, das 
Ehrenpräſidium der diesjährigen Blumenſpiele, 
die am 3. Mai in Gürzenich ſtattfinden, ange⸗ 
nommen. Die Spiele ſollen zu einer Gedächt⸗ 
nisfeier für den Begründer, Hofrat Faſtenrath, 
ausgeſtaltet werden, der an dieſem Tage ſeinen 
75. Geburtstag gefeiert hätte. 

Hannover, 25. März. Gegenüber der in 
einigen Zeitungen verbreiteten Meldung, daß 
der Oberpräſident der Provinz Hannover Dr. v. 
Wentzel in nächſter Zeit ſeinen hieſigen Poſten 
verlaſſen und in den Ruheſtand treten wolle, iſt 
Wolffs Bureau ermächtigt, daß dieſes Gerücht 
den Tatſachen nicht entſpricht. 

München, 24. März. Der König und die 
Königin von Württemberg ſind 9,30 Uhr nach 
herzlicher Verabſchiedung vom bayeriſchen 
Königspaar mit Sonderzug wieder nach Stutt⸗ 
gart zurückgereiſt. 


Guten genoſſen, war der Betreffende auf einen 
fremden Hof geraten, und in der Meinung, zuhause 
zu ſein, hatte er ſich allmählich der Kleider ent⸗ 
ledigt, iſt aber ſchließlich — es ſteht nicht feſt, nach 
welchem Zeitraum — faſt ganz im Adamskoſtüm 
ſeiner heimatlichen Scholle zugewankt. 

Elbing, 24. März. (Verſchiedenes.) Dem in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung gefaßten Beſchluß, 
die Steuerzuſchläge um 5 Prozent herabzuſetzen, 
hat der Magiſtrat nicht enden weil hierdurch 
ein fortwährendes Schwanken in den Steuer⸗ 
zuſchlägen eintreten würde und unter Umſtänden 
im nächſten Jahre ſchon eine Erhöhung der Steuern 
um 10 Prozent unvermeidlich wäre. — Herr 
Heidrich⸗Tolkemit verkaufte ei Apotheke für den 
Preis von 90 000 Mark an Herrn sota aus Poſen. 
Die Übernahme erfolgt Anfang April. Herr 
Heidrich zahlte vor etwa drei Jahren 75 000 Mtrk. 
— Die erſten Kiebitzeier wurden heute in Elbing 
eingeliefert. Sie er auf den Nogatwieſen gez 
ſammelt. Bisher iſt die Ausbeute ſehr gering, da 
die Kiebitze erſt ganz vereinzelt gelegt haben. 
Ganze 17 Stück der als Leckerbiſſen beliebten Eier 
wurden in einem hieſigen Geſchäft von den Jungen, 
die unermüdlich im Einſammeln ſind, für 60 Pfg. 
das Stück abgegeben. 


D 
Thorn.) In der Abteilung „Handelsſchl 
finden von jetzt ab Neuaufnahmen nicht me Si 
Oktober, ſondern nur noch im April jtatt. er? 
dungen E das Sommerhalbjahr 1914 werden wë 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt entgege 
nommen. S d ‚ts 
— (Bortrag über die ll 
ausjtellung in Dresden. ird Dë 
laſſung des Thorner Handwerkervereins wird 
Hans Werner am 31. d. Mts. in der Aula Si 
königlichen Gewerbeſchule einen Vortrag über Ki 
Zweck und die Ziele der Ausſtellung „Das deu 
Handwerk Dresden 1914“ halten. Den 
— (Beamten⸗Verein zu Thorn.) RU 
vom Vorſtande über 1913 herausgegebenen 2 up 
resbericht ijt zu entnehmen, daß die 10 d 
kaſſe eine Einnahme von 102 365,21 Mark Gu 
darunter 70 920,98 Mark Spareinlagen und 5909r 
Mark Zinſen, der eine Ausgabe von 99 665,33 tand 
gegenüberſteht, ſodaß die Kaſſe mit einem D 
von 2699,88 Mark äbſchloß. Unter den Ausg ap 
befinden ſich 11 938,93 Mark zurückgezahlte A 
einlagen, 33100 Mark Hypotheken und 2891,49 
Zinſen. Die ire e ae vereinn Mall 
2711,75 Mark; ihre Ausgabe betrug 2350,09 Za 
mithin verblieb ein Beſtand von 361,66 Mark. S 
Rabatt wurden 2221,71 Mari eingenommen icht 
er; 
$ 


Die Monarchenzufammenkunft 
in venedig. 


Der König von Italien iſt am Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Venedig eingetroffen. Er machte um 
10 Uhr dem Kaiſer einen Beſuch auf der „Hohen⸗ 
zollern“ und wurde vom Kaiſer Wilhelm am Fall⸗ 
reep 5 Die Begrüßung war überaus herz⸗ 
lich. Die Monarchen küßten einander wiederho 
und ſchritten ſodann die Front der Ehrenwache 
ab. Die Monarchen unterhielten ſich darauf län⸗ 
ere Zeit allein in der ſogenannten Laube auf dem 

chterdeck. Die Unterredung beider Majeſtäten dau- 
erte weit über eine Stunde. Nach 11 Uhr 15 Mi- 
nuten ins f. der König die „Hohenzollern“ und 
kehrte ins Palais zurück. — Kaiſer Wilhelm, der, 
einem ln! des Königs folgend, von einer be: 
ſonderen Erwiderung des Beſuches des Königs bei 
dem ſchlechten Wetter Abſtand genommen Hatte, be- 
gab lid) mit Gefolge gegen 1 Uhr von der „Hohen⸗ 
ollern“ nach dem Königspalaſt, um dort an der 
rühſtücks tafel teilzunehmen. Das Publikum 
rachte dem Kaiſer lebhafte Huldigung dar. Um Berent, 25. März. (Ertrunken) ift der Beſitzer⸗ 
2% Ahr begaben fih Kater und König auf das ſohn Franz Schutta aus Abbau Berent in einem 
Kriegsſchiff „Goeben“, um es zu beſichtigen. Abends kleinen Torfbruch. Der 17jährige Jüngling benutzte 
fand an Bord der „Hohenzollern“ Tafel Statt. mit anderen Altersgenoſſen einen alten Backtrog 
en Auer verlieh eine Reihe von Ordensaus⸗ als Boot. Als Schutta dann auch den Trog beſtieg, 
gen. 


ſchlug dieſer mitten im Bruch um. Ehe Hilfe kam, 
2. K—ꝝ„I.,. CET 


war der junge Mann ertrunken. — Am Sonnabend 
Die homerulekriſis. 


ſpät abends geriet der Bauunternehmer Ringwelski 
aus Alt . dem Heimwege in die Ferſe 

Der Triumph der meuternden Offiziere. Die St 
Die „Times“ meldet aus Dublin: Die Verhand⸗ 


und ertrank. römung nahm ihn bis nach 
Schloß Kiſchau, wo die Leiche am Sonntag Nach⸗ 
lung mit den Offizieren im Kriegsminiſterium ver- 
lief ſehr CSC Feldmarſchall French erklärte 


1883,55 Mark ausgezahlt. Die Vermögensüber 
ſchließt mit 64 009,17 Mark ab. Unter dem Dar 
mögen befinden Vi 20 011 Mark ausſtehende zeit 
lehne und 33100 Mark Hypotheken. Die He 
lagen der Mitglieder bezifferten jih am Ja e 
ſchluſſe auf 58 982,05 Mark, der Reſervefonde e 
trug 1956,75 Mark. Die Hauptkaſſe erzielte © bë 
Jahresüberſchuß von 2955,54 Mark. Hiervon ag 
antragt der Vorſtand zur Generalverſemiedel 
2460 Mark als Gewinnanteile an die Mi gung 
(4 Prozent) zu verteilen, dem Verſchöner ereit 
verein, Se Luftflotten⸗Verein (Arat WE 
Thorn) und Verein Jugendſchutz je 10 Mar H Au 
wenden, 190 Mark zum Unterjtügungsionds ot 
Mark zum Reſervefonds zu überweiſen un 

ftandes zu ſtellen. elen 
SE 1913 war für die Fortentwi Die 
des Beamten⸗Vereins von großer Bedeutung. den 


mittag gefunden wurde. 
Königsberg, 24. März. (Die heute hier tagende 
ihnen, daß ihre Handlungswe ſe die ſchärfſte Strafe 
verdiene. Erſt das Dazwiſchentreten des Feldmar⸗ 


Delegiertenverſammlung des landwirtſchaftlichen 
Zentralvereins beſchäftigte no u. a. auch mit dem 
ſchalls Lord Roberts wirkte beſänftigend. Zum Übe 
Schluß unterſchrieb Feldmarschall French ein von 


Projekt des Oſtkanals. r dieſen Punkt der 

uh Tagesordnung referierte zunächſt Herr Papen- 
den Offizieren aufgeſetztes Schriftſtück, in dem er 
beſtätigte, daß die Offiziere keinen Befehl erhalten 


dieck⸗Marggrabowa. Er beantragte die An⸗ 
nahme folgender Reſolution: Der landwirtſchaft⸗ 
würden, gegen Alſter zu kämpfen oder Humerule daß Zentralverein zu Königsberg iſt der Anſicht, 
mit Gewalt durchzuſetzen, und daß fie dies den ande- daß der Bau des Oſtkanals für einen großen Teil 
ren Offizieren mitteilen dürften. Weiter wird ge⸗ 
meldet: General Kae und Oberſt Mac Ewan 


der Provinz und damit für die ganze Provinz von 
grober Bedeutung ift. Er ſpricht fih für den Bau 

wurden bei ihrer Rückkehr nach Curragh begeiſtert 

empfangen. Truppen begleiteten ſie in ihre Quar⸗ 


es Kanals aus unter der Vorausſetzung, daß die 
ſchwebenden Projekte, betreffend die Regulierung 
tiere und brachten drei Hurras auf fie aus. Gene⸗ 
ral Gough dankte für den Willkommgruß und gab 


des Ober⸗ und Unterpregels 9 5 Ausführung ge⸗ 
den Truppen die Verſicherung, daß ſie nicht nach 


langen. Als Korreferent ſprach Herr v. Neichel⸗ 
Terpen. Er ſtand auf dem entgegengeſetzten Stand⸗ 

Alſter geſandt werden würden. Darauf brachen die 

Truppen von neuem in Hochrufe aus. — General⸗ 


punkt und war der Anſicht, daß unſere Provinz 
major Sir Ceil Maready, den das Kriegsamt nach 


große Mittel und Hilfe auf anderen Gebieten 
und zu anderen Aufgaben nötiger gebrauche. Auch 
Belfaſt 0 hat, um mit dem dortigen Befehls⸗ 
haber General Grafen Gleichen zu beraten, beſuchte 


die Verſammlung ſprach ſich zum größten Teil 
am Dienstag Sir Edward Carſon in Uniform, um 


egen den Bau des Oſtkanals aus. Es wurde 
fee folgende Reſolution des Herrn von 

dadurch zu verſtehen & geben, daß er dem Führer 

der Unioniſten ſeine Ehrerbietung zu erweiſen win- 


eichel mit großer Mehrheit angenommen: 
Die Delegiertenverſammlung des landwirtſchaft⸗ 

Es Der Kommandeur der Freiwilligen von Ul- 

ter, General Richardſon, war bei dem Beſuch zu- 


lichen Zentralvereins Königsberg kann dem Aus⸗ 
bau des amt nicht befürwortend zuſtimmen, 
gegen. 
Vor der Entſcheidung. 
Marineminiſter Churchill und Kriegsminiſter 


da die für denſelben aufzuwendenden Mittel nicht 
im Verhältnis ſtehen würden zu dem Nutzen, den 
Seely hatten Mittwoch e Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Premierminiſter Asquith. Hierauf 


die Provinz durch den Kanal haben würde. 
Rach eine Konferenz des geſamten Kabinetts. — 
a 


15. November genehmigt und dadurch wu möge 
wirtſchaftliche Ausgeſtaltung des Vereins 18 über 
licht. Den Vorſchlägen, welche der Vorſtar g der 
die wirtſchaftliche Entwickelung des SE € 
Hauptverſammlung machte, ſtimmte eh d ` 
wurde ein beſonderer Wirtſchaftsausſchuß, D 
aus dem Vorſitzer, dem Kaſſenführer des 
und drei Vereinsmitgliedern, gewählt, ale der 
jendere die Aufgabe zufiel, mit Geſchäftsleuten pzy 
Stadt und Umgegend ein Rahattah om ue aus- 
| ließen. Die Beſtrebungen des Wirtſcha 
uſſes 1 auf günſtigen Boden. Das Ki 
nat Juli inkraft getretene Rabattabko auc 11 
bis zum Schluſſe des Berichtsjahres 106 bat fi 
treibende und Kaufleute beigetreten waren Are 
während der kurzen Zeit ſeines Belieben Tale 
ünſtig entwickelt. Die Spar⸗ und Dar beiter 
hat im Berichtsjahre wiederum einen n ſchwieri⸗ 
Geſchäftsumfang zu verzeichnen. Bei ben | S 
gen wirtſchaftlichen ln war tet el 
ehnskaſſe vielen Mitgliedern ein erwünſch er f 
fer. Der Verein feierte zu Anfang des Seinen 
10jähriges Stiftungsfeſt und mit andern e 
zulammen im Juni das 25jährige SE lieder 
jubiläum des Kaiſers. Die Zahl der 95 Die 
iſt auf 607 und ein Ehrenmitglied genna S SOL 
laufenden Geſchäfte wurden in 13 SE 
gen und 3 Hauptverſammlungen erledig 1 Vor: 
— (Bürgerverein der Tho rpontag im 
ſt ä d te.) Im 1 an die am Mo in Am 
Hotel Dylewski abgehaltene Verfammlung der, die 
gelegenheit des Durchbruchs Neuſtadt⸗ T beſucht 
von Intereſſenten der beiden Stadttei ng iiber 
war und die eine völlige Abereinſtim dig det des 
die GE und die Notwen De piir 
Durchbruchs ergab, berief der Vorſtand Poſtkarte 
gervereins der Thorner Vorſtädte dur ſammlung 
die Mitglieder des Vereins zu einer aa ie⸗ 
am Dienstag im Rüſterſchen Reſtauran ren? „Die 
ſer wurde ame Rejolution dëi i patet 
am 24. März 1914, abends 8,30 Uhr 5 5 
tagende ſehr start beſuchte Verjammlung t. 1. Der 
ervereins der Thorner Vorſtädte erk er e 
ofortige Ausbau der in unjerer ift unabweis, 
3. Januar 1914 bezeichneten Straßen ift 5 Ausbau 
bare Notwendigkeit. 2. Der notwendige Mocker 
einer Zufuhrſtraße zum Güterbahn mung der 
müßte unter weitmöglichſter 11 Straßen 
Intereſſen der an den bereits beſtehenden Hinter 
E Grundftüdsbeliger erfolgen. Schaffung 
diejen dringenden Arbeiten muß iwersmg 
RTI neuer Verkehrswege, auch der ſonſt wun rückſtehen. 
heute zur Beſichtigung der Feſtungsanlagen zu Durchbruch im Zuge der Noonſtraße, der Ober⸗ 
ungen Beſuche hier ein. Wir bitten ganz ergebenſt, dieſen vom konnten 
i. Dom Schießplacz) Das Barackenlager bürgermeiſter bereits als berechtigt an? ſtattzu⸗ 
ift wieder leer; die Fußartillerie⸗Landwehr⸗ Wünſchen einer zahlreichen Bür ek Vorſiter 


Das Eiſenbahnanleihegeſetz 
ift dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der Gni- 
wurf fordert den Bau von acht Haupteiſenbahnen, 
zehn Nebeneiſenbahnen und die Mittel zur Herſtel⸗ 
lung von zweiten und weiteren Gleiſen und die 
Mittel zum Erwerbe des Eigentums des Cronber⸗ 
ger Eiſenbahnunternehmens, ferner 6 794000 Mark 
zur Beſchafſung von Fahrzeugen auf den neu zu er- 
bauenden Eiſenbahnen, 173 200 000 Mark zur Be- 
ſchaffung von Fahrzeugen für die beſtehenden 
Staatsbahnen, 6 500 000 Mark zur weiteren Förde⸗ 
zung des Baues von Kleinbahnen. Insgeſamt for⸗ 
dert der Etat die Summe von 506 211000 Mark. 
Folgende neue Haupteiſenbahnen werden gefordert: 
von Arnsdorf (Kreis Liegnitz) nach einem in der 
Nähe von Liegnitz gelegenen Punkte der Strecke 
Liegnitz—Königszelt (früher Neuhof), weitere Ko⸗ 
Den 7 775 000 Mark, von Michendorf nach Mahlsdorf 
früher . en die ſogenannte Güterumgehungs⸗ 
bahn von Berlin) weitere Koſten 10 Millionen 
Mark, von Altona nach Neumünſter (Grunderwerb) 
4400 000 Mark, von Verden nach Rotenburg in 
Hannover (Grunderwerb) 2 100 000 Mark, von 
Celle nach Hannover (weitere Koſten) 14 410 000 
Mark, von Buer Süd nach Haltern (Grunderwerb) 
2 420 000 Mark, von (Eſſen, Hauptbahnhof) Ka- 
ternberg⸗Nord nach Buer⸗Süd fettere Koſten) 
6 268 000 Mark, von (Reuß) Ho n nach Rom- 
merkirchen (Bergheim) (weitere Koſten) 9 770 000 
Mark. Die Herſtellung von zweiten und weiteren 
Gleiſen wird unter anderem gefordert auf den 
Strecken Frohnau i. d. Mart— Birkenwerder (drit⸗ 
tes und viertes Gleis) 6 000 000 Mark, Tegel! 


Poſen, 25. März. (Für 20 000 Mark Wertſachen 
Schluß der Kabinettsſitzung bat Miniſterprä⸗ 


ae) n der vergangenen Nacht ift hier wie- 
ſident Asquith den Geheimſekretär des Königs Lord 


er ein großer Einbruchsdiebſtahl in ein Gold⸗ 
waren⸗ und SEN verübt worden, bei dem 
Stamfordham zu einer Anterredung nach Downing 
Street. r Lord begab Po ſogleich dorthin. — 


nach oberflächlicher Schätzung Gold⸗ und Silber⸗ 
Aberall ſind infolgedeſſen Gerüchte über einen de⸗ 


waren, goldene Herren⸗ und Damenuhren, Ketten, 

Ringe, Broſchen, Ohrringe, Armbänder, Colliers 

m 5 5 E 20 op SE 1 0 len pur 

vorſtehenden Rücktritt des Kabinetts oder einzelner | den. er Einbruch wurde im Hauſe Breslauer 

Milster verbreitet. ng Straße 2 in das Goldwarengeſchäft der Witwe 

In einem Artikel der „Weſtminſter Gazette“ Bialas, und zwar offenbar von mehreren Gin- 
SCH es, daß eine Armee, die der Regierung ihre 
Bedingungen diktiere, die Freiheit und die öffent⸗ 

liche Oudnung bedrohe. Das Blatt fordert, daß die 


brechern verübt, die durch die Decke der über dem 
Laden gelegenen Wohnung eindrangen und u. a. 
Regierung ohne Zögern eine deutliche und energiſche 
Sprache führe. 


50—60 goldene Herren⸗ und ebenſoviele Damen⸗ 
Kriegsminiſter Seely gab am Mittwoch im Un⸗ 


uhren mit ſich gehen ließen. Der verwegene Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl erinnert in ſeinen Einzelheiten 
terhauſe bekannt, daß er feine Demiſſion angeboten 
abe, Er erklärte, daß zwiſchen ihm und dem Ka⸗ 


gang an den vor etwa Jahresfriſt in das Krukſche 
den b n 15 der Berlinerſtraße verübten, 

inett ein Mißverſtändnis herrſche, für das er allein 

verantwortlich ſei. Seely erklärte entſchieden, daß 


bei dem den Einbrechern eine Diebesbeute von 
rund 27000 Mark in die Hände fiel. Als Täter 
der König in der Angelegenheit der Offiziere bezig- 
lich der Ulſteraffäre keinerlei Initiative ergriffen 


kommen vermutlich auswärtige Einbrecher in 
habe. (Beifall.) Miniſterpräſident Asquith er- 


frage, die wahrſcheinlich ihre Beute längſt in 
Sicherheit gebracht haben. Von ihnen fehlt bisher 
klärte auf einen Zwiſchenruf Balfours berſt 
Geely bilde immer noch einen Teil des Kabinetts. 


ede Spur, die Kriminalpolizei entwickelt eine 
ieberhafte Tätigkeit, um den Einbrechern auf die 
Er habe das Rücktrittsgeſuch des Kriegsminiſters 
abgelehnt. 


Spur zu kommen. 
Bm Te m m m m nn 
Lokalnachrichten. 
; Thorn, 26. März 1914. 
— (Die Kriegsſchule Danzig) traf 


vom Balkan. 


Der Auſſtand in Epirus. Die griechiſche Regie- 
rung hat ein Rundſchreiben an die Mächte gerichlet, 
worin ſie die Aufmerkſamkeit der Mächte 15 81 
lenkt, daß die Aufſtandsbewegung in Epirus ſich 


Velten (Grunderwerb) 2000000 Mk., Luckenwalde mehr und mehr ausbreite. Die Lage der griechiſchenf mannſchaften haben in der Nacht zum Dienstag geben.“ Wie mitgeteilt, gehörte 

= f j ? ` BE zu 
Mir 80, (rittes Imb viertes Gleis) 19.943 000| Truppen in Epirus fei ſchwierig. Die Regierung den Plag verlaſſen. — Am 15. April treffen die ges n eins Herr Fabrilbeſizer Krane 
Mark. Der Entwurf fordert ferner noch die Mit⸗ ſei gezwungen geweſen, eine Versammlung in Athen Fußakti SEN E Au en 515 des Bürgervereins Herr F Zero ff 


tel zu nachſtehenden Bauausführungen: 2 100 000 
Mark zum Ausbau der Nebenbahn Schneidemühr⸗ 
Neuſtettin zur Hauptbahn, 2 000 000 Mark zur Her⸗ 
ſtellung einer Güterverbindungsbahn zwiſchen 
Scheune und dem Matt zur Hef Stettin fanden 
et 000 Mark zur Herſtellung beſonderer 
Verbindungsgleiſe zwiſchen Jungfernheide und 
Fürſtenbrunn (Berliner Nordring). 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 

In der Mittwoch⸗Sitzung der Erſten reichslän⸗ 
ländiſchen Kammer begründete Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr. Molitor folgende Reſolution: „Die 
Kammer bleibt nach wie vor bei ihrer in den 
beiden letzten Jahren ausgeſprochenen Auffaſſung, 
daß die Herabſetzung der Nepräſentationskoſten des 
kaiſerlichen Statthalters nicht begründet ift und 
der verfaſſungsmäßigen Stellung des kaiſerlichen 
Statthalters nicht entſpricht.“ Die Refolution 
wurde in namentlicher SE 17 gegen 
19 Stimmen angenommen. Fünf Mitglieder ent- 
hielten fih der Abſtimmung, darunter drei Biſchöfe. 

Der nationaliſtiſche Zeichner Jean Jacques 
Waltz, genannt Hanſt, wurde am Mittwoch vom 
Landgericht Kolmar wegen Beleidigung von Offi⸗ 
zieren der Garniſon zu drei Monaten Gefängnis 
ſowie zur Tragung der geſamten Koſten des Ver⸗ 


der Abordnung der Intereſſente iſter 
welche geſtern Sam: Herrn Oberbürgermeilie yrd 
Halle den Wunſch der EE 15 vortrug. 
ruchsprojekt baldigſt ver virklicht zu Sg ) 5 ute, 
— (Deutſcher Sprachverei l. ç^ eine 
Donnerstag, Abend findet im nee, D i uht. 
Sitzung des Sprachvereins ſtatt; ei wird der 
Nach einem kurzen geſchäftlichen Tei gehaltenen 
Vorſitzer dem in der vorigen Si WE eit 
fangen fue a noch einen A 
folgen laſſen. an kten 
— (Künſtlerkonzert.) Sm die 1 
letzten der Abonnementskonzerte, we ns in bi” 
einigten an [TREE uud SH Thome 
Sie SE 5 ee ie der ei elt 
ublikum Gelegenheit geboten, rer 1 
artigen und hervorragendſten Muſiker ul; Oper 
Eugen d' Albert, den Komponen Klavier 
„Tiefland“, auch als interpretieren wie er lt 
virtuoſen kennen zu lernen. Nach de irgend e 
geſtern gab — er ſoll, wenn dur tig ſein önn S 
verſtimmt, auch gleichgiltig und one Ai beipfli ` 
— wird man wohl allgemein dem Kon mark ii 
ten, daß er der größte Pianiſt der hren gehörte 
der, um nur die hier in den letzten Ja 
zum Vergleich heranzuziehen, die 
der Empfindung van Boos mit igt. 5 
A Godomstis in fih verein Be Gelegenhen 
Technik d’Alberts zu bewundern bote 


zu verbieten, weil ſie erregte Kund ebungen zu⸗ 
RH der Sache der Epiroten befürchtet habe. 

Der Prozeß gegen General Sawow. In einem 
dicker; Morgenblatte veröffentlicht der National⸗ 
dichter Vaſow einen Appell an das bulgariſche Volk, 
in dem er ausführt, es ſei grauſam, heute den 
Generaliſſimus der bulgariſchen Armee, Sawow, 
der Bulgarien mit Ruhm bedeckt habe, vor ein 
Staatsgericht zu ſtellen, wo jedes andere Volk ihm 
begeiſtert zujubeln würde. Er erhebe feine Hand, 
um für Sawow um Vergebung zu bitten. Der 
Mann, zu dem die inte bul ariſche Armee mit 
Vertrauen aufblicke, dürfe heute nicht aus klein⸗ 
licher Parteiſucht angeklagt werden. 

Türkiſche Zenſur. Das Blatt „Peyam“, welches 
allein noch verſteckte Oppoſition gemacht hat, mußte 
auf Weiſung der Militärbehörden ſein Erſcheinen 
einſtellen. 


Nr. 15 aus Bromberg und Graudenz im Baracken⸗ 
lager ein, um ihre diesjährige Schießübung abzu⸗ 
halten. Die übung dauert bis 10. Mai. 

— (Medizinalperſonalien.) Der Kreis- 
aſſiſtenzarzt Dr. Müller aus Poſen iſt zum Kreis⸗ 
arzt ernannt und mit der Verwaltung des Kreis⸗ 
arztbezirkes Kreis Strasburg Weſtpr. beauftragt. 

— (Perſonalien.) Dem Kutſcher Liedtke 
in Elbing iſt das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen worden. 

— Mild Oſtmarken⸗ Rundflug.) Die 
letzte Meldung über die Beteiligung Oſtpreußens 
am Oſtmarken⸗Rundflug ift mehrfach ſo ausgelegt 
worden, als ob der oſtpreußiſche Verein für Luft⸗ 
ſchiffahrt ſeine diefer gegebene Zuſicherung der Be- 
teiligung an dieſer Veranſtaltung zurückgezogen 
habe. Es iſt nicht der Fall. Es handelt ſich darum, 
ob der Verein mangels genügender pekuniärer 
Anterſtützungen ſeine Beteiligung einſchränken muß. 
Die Beteiligung ſelbſt bleibt nach wie vor beſtehen, 
und in einer am Dienstag Abend in Breslau abge⸗ 
Velen Sitzung, in der auch der oſtpreußiſche 

erein für Luftſchiffahrt durch feine der Ober- 
leitung angehörenden Vorſtandsmitglieder Regie⸗ 


Probinziainachrichten. 


12 Schwetz, 25. März. (Verſchiedenes.) Mon- 
tag und BEE fand an der hieſigen königlichen 
Präparandenanſtalt die Reifeprüfung ſtatt; ſämt⸗ e f 
liche 15 Prüflinge beſtanden. — Das Maſchinen⸗ rungsrat Götte und Kaufmann Haberland ver- 
u des ſtädtiſchen Waſſerwerks ſoll durch einen | treten waren, wurde erfreulicherweiſe feſtgeſtellt, 

rweiterungsbau vergrößert werden. Am 4. April] daß auch für die nördliche Provinz Preußen der 
ſoll der Bau vergeben werden. — Die Molkerei⸗ Flug 5 fattfin in der bisher geplanten Aus⸗ 
fahrens verurteilt. Waltz hatte am 15. Januar genoſſenſchaft Grutſchno (e. G. m. u. H.) hatte dehnung ſtattfinden kann. 
in einem Kolmarer Lokale mit einem Stück Zucker 33711 Mark Aktiva und Paſſiva. Ende 1913 gel — (Fremder Beſuch.) Die landwirtſchaft⸗ 
den Stuhl „desinfiziert“, auf dem vorher ein Leut⸗ hörten der SE 131 Mitglieder an. liche Schule Schönſee in Stärke von 35 Schülern 
nant der Garniſon geſeſſen hatte. Die Strafe wurde Flatow, 25. März. (Eine berraſchung) hatte unter Führung des Herrn Direktors Boie und des 
mit dem Hinweis darauf gemildert, daß ſich der kürzlich ein Einwohner in Sypniewo, der morgens Lehrers Schmodde — Herr Dr. Torun iſt inzwiſchen 
Vorfall zu einer Zeit ereignete, wo unter der Be⸗ auf ſeinem Hofe ein Paar Stiefel, Beinkleider, zum Direktor einer andern Schule ernannt worden 
völkerung infolge der Zaberner Ereigniſſe noch all⸗ Weſte und einen Leibriemen, Sachen, die weder — ſtatteten heute unſerer Stadt einen Beſuch ab, 
gemeine Erregung herrſchte. Weiter wurde als ihm noch feinen Familienmitgliedern gehörten, vor⸗ um das Schlachthaus und die alten Bauten zu be⸗ 
ſtrafmildernd angeſehen, daß die Beleidigung in fand. Doch bald war des Rätjels Löſung gefunden, ſichtigen und ſich ſodann nach Gurske zur Beſichti⸗ 
Form eines ſchlechten Scherzes BORD: Da SE als ein biederer, ſonſt nüchterner, Ehemann erſchien, gung der von der Landwirtſchaftskammer angeleg⸗ 
Angeklagte bereits zweimal wegen Beleidigung der ſich feine Sachen zuſammenſuchte. Zuviel des ken Muſterwirtſchaft von Fehlauer zu begeben. 
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GC E und Gartenbau in Frank⸗ 


Bäder und heilſtätten. 

Das Moor⸗ und Mineralbad Polzin 
in der pommerſchen Schweiz, von altersher feiner land- 
ſchaftlichen Schönheiten und ſeiner wunderbaren Heilerfolge 
wegen hochberühmt, hatte ſich auch im vergangenen Jahre 
eines ſo lebhaften Zuſpruchs zu erfreuen, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften beſchloſſen haben, das inmitten der 
Waldanlagen gelegene Kurhaus Luiſenbad um ein Be⸗ 
trächtliches zu erweitern. Am 1. Mai wird das im 
deutſchen Renaiſſanceſtil gebaute Kurhaus ſeine Pforten 
öffnen. Aber auch die andern neun großen, modern ein⸗ 
gerichteten Kurhäuſer, von denen das Kaiſerbad auch in 
den Wintermonaten im Betrieb iſt, haben ſchon alles 
vorbereitet, um dem von Jahr zu Jahr ſtärker gewordenen 
Fremdenverkehr zu genügen. Nebenbei iſt die Badever⸗ 
waltung nicht müßig geweſen, die mit Recht ſo viel ge⸗ 
rühmten Kuraulagen zu vergrößern: eine neue Parkan⸗ 
lage mit einem größeren See ift anläßlich des Regierungs- 
jubiläums unſeres Kaiſers in dem lieblichen Tale der 
Wugger geſchaffen worden. So wird denn auch in der 
Saiſon 1914 Polzin, das Moorbad Dentſchlands, wie 
man es neunt, ſeinen alten, guten Ruf betätigen. Wer 
näheres über Bad Polzin erfahren will, wende ſich an 
die Badeverwaltung, die koſteulos auf Wunſch ein mit 
Bildern reichgeſchmücktes Album überſendet und nähere 
Auskunft erteilt. 


Mode. 


Album für Koufirmations⸗, Backfiſch⸗ 
und Kommunion⸗ Kleider. Die große Nach⸗ 
frage, welche nach dieſen Kleidern alljährlich bei Saiſon⸗ 
beginn herrſcht, war die Veraulaſſung, daß der Verlag 
von Otto Beyer, Leipzig ein ſolches Album herausgegeben 
hat, welches für dieſes jugendliche Alter 63 Modelle für 
Kleider, Jacken und Wäſche mit Rückanſichten und Be⸗ 
ſchreibungen enthält und wir hoffen, unſeren Hausfrauen 
dir ch dieſen Hinweis auf dasſelbe einen Gefallen zu er⸗ 
weiſen. Der Preis des durch alle Buchhandlungen zu 
beziehenden Albums beträgt 60 Pfg und wenn direkt vom 
Verlag beſtellt 10 Pfg. mehr für Porto. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Ueber Land und Meer. Wie alle ihre Bor- 
gänger, gereichen auch die uns vorliegenden Nummern 
18—21 der beliebten Familienzeitſchrift der Redaktion 
Dr. Rudolf Presber, Berlin) und dem Verlag der Deutſchen 
Verlags⸗Auſtalt in Stuttgart zur Ehre. Schon die äußere 
Ausſtattung — wir verweiſen nur auf die Vielfarbenbilder 
„Damenbildnis“ nach einem Gemälde von Albert von 
Keller und „Die ſpaniſche Tänzerin Tortola di Valencia“ 
nach Leopold Schmutzler — zeugt von feinem Empfinden 
bei der Auswahl und vollendeter techniſcher Wiedergabe. 
Dem entjpricht auch der ganze Inhalt. Außer Ganghofers 
laufendem Roman „Der Ochſenkrieg“ finden wir eine 
ſtattliche Zahl den verſchiedenſten Gebieten gerecht tver- 
dender Beiträge der berufenſten Autoren. Schon der 
Bilderſchmuck dieſer Aufſätze führt eine beredte Sprache 
und zwingt förmlich zum Vertiefen in den textlichen Teil. 
„Die Deutſchen in Paris“ betitelt fidh eine ſolche amüſant 
geſchriebene Arbeit, „Hohenzollernburgen und Schlöſſer“ 
ſchildert eine andere. Dann folgen ſolche populärwiſſen⸗ 
schaftlicher Art, wie die durch gute Abbildungen wirkſam 
unterſtützte Plauderei „Aus der Wunderwelt des mikro⸗ 
ſkopiſch Kleinen“; ferner eine Würdigung der beiden hoch⸗ 
verdienten Naturforſcher Auguſt Weismann und Ernſt 
Haeckel zu ihrem 80. Geburtstag, die Darwins Lebenswerk 
in Deutſchland fortführten. Mehr techniſcher Art find 
„Die funkentelegraphiſchen Verkehrseinrichtungen nach den 
deutſchen Schutzgebieten“, die Wertung der Leiſtungen 
zwiſchen „Großkampfſchiff und Unterſeeboot?“, während 
„Kinematographiſche Kunſtſtücke und Tricks“ den Übergang 
zu mehr unterhaltenden, höchſt intereſſanten Themen 
bieten; ſolche ſind ferner auch „Meteore am Zirknshimmel“, 
„Aberglaube und Liebe“, „Ein päpſtlicher Hofnarr“, 
„Kulturaffentum“ und manches anders mehr. Auch der 
Kunſt iſt wiederum ein breiter Raum gewidmet in dem 
Beitrag „Richard Müller“ und ſeinen humorvollen Illu⸗ 
ſtrationen nach Werken dieſes Malers. Dazu kommt noch 
die ſtändige Rubrik „Die Kultur der Gegenwart“, die in 
zuſammenfaſſenden Artikeln über alles Wiſſenswerte be⸗ 
richtet und ſo die Dienſte eines treuen Mentors leiſtet 
auf den viel verſchlungenen, oft ſo verwirrenden Bahnen, 
auf denen fich mier modernes Leben bewegt. 

Benimm dich paſſend! Ratgeber in allen 
Lebenslagen für jung und alt beiderlei Geſchlechts vou Knigge 
dem Neuen. 1 Mark, in Leinenband 1,30 Mark. Verlag 
L. Schwarz u. Co., Berlin S. 14, Dresdener Straße 80. 
Das Buch wird jedem, der ſich ein der jeweiligen Lage 
augemeſſenes und paſſendes Benehmen aneignen will, 
treu beraten. 

Karl Henckell: Hundert Gedichte. Auswahl 
des Verfaſſers. Mit einer Selbſtbiographie des Dichters. 
Heſſe & Becker Verlag, Leipzig. 110 Seiten. 40 Pfg., 
gebunden 80 Pfg. — Der nunmehr füufzigjährige Karl 
Hendell vereinigt hier feine beſten Schöpfungen zu einem 
handlichen Bändchen, deffen Preis inanbetracht der vor- 
züglichen Ausſtattung erſtaunlich niedrig iſt. Die Samm⸗ 
lung lehrt uns den ganzen Hendell kennen: nicht blos den 
glühenden Verehrer der Natur, ſondern auch den Arbeiter⸗ 
dichter, den herben Kritiker der Geſellſchaft, den Anwalt 
der Armen und Verſtoßenen. Eine kernige Selbſtbiographie 
des Dichters erhöht noch den Wert des Bändchens. Dieſem 
ſelbſt muß man die weiteſte Verbreitung wünſchen. 


Maunigfaltiges. 


(Das Bootsunglüd bei Köpenick.) 
Nach den amtlichen ye an E haben bei dem 
im 


Untergange des Spindlerſchen Yühnbootes von Jei- 
nen neunzehn Inſaſſen I ihr Leben eingebüßt. Die 
Liſte der Toten enthält folgende Namen: 1. Erna 
Dietz aus Köpenick; 2. Frau Steinhauſen aus Fried⸗ 
richshagen; 3. Martha Güldenpfennig aus Köpe⸗ 
nick; 4. Elfe Ruckſtinat aus Köpenick; 5. der Boots- 
führer Fritz Gieraſch aus Köpenick; 6. und 7. die 
Geſchwiſter Hanſchke aus Köpenick; 8. Fräulein Hei⸗ 
debrecher aus Köpenick. Die Namen der Geretteten 
find: 1, Otto Redel aus Friedrichshagen; 2. Aman- 
da Meinicke aus Friedrichshagen; 3. Paul Piat 
wald aus Friedrichshagen; 4. Fräulein Klühne aus 
Köpenick“ 5. Frau Gieraſch aus Alt⸗Glienicke; 6. 
Karl Schrammer aus Friedrichshagen; 7. Martha 
Redens aus Friedrichshagen; 8. Elſe Runge aus 
Köpenick; 9. der Arbeiter Kraft aus Köpenick; 10. 
er Huth aus Köpenick; 11. eien Wagner aus 

riedrichshagen — Von den geretleten 11 Perſonen 
befinden e der Arbeiter iwald und Fräulein 
Klähne in dem Köpenicker Kreis⸗Krankenhauſe, die 
en in ihren Wohnungen, 

(Ein Bahnarzt vom Zuge überfah⸗ 
ren und ee. Der Köſener Bahnarzt Dr. 
Rieger wurde beim Aberſchreiten der Bahngleiſe 
von der Lokomotive eines Schnellzuges erfaßt und 
zermalmt. Ri 

r war im Begriff, ih in den nächſten Tagen zu 
verheiraten. i : 

(Verhaftung eines bayeriſchen 
Landtagsabgeordneten.) In den Wandei 
gängen der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 
wurde während der Sitzung am Dienstag die Ver⸗ 
1 des fraktionsloſen Abgeordneten Eugen 
reſch lebhaft erörtert. Der im Hauſe anweſende 


Miniſter des Innern Dr. Freiherr von Soden er- 
verſchiedene Fragen, daß auch ihm eine Beſtätigung 


klärte in Privalgeſprächen mit den Abgeordneten auf 
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| 


| 
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über die Verhaftung des Abgeordneten a aus 
gegangen jei. Er wolle den Bericht des badiſchen 
Miniſteriums des Innern darüber abwarten. Auch 
habe er ſich mit dem bayeriſchen GE 
ins Benehmen geſetzt. ort jei ihm aber erklärt 
worden, daß man höchſtwahrſcheinlich an der 
lage nichts andern könne, da der Haftbefehl von ei⸗ 
nem außerbayeriſchen Gericht ausgeſtellt worden Jet, 
und die Verhaftung auf außerbayeriſchem Boden 
erfolgt jei Über die parlamentariſche Behandlung 
des Falles wird bemerkt, daß das Direktorium der 
Kammer der Abgeordneten keine Schritte zur Prä⸗ 
ziſierung des echtsſtandpunktes unternehmen 
werde, da dieſer klarliege. — Abreſch ſoll die Tochter 
des Mannheimer Rechtsanwalts Alexander von 
Harder entführt n, um ſich in den Beſitz ihres 
Vermögens zu bringen. sie von Harder wurde von 
ihrem Vater entmündigt. — Wie die „Neue Ba- 
diſche Landeszeitung“ erfährt, ſollte am Mittwoch 
die Beſchwerde gegen die Inhaftnahme Abreſchs ent- 
ſchieden werden. In der Beſchwerde iſt in erſter 
Linie auf das Gutachten des Profeſſors Dr. Sten⸗ 
et verwieſen, in zweiter Linie der Umſtand ange- 
KR daß der U Abgeordnete aus der 
Pfalz, wenn er nach München zu Kammerverhand⸗ 
lungen fahren will, doch unbedingt badiſches, heſ⸗ 
Be und preußiſches Gebiet durchfahren muß, au- 
erdem hat Abreſch Klage bei der Anwaltskammer 
gegen von Harder wegen deffen Behauptung erho- 
en, eine Anzahl Vorträge, die er handſchriftlich an- 
gefertigt, pien als Scheinverträge anzu) hen Ge⸗ 
gen alle Zeitungen, die beleidigende Artikel gegen 
Abreſch gebracht haben, will er Strafantrag ſtellen. 
(Neuſchnee im Rieſengebirge.) Im 
f birge ſind Sonnabend und Sonntag wieder 
ſtarke Schneefälle niedergegangen; die Sportverhält⸗ 
niſſe fm bis in die Taler gut, 
ſchneite es Sonntag Abend bei 
weiter. 
(Dampferzuſammenſtoß.) Bei Rouen 
fuß der norwegiſche Dampfer „Frederik“ mit dem 
ranzöſiſchen Frachtdampfer „Eteuzot“ EIN 
Der letztere fant, und zwei Matroſen ertranten. 


Auf dem Kamme 
vier Grad Kälte 


Neueſte Nachrichten. 


Schwerer Unfall eines Fliegeroffiziers. 

Wehlau, 26, März. Heute Vormittag 
machte ein von Königsberg kommendes Mili- 
tärflugzeug mit 2 Inſaſſen, das nach Najtenburg 
burg unterwegs war, eine Notlandung. Beim 
Andrehen des Propellers zum Wiederaufſtieg 
wurde Leutnant Gröner am Kopfe ſchwer ver⸗ 
letzt. Er erlitt einen komplizierten Schädel⸗ 
bruch und verlor ſofort das Bewußtſein, das er 
bis jetzt nicht wiedererlangte. Bei einem Be⸗ 
ſitzer fand er die erſte Hilfe. 

Straßenbahnzuſammenſtoß. 

Berlin, 26. März. Heute Morgen er⸗ 
folgte an der Kreuzung Prinzes und Gitſchi⸗ 
nerſtraße zwiſchen 2 Straßenbahnwagen ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß. 12 Perſonen wurden 
verletzt, davon 6 ſchwer. Sie wurden nach An⸗ 
legung von Verbänden dem Urbankrankenhauſe 
zugeführt. 

Der Rochetteſtandal. 

Paris, 26. März. Die Zahl der gegen⸗ 
wärtig gegen Romette ſchwebenden Anzeigen 
beläuft ſich auf 38. Die Urheber dieſer Anzeigen 
wollen als Nebenkläger gegen Nochette auf⸗ 
treten. 

In der Notwehr erſchoſſen. 

Konſtantinopel, 26. März. Der im 
Bagtſchs Tunnel beſchäftigte deutſche Ingenieur 
Otto Axt überfiel in einem Wahnfinnsanfall 
den ſchweizeriſchen Ingenieur Rettig, der an der 
Bohrung des großen Taurustunnels der Bag⸗ 
dadbahn mitarbeitet. Axt wurde von Rettig in 
der Notwehr erſchoſſen. Der deutſche Konſul in 
Adena begab ſich an Ort und Stelle, um eine 
Anterſuchung einzuleiten. 

Beulenpeſt. : 

Havana, 26. März. Hier kamen drei 
Fälle von Beulenpeſt vor. Die Erkrankten 
wurden iſoliert. 

Exploſion auf einem Dampfer. 

Honolulu, 26. März. Der den Verkehr 
zwiſchen den Inſeln vermittelnde Dampfer 
„Mani“ ift auf der Höhe von Perl Harbour in 
die Luft geflogen. Die 12 Mann ſtarke Be⸗ 
ſatzung wurde getötet. Der Dampfer hatte Ex⸗ 
ploſionsſtoffe an Bord. 

Prinz Heinrich in Braſilien. 

Rio de Janeiro, 26. März. Der Damp⸗ 
fer „Cap Trafalgar“ mit dem Prinzen Heinrich 
an Bord iſt heute früh hier eingetroffen. 

Aus Mexiko. S 

Newyork, 26. März. Ein Telegramm aus 
Mexiko beſagt, daß die Aufſtändiſchen bei Tor⸗ 
reon geſchlagen worden ſind. Sie ſollen 2000 
Mann Gefallene und Verwundete gehabt haben. 


Die übrigen Truppen zogen ſich nordwärts zu- 


rück. Die Bundestruppen verfolgten ſie. Es 
wird angegeben, daß General Villa Lerdo be⸗ 
ſetzte. Man erklärt dies aber für eine Liſt des 
Generals Velasza, der Villa in einen Hinterhalt 
locken wolle. 

El Paſo, 26. März. Von Torreon lief 
keine weitere Meldung ein, als die Nachricht, daß 
die Ausländer ſich wohl befinden. \ 

Berlin, 25. März. (Butlerbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die Eingänge inländiſcher Butter 
ſind noch immer recht reichlich, während der Konſum wegen 
des bevorſtehenden Ultiinos recht nachgelaſſen hat Es muß 


deshalb wieder mit Preiskonzeſſionen verkauft werden, um 
zu räumen. Beſonders in II. Qualitäten, worin durch die 


Dr. Rieger ſtand im 40. Lebensjahre Konkurrenz der ſibiriſchen Butter ein größeres Angebot herrſcht, 


ſind die Preiſe bedeutend zurückgegangen und mußten gegen 
die Vorwoche Unterpreiſe von 2 2 Mk. angenommen werden, 
um verkaufen zu kämen. Die Noliz konnte ſich nicht bes 
haunten und wird am nächſten Sonnabend um 2 Mk. 
zurückgeſetzt. Wir verlaufen 
Spezialmarfen . . . „130 Mk. 
126—129 Mk. 


I. Qualitäten 5 
120-123 Mk. 


II. Qualitäten 
III. Qualitäten 114—118 Mk. 


Sea e 
— e 
Ss se e 
see e 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 26. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: bedeckt. Be 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

hochbunt 734—766 Gr, 180—200 ME, bez. 

hunt 713 Gr. 174 Mk. bez. 

rot 703—772 Gr 168—196 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 188 Mk. 

per April— Mai 1911, Br., 191 Gd. 

per September — Oktober 195 Br., 194½ , 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 650—726 Gr. 142—153 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 153 Mk. 

per März — April 152½ Mk. bez. 

per April— Mai 152. ME. bez. 

per Mai — Juni 155 Mk. bez. 

per Juni — Juli 155 ¼ Mk. bez. 

per Juli 157 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 362 —674 Gr. 135 148 Mk. bez 
Hafer ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 

„ intänd. 138 — 164 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,10 Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen- 10,40 — 10,50 Mk. bez. 

Roggen 9,20—9,45 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


26. März 25. März 
Fonbs: — — 


Oſterrelchiſche Banknoten 84,05 | 84,95 
Mujfijhe Banknoten per afle «F. ef 215,75 | 215,39 
Deulſche Meihsanteihe 3, % a'a af 86,50 | 86,20 
Deulſche Neichsanleſhe 3% „„ f 78,30 77,80 
Preußſſche Konſols AU, D „„ f 86,40 86,20 
Preußische Konſols 3% . 78,20 77,70 
Thorner Sladlanlelge 4% 9425 
Thorner Sladlameihe Zi %% . —.— EECH, 
Bofener Pſandbrleſe A8. . — — 
Poſener Pfandorteſe 3% „91.30 91.10 
Neue Weſtpreußlſche Plandorleſe 4% 93,25 | 93,25 
Weſtpreuhlſche Plaunbrleſe 3½ % . 85,— 85. 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3% . 80 
Ruffifihe Staatsrente 4% „„ „ 91.10 9,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von (DU „ 8980 | 90,— 
Muſſiſche Staatsreute 4½% von Bun | 98.10 98,.— 
Polniſche Pfanbbrieſe 4½ % „„ 89,70 89,40 
Hambpurg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Aklſen 140,90 | 140,40 
Norddeulſche Lloyb⸗Alllen . f 123 — | 122,40 
Deutſche Banf-Mflien . e e > 255,75 259,50 
Dlistont-Kommandlt-⸗Anlelle 197,10 | 197, — 
Norddentiihe Kreditanſlall⸗Akllen 125,80 125,80 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Att. ] (og | 128,— 
Allgem. Elekkrigllätsgeſellſchaſt⸗Akllen] 247,— | 247,50 
Aumetz wriede-Altien -e o e 160,50 160,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 223,60 | 223,50 
Quremburger Vergwerks⸗Akllen . 130,65 | 13t, — 
Geſellſch. jür eleklr. Unternehmen-Kellten f 171,25 | 171,90 
Harpener Vergwerkts⸗Akllen . . 183,20] 182,50 
Caurahiltte-Akllen .. 154,10 154,80 
Phönix Bergwerks-Atlien 238.50 | 238,75 
Nheinſtahl⸗Akllen 59,90 159,25 
Weizen Info in Mewyark, o s e » » 206%, | 1064 
EN ER „1 198.25 | 198,50 
„ Juli wl 208,— LBB 
„ September 4 Lo | —.— 
Muggen Mai ee Tee ie 189,25 | 160,— 
ul,... E 163.— | 163,— 
„ September 160,25 | 160,25 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
Privatdiskont 3½½, 3¾ Prozent. 


Danzig., 26. März. (Getreldemurkt.) Zufuhr am 
Vegetor 788 ſulänbiſche, 303 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 132 Tonnen, run. 14 Tonnen, 

Königsberg, 26. März. (Getreldemarkl.) Zufuhr 
40 inländiſche, 10 ruff. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 25. März. Kaffee good average Santos 
per März 46¼ Gd, per Mai 46%, Gd, per Sept. 48 Gb. 
per Dez. 48%, Gd. Stetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. März. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 45 Grad Cell. 
Wind: Nordoſt. 


Vom 25. morgens bis 26. morgens hͤchſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celf. niebrigſte + 2 Grad Celj. 


Waferflände der Weichſel, Brahe und Mehr, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der ES m Tag m 
Weſchſer Thorn 26. 2,66] 25. 2,78 
Zawichoſt 1 — — — 
Warſchau x.» . 26. 1,71 25. 1,71 
Chwalowiſe 25. 2,80 24. 2,38 
Zakroc un 20. 2,200 19. 2,26 


Brahe bel Bromberg SE Elle 
Mege bei Czarnikavu a 5 
— e. . . — ..⅛˖· ⁴.ä— . . —ſ— ſ— 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Warſchau“ Kapt. Tietz. mit 1609 Bir. 
Gütern von Danzig, jowie die Kühne der Schiffer W. Mielke, 
A Rukkowski und P. Kreß mit je 4200 Ztr., A. Jeziorski 
und G. Marks mit je 4600 Ztr. und J. Kolaszinski mit 
5400 Ztr. Kleie, ſämtlich von Warſchau. Außerdem die Kähne 
der Schiffer K. Wutlkawski mit 3890 Sir, C. Weſolowski mit 
4200 Ztr. Gütern, C. Sieliſch mit 3000 Ztr. Pflaſterſteinen, 
ſämtlich von Danzig nach Warſchau, Aug. Lauterwald, A. Moj« 
czerszewiez und L. Golombek mit je 2400 Ztr. und Ww. Gra⸗ 
jewski mit 4000 Btr. Salz. ſämtlich von Danzig nach Wloz⸗ 
lamet, A. Salatka mit 28/0 Btr. und A. Wojzit mit 3110 Jtr. 
Getreide, beide von Wlozlawek nach Danzig. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 27. März 1914. 

Altſtädtiſche evangel Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſtons⸗ 
andacht. Pfarrer Jacobi. — Geſangsvortrag: „Mache mich 
felig, o Jeju“ von Becker. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Donnerstag und 
Freitag, abends 8½ Uhr: Evangeliſationsvortäge. Pred. 
Kelletatl⸗Graudenz. 


e Kol, Frouss. Staatemod, Tg 


idenstoffen | 


BH REN ur bedient sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 

A Glatte Seldenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
SGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15. D 
zl 1 9 portofrei, Genaue Bezeichnung erb. 
5 Deutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft 
# Seidenhaus Michelss CRE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 A 
SS Mechan, Seldenstoft-Weberel In Krefeld 


— 


— 


Paul 


Uns allen wird er auch durch 


Im Namen der Beamten 


Uhr nachmittags, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher f 
Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbnis unſeres 
teuren Verſtorbenen 
1 Paul Beyer, 
ſowie für die troſtreic en Worte 
des Herrn Paſtor Wohlgemuth 
ſprechen wirunſeren herzlich ſten E 
Dank aus. 1 
Thorn den 26. März 1914. Fi 
Im Namen der Hinterbliebenen E 
Klara W EE Rö hi. $ 


Bekannimarhung. 


Anſtelle des Kaufmanns Herrn 
Paul Engler wird das Amt des 


Shih des 1. Bezirks 


bis auf weiteres der Schiedsmanns⸗ 
Stellvertreter Herr Kaufmann Guſtav 
Edel, hier, Brombergerſtraße 102, 
verwallen. 

Thorn den 24. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Der öffentliche Verkauf von aus. 


geſonderten Geräten: 


Sofas, Teller, Gläſer 


uſw. findet am 
Montag den 30. März, 


vormittags 11 Uhr 


in der Ofizierſpeiſeanſtalt, Segler⸗ Gs 


ſtraße 8, ſtatt. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Hel- Berka 


in der 


Im. Werförſterei Thorn. 
Am Montag den 6. April 1914, 


mittags 1 Uhr, 
ſoll auf dem Waldarbeitergehöfte 
Ottlotſchin das im Sommer 


1913 von dem 1,2 Hektar großen s 


fiskaliſchen Wieſen bei Ottlotſchin ge: 
worbene, in dortiger Scheune lagernde 
Heu in 2 Loſen ohne Gewähr für 
Menge und Beſchaffenheit öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Beſich⸗ 
tigung geſtattet nach vorheriger Ber- 
einbarung mit dem dort wohnenden 
königl. Förſter. n 
Der Oberförſter. 


SUE? ſteigerung. 


Freitag den 27. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich Araberſtraße 13: 


2 Hücherſchränke und 
ca. 50 m Tiſchtuchſtoffe 


öffentlich meiftbietend 1 6 
Thorn den 26. März 1 


Boke, Gerichtsvollzieher. 
Gymnaſiaſt ſucht F 
Pension. 


Angebote mit Preisangabe unter A. 
P, poſtlagernd. 


e alete 


Am 25. d. Mts. verſchied hierſelbſt der 
königliche Sollinſpektor Herr 


Die Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern verliert 
in ihm einen beſonders eifrigen und pflichttreuen Beamten, 
der ſeinen Dienſt ungeachtet ſchwerer körperlicher Leiden faſt 
bis zum letzten Atemzuge in vorbildlicher Weiſe verſehen hat. 


eigenſchaften, fein freundliches Weſen und feine eht kollegſaliſche 
Geſinnung unvergeſſen bleiben. 


Thorn: 
Der Oberzollinſpektor. 
v. Olfers, Regierungsaſſeſſor. 


Die Beerdigung von Fräulein 
Gertrud Schindowski 


findet am Sonnabend den 28. d. Mts., nicht um 3 
ſondern ſchon um 1 Uhr mittags ſtatt. 


Tohlfeil. 


ſeine vortrefflichen Charakter⸗ 


des Haupkzollamtsbezirßs 


1500 Bund 


GW Ka 


nen eingetroffen, à SH (6 Stück) 


Selten billiges Angebot. 


Gustav Heyer, Thorn, 


Rathausgewölbe 6. 


Nur in 
dringenden 


Füllen 


Sa ut die Benutzung des Fern⸗ 
ſprechers zur Uebermittelung f 
von Anzeigen zu empfehlen. 
Durch telephoniſche Anzeigen. 
AUAufgabe entſtehen leicht Fehler 
und Mißverſtändniſſe, für die 
wir gleich anderen Zeitungen 
eine Verantwortung ablehnen 

müſſen. S 
Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe einer 
ſorgfältigen Ausführung nicht 
erſt am Tage der Ausgabe der 
betr. Zeitungsnr., ſondern ſchon Gë 
tags vorher beſtellen zu wollen. ES 


Geſchüftsſtelle 


„Die Preſſe“. 


Moderne 


Rachelöfen -y 


in allen Farben und Meuftern ln 
mit größter Heizkraft liefert ſchnell 
und billig, ferner ſaubere Aus⸗ 
führung von Reparaturen, ge⸗ 
ſchliffene Herdbeläge; reinliches und 
7 billiges Kochen. 


©. Müller, 


Dietrich’ Nachſolger, 
Thorn, Seglerſtraße 6, 
Fernruf 260. 


* 
Reparaturen 


lamio nſtruktionen werden während 
der Montage am 30. und 31. d. Mts. 
auf dem Neubau des Herrn Leyser, 
Ecke Seglerſtraße, entgegengenommen 
und billigſt ausgeführt. 


Atdeutſche Jalouſte⸗Fabril 


Gebr. Müller, 
Bramberg, Telephon 682. 


Rodden-Vollhorm-Drol, 


wohlſchmeckend und ärztlich Gët 
Max Reinhardt, Altſtädt. Markt. 


Guter Pridatmittagstiſch 


zu haben in und außer dem Haufe. 
Kloſterſtraßze 11, part. 


= ſtundenweiſe Führung der Bücher. 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


; Thorn: Moder erbeten. 


1 ſofort ein bei II Beſchäftig. 


sumoa g 


(gegr. 1366). 


Peter ar 


(gegr. 1686) wl 
Zum Zweke der degt 


beider Vereint 


gemeinfome NÉI 
Haji ml 


am Freitag den 2 
abends 8½ 2 vi 
bei Nicolai, Mauell 
ſtatt. 


Tagesordnung? 


Die Beratung der H 
Satzungen. welt | 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkotelettes, 
Schellſiſche, 


das Pfund 35 Pfg., 


Kabliau ohne Kopf, 


das Pfund 30 Pfg. 


Beſonders preiswert: 
Delikateß⸗ 
Tafel⸗ Pflaumen 


die e] kg Doſe 1,10 Mk., J kg Doſe 60 Pfg. 
empfehlen F 


b. Dammann 4 Kordes, 


Fernſprecher 5 


Kinematographen Theater 


„Metropol“, 


460 Sitzplätze. Friedrichstr. 7. Telephon 435. 
Programm vom 27. bis 30. März. 


Nur 4 Tage! Anfang 2 Uhr! 
r Für Kinder geſtattet! 


Zur Beſchlußfaſſung ift Sg Kor 
heit von / aller Mitglied 115 W 
lich. — Sollte H Zerf Kr 
nicht beſchlußfähig fein, jo 1 In | 


zweite Haupt (era 


Freitag den 3, April b. N. i 

abends 8 ½ Uhr, die W 
bei Nicolai einberufen, l de 1 
ohne Rückſicht auf die 30 At 


Die Sreiheitsgeſchichte der Schweiz 


in 
Aufgenommen in E 5 Silenen, Amſteg, 
Stanz, Erſtfeld, Göſchen und Andermatt, am Vierwald⸗ 
ſtätter See, auf dem St. Gotthard, dem Stanzhorn, 


f. * 


bisher 2.00, jetzt 1.50 Mk. 


exkl. Lizenzmarken, 


bisher 7.80, jetzt 7.10 Mk. 


exkl. Lizenzmarken, 


Alex Beil, 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


dem Rülli und dem nd Bone unter Mitwirkung ſchienenen Mitglieder pejal 1 
ſchweizeriſcher Bürger und Bauern und erſter Film⸗ E er! 
darſteller! Die Vorſtände ven Zog 


Menzel, 

Y 
inita Harde d 

und Arbeiter e 


hält am 


Sonnabend den 28, tb 
in Der Innungsherberge, 2 
ſiraße 16, eine 


Versammluf? 


ab. Referent: Mo 
Um zahlreichen Be ni bert 


NStndttlenter 5 


Sreitag den H. „in v | 


SE W 


Ein kulturhiſtoriſches Dokument von 
internationaler Bedeutung. 


Lebenswahre Darſtellung! Wunderbare Szenerien! 
Erſtklaſſige Photographie! Gewaltige Maſſenſzenen! 


2. Die verhängnisvolle Aehnlichkeit, 1 
a Seine übermütige Tochter, 

ie Villa am See, 

e Ausflug im franzöſiſchen Zut. 

„ Gaumontwoche, 


neueſter Wochenbericht. 


Keine erhöhten Preiſe! 
Preiſe der Plätze: Reſ. Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 
2. Platz 0,25, Kinder 0,15. 


Humor. 


Komödie. 


Natur. 


Buchhalter, | 


erfahrener Kaufmann, übernimmt die 


Gefl. Angebote unter WB. P. an die 


N 8 
Operette von Franz Y: jti 
Sonnabend den 28. M 
abends 8 reisen: 
bei ermäßigten, 
Einmalige Aufführung! 


Alt⸗Heidelberge⸗ 
Schauſpiel von Wilhelm Metz iit 
Sonntag den 29 


3 Uhr ee : 


Aul beſonderem Wunſch findet noch 
vor Oſtern ein Kurjus 


„Unterweiſung in allen 
; geje ſchaftl. Formen“ 


meld. u. näheres Culmerſtr. 4, 3. 


Stellengefue e oderne Erſatzteile in jeder. Preisl bei ermäßigten Preilf 
SE zeg Haar Dome Friſteren A Ehnupoonieren. Poienbluß, 
K f d Ed. Lannoch, Brüdenftr. 29, | 
auſmann, | -Wiebeiten: — 571. J d: It 


Zöpfe von 1,50 M. an bis 60 M., Unterlagen, 


23 Jahre Jahre alt, beider Shen 
mächtig, aus der Kolonial-, Delikateſſen⸗, 
Eiſenwaren⸗ und Deſtillationsbranche ſucht 
in beſſerem Geſchäft per 1. 4. Stellung. 

Angebote unter K. W. 100, poſtlagernd 


Soennecken's 
0 


h. Frau M. 
Jene Kat Seren 


gedu und E: 


ahl in nur 
in großer Auswah gut u 


Beſtellungen werden 
ausgeführt. m 


QongertDes damer: e 


Caharett CW 


e 
Bon 10 bis nachts 3 9 9 - 


Hochmoderne Dessins mit Friesborden. d bildhübſche 9 


Linoleum, Lincrusta, Dekorationsleisten, 
Farben, Lacke, Oele Wu 
- zubilligsten Preisen 


Sb 823, ga 5 Mellienstr. 80. hat 


J Pele ina, 


abzugeben. e 


Die schönste Zierschrift 
Lehrbuch zum Selbstunterricht M 4.50 
Soennecken’s Rundschriftfedern 


Erfahrenes Kinderfränlein 
mit langjährigen Seugniflen ſucht Stellung 
per 1. 4. ent 15. 4. 191 

Angebote erb. unter m N. 8S an 
die — der Zul 


Seren 


RN 1Auswahl = 25 verschicd, Feuern M 1.— 
Überall erhältlich « Fabrik in Bonn 


J. Grzegorowski, Culmer Chauſſee 46. 


2 Chauffeure 


für unſere Autodroſchken ſofort geſucht. 


Bernstein & Comp. 


Zog 


L. Bock. 


Fir Boh spedition 


zur Begleitung der Rollfuhre ein 
geeigneter 


* N a F Sr 
Wach⸗ u. Schließgeſellſchaft e 


I 
in großer Stadt Oſtpreußens, Molten af den Woche 


D 
4 Si Eingang zum Ratha 
welche großen Nutzen abwirft und daher ſichere vornehme Exiſtenz für ehes D 


5 t ten zarten 
malige Offiziere, Beamte, Landwirte und Kaufleute bietet, iſt beſonderer D 1000 Köpfe jet 
; 175 , Mlle 


G Umſtände ar ſofort verkäuflich. S 
weiße 


5 Kapital verzinſt ſich mit ca. 30 Proze 


3 i x Angebote unter W. & S. an die Geſchäftsſtelle der SCH 
casimir Water, e — =| geniche ue 
ee id SEET ee Herrliche A u“ 
Chornioder, Geste 40. Erste Aüfwärkerin 1 
Ordentlicher Laufburſche gemerbsmäßige@ielenzermillecn Thorn, fann ſich ſogleich melden SÉ, 
von ſofort verlangt Paulinerſtr. 2. Wein alte = Gerberſtr. 20, 2 Tr., l. 
Gs in altes Ehepaar IE Sr Junges, evangel. 9 
Wi H zur Geldlotterie 055 "ae 
X IO UI eing Natueichuäpni CH SE 
am 3. und 4. April. 3 3 M. a 
100 welches die kleine e allein beſor f für den ganzen Tag f ſich meld gewinn 100 000 DE I 
und der gelähmten Hausfrau liebevoll meli Arahe 6 1 55 zur 25. 0 21. Kei af 
behilflich fein muß. Zu melden Thors: ten aß I. 3. k. hung am Werde 
mit ſchöner 000 aller und Moder, Lindenft e n deen Saupigewinn im 
Maſchinenſchreiberin, für größeres Kontor Eu ider ` Eine Aufwärterin a 1 
zum 1. April gefucht, für Mittwoch und Sonnabend Nachmittag ſind zu DEE Be skis mé” 
Selbſtgeſchriebene Angebote nebſt Ge⸗ geſucht Schulſtraße 16, 1 Tr., Eingang nbr 2 70 ned 
haltsanſpruch und Zeugnisabſchriften u. Mellienſtraße. könig. Zaren: teg Si 
©. P. an die Geſchäftsſtelle der bor. 


P. 
„Preſſe⸗ erbeten. für den ganzen Tag aut 


Suche und empfehle: e Panten, Soit. l. CH IE e Nl Sot, e 


D es vi SC eg Herrn ei gy 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für D - RE S gegen den Beſitzer bie en 
alles und Kindermädchen. Ein Mädchen 20.000 Di, in der E Hälfte Des Matthies | 1 I holaa 
uda Kramin, gewerbsmäßige Stellen: für die e geſucht Kaufpr. auf gr. 0 geſ. Angeb. Ka DR 


Wa 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. Waldſtr. 49, 1, r. lerb, u. Nr. 234 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. Hierzu SC SE 


5 altenen 8 onen, 


32. Jahrg. 


Chorn, Freitag den 27. März 1914. 


Abgeordnete vor dem Strafrichter. 


A SN unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
geordneten am haben fie einen bayeriſchen Ab⸗ 
Luwig Tho erhaftet, der keineswegs zu den von 
bauern Kiesch lächerlich gemachten Zentrums: 
et ſondern wildliberal iſt, den Guts⸗ 
nächſt gefta i Sbefiger Abreſch. Man hat ſich zu⸗ 
Par meter ob dies geſetzlich zuläſſig fei, da die 
et werde er doch nur „auf friſcher Tat“ ver⸗ 
aun ja dürften, im übrigen aber während 
der Abge 1 ſeien. Nun, die Indemnität 
er Bayer A = en gilt jeweils nur in ihrem Lande, 
hafen über 5 konnte alſo, als er aus Ludwigs⸗ 
beim ging, dor Rheinbrücke in das badiſche Mann⸗ 
dieſer Parl. ort ohne weiteres gepackt werden. Ob 
Erbſchleicher nentarier wirklich der Betrüger und 
taatsanwaltſal Entführer iſt, für den ihn die 
igen; wir (daft offenbar hält, wird ſic ja noch 
ſagen. Abe Innen darüber natürlich noch nichts 
ſtellt werden SC eine wird wieder einmal feſtge⸗ 
glieder heiligt Cl, daß keine Partei ihre Mit- 
o iſt, wie 15 ſondern daß es auch in der Politit 
Menſch as Wiener Kuplet ſingt: „Menſchen, 
Zë ſan mir alle. 
ein übles . Be beſonders betonen, weil vielfach 
namentli ariſäertum bei uns eingeriſſen ift und 
ammerſtein“ Linke ſtets und ſtändig den „Fall 
will, den al anführt, wenn ſie die Rechte treffen 
geordneten 1 5 konſervativen Publiziſten und 
Wäerter Straf er wegen ſchweren Betruges und 
Fall hatte SE einſt ins Zuchthaus kam. Sein 
Seitenſtück i er ſchon früher ein vollkommenes 
Philipps SE der Affäre des freifinnigen Herrn 
artei dien e im genau derſelben Stellung feiner 
der konſervatt wie der Freiherr v. Hammerſtein 


rdnete en Der ebenfalls freifinnige Abge⸗ 
fälſchung Ybold ijt bekanntlich wegen Wechſel⸗ 
nd nter ſchwediſche Gardinen gekommen 


er $ : 
legte feine d eiſinnige Abgeordnete Müller⸗Sagan 


Warenhäusern nieder, als ihm — Kleptomanie 
nalliberal lern vorgeworfen wurde. Der natio- 
dem empantſcher Abgeordneter Sartorius 


wohl ſi rafrichter nicht entgehen können, ob⸗ 
Peccatur ; manche Hand für ihn regte. Kurz: 
un außerhalb Te et extra, es wird innerhalb 
Keine einzige der Mauern Ilions gejündigt. 
Randt A 10 Partei im Reichstage und in den 


age 3 
ihrer Mitgli Sc von fi behaupten, daß nie eines- 


gekommen ſei er mit den Strafgeſetzen in Konflikt 
da ſteht, ſeh i ir find allzumal Sünder; wer 
Na 


e zu, da 
Wh B er nicht falle. 


e 
gern ſagen, daß en letzten Jahren — wir wollen 


Linke a dies Zufall iſt — beſonders die 
gehabt rege „Pech“ in dieſer Beziehung 
Gebrauch au bört hoffentlich überhaupt der üble 
ai einer Partei oder gar ihrem Pro- 
chuhe zu Knien lungen eines Mitgliedes in Die 

n irgend Vielfach ift es fo, daß Leute, 
Sffentlichkeſt Die wacllich ſtehen, ohne daß die 
e ame es ahnt, eine Kandidatur für irgend 
nete nt annehmen, um dann als Abgeord⸗ 


ne en 2 A 3 
Natur zu 1 finanzieller oder moraliſcher 


anwalt So war es mit dem Redits- 
r i 

stet dem Abkömmling einer alten 

die märkiſchen Bauernfamilie, der für 


konſe 
ſervative Partei im Kreiſe Oberbarnim 


E S 
in dreigeſtirn wiftenfcaftliher 
eit. 


Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 

— (Nachdruck verboten.) 

Vor wenigen 8 Berlin, am 23. März. 
eite 10 noch ſtand als Kuliſſe an 
1 Prachtſtraße Unter den 
"eer en mu der alten, figurengekrönten 
mott 1849 von enſchaften, 1690 von Nehring 
H E den Gees reſtauriert. Seinen 
gp ich in das ganteindruc nach fügte es ſich 
N Berlinern eſamtbild ein, das namentlich 
i S war noch wohl vertraut iſt. Aber 
ung geweiht; p, auch die Frontmauer dem Unter: 
werk, da ; Ñe ſtand noch, um das Zerſtörungs⸗ 


Ge Paſanten und Spitzhacke vollführten, dem Auge 
altigen Gë derbergen. Erſt als auf dem ge 
ar eenitrape tüd, das von den Linden, der 
utsſtraße Ge der Charlotten- und der Aniverſi⸗ 
1 805 wird, ſchon mächtige Stein- 

r alten 920 ſtrebten, fiel auch als letzter 
Ste rmauer. Seu emie der Wiſſenſchaften die 
e ein Rieſenb e erhebt fih nun an dieſer 

{ au, ſtolz und breit und mächtig, 

a 10 Alte erinnert. Er ſoll 
wiese inander t von einander unabhängige, 


H 
Wien Unftatten verein und auf einander ange- 
H 


vereinen: die Akademie d 
ni e en, i Aninti m tE Ge 
Ze sbibliother Të Bibliothek und die 

H öne W 
a nden Mittelpunkt des Ganzen bildet 


U e 

Dë Defter Gë der allgemeinen Bibliothek. 

i mit dieſem dem Architekten, Exzellenz von 
zun in feinen Maßen geradezu über⸗ 

in zart abgetönten Farben ge⸗ 


u 17 9 
| ppelſaal ein künſtleriſch hervorragen- 


kandidierte. Er ſtand ſchon damals vor dem Ju- 
ſammenbruch. Heute iſt er über das große Waſſer 
und wird ſteckbrieflich verfolgt. Man ſagt, daß die 
Politik den Charakter verderbe. Das glauben wir 
nicht: der Reine bleibt rein auch in der Politik. 
Wohl aber iſt es richtig, daß viele verdorbene 
Charaktere es — mit der Politik verſuchen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 26. März. (Namensänderung.) Dem 
Fabrikarbeiter Leon Grabowski in Eſſen, früher in 
Silbersdorf, iſt die Genehmigung zur Führung des 
Familiennamens Grabner erteilt worden. 

Gollub, 24. März. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) nahm den vom Magiſtrat aufgeſtellten 

EH 1914, abſchließend mit 129 757 Mark 
im Vorjahre 120 643 tt), unbeanſtandet an und 
jekte die Zuſchläge auf 300 Prozent zur Staatsein⸗ 
kommen⸗, 230 Prozent zu den Realſteuern feft. Auf⸗ 
ubringen find 49 263 Mark (im Vorjahre 45 600 
Mart) Die Zuſchläge zur Staatseinkmomenſteuer 
mußten um 10 Prozent gegen das Vorjahr erhöht 
werden, weil durch das wegen der Maul⸗ und Klau⸗ 
enſeuche ergangene Verbot des Einbringens der 
kleinen zollfreien Schweinefleiſchportionen aus Ruß⸗ 
land die Einnahme der anteiligen Gebühren der 
Trichimenſchau mit etwa 3000 Mark pro Jahr weg- 
gefallen tit, Die Koſten der Einri mag einer 6. 
und 7. Lehrerſtelle an der katholiſchen Volksſchule 
wurden bewilligt; die beiden Stellen folen ſchon 
Oſtern dieſes Jahres beſetzt werden. 5 

e Brieſen, 26. März. (Beſitzwechſel. Gemeinde- 
verordnetenwahl.) Rentier Johann Schmoll von 
hier hat ſein in Zielen Ee Grundſtück für 
62 000 Mark an den früheren Anſiedler Peter Hapke 
aus Schönbrod verkauft. — In Wittenburg wurden 
bei der Gemeindeverordneten⸗Ergänzungswahl nicht 
die ausſcheidenden Vertreter, ſondern die Anſiedler 


Heinrich Lentz, Friedrich Schröder und Hermann +; 


Bergmann gewählt. 

r Graudenz, 25. März. (Lehrerwechſel.) Ober⸗ 
lehrer Dr. Weber vom königlichen Gymnafium zu 
Graudenz i an die Oberrealſchule in Marburg 
verſetzt worden. 

e Freyſtadt, 25. März. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde dem Erlaß eines Ortsſtatuts 
über die polizeimäßige 155 der öffentlichen 
Wege zugeſtimmt. Betreffs Verlegung des Vieh⸗ 
marktes nach einem Platze außerhalb der Stadt 
ſoll der Magiſtrat vorſtellig werden, den in der 
Mitte der Stadt gelegenen Marktplatz weiter ver⸗ 
wenden zu dürfen. Der Preis des Kochgaſes wurde 
für die Sommermonate von 16 auf 14 Pfg. und 
der des Betriebsgaſes von 14 auf 12 Pfg. ermäßigt. 

Dit. Eylau, 25. März. (Zum Ratsherrn) un- 
ſerer Stadt wurde in der geſtrigen Stadtvero 
tenſitzung Fabribbeſitzer Seefeld gewählt. S. ge⸗ 
es bereits früher 18, Jahre lang dem Stadtpar⸗ 

ment an und bekleidete längere Zeit davon den 
Poſten des Stadtverordnetenvorſtehers. 

Tuchel, 25. 19 (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 

Wieje in Pruft bei Tuchel verkaufte ſein 375 Mor- 


n großes Gut für 182 000 Mark an den Landwirt Ehe 


r in Waldowke. 

Marienburg, 23. März. (Luxuspferdemarkt.) 
Das vom Komitee des Luxuspferdemarktes für 
dieſes Jahr in Ausſicht genommene Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnier anläßlich des Luxuspferdemarktes iſt aufge⸗ 
geben worden. Der Luxuspferdemarkt wird in den 
Tagen vom 17.—19. Juni in alter Weiſe abgehalten 
werden, Es find wieder reterliche Vorführungen 
plant, die von den 2. Leibhuſaren ausgeführt wer⸗ 
den ſollen. 

Cadinen, 24. März. (Cadinen als Schutzmanns⸗ 
Erholungsheim.) In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins „Schutzmanns⸗Erholungsheim“ in 
Berlin teilte der Vorſitzer Geh. Kommerzienrat 
Dannenbaum mit, daß der Kaifer den Beſtrebungen 
des Vereins großes Intereſſe entgegenbringe und 
angeordnet habe, daß auf ſeinem Gute Cadinen er⸗ 


(Sweites Blatt.) 


'reſſe. 


holungsbedürftige Schutzleute Aufnahme finden 


ollen. 
Elbing, 24. März. (Ein Kaiſerbildnis.) Der 
Magiſtrat Elbing beauftragte, wie die „N. G. C.“ 
meldet, den duch) feine für den Staat, verſchiedene 
Regimenter, Rathäuser, Muſeen uſw. gemalten Kaiz 
erbilder bekannten modernen Wiesbadener Kunſt⸗ 
maler Oskar Meyer⸗Elbing mit der Ausführung ei⸗ 
nes lebensgroßen Kaiſerbildes für den neuerbauten 
Schwurgerichtsſaal des königlichen Land⸗ und 
Amtsgerichst. Der Künſtler wird das Gemälde, 
mit Bezug auf die weltberühmte Schichauwerft, 
dem Wunſche des Magiſtrats gemäß, der dem Staat 
das Gemälde anläßlich der Einweihung des Er⸗ 
weiterungsbaus zum Geſchenk macht, in der Gala⸗ 
uniform eines Großadmirals ausführen. — Auch 
von Seiten des Kaiſers ſelbſt fanden die Kaiſerbil⸗ 
der Meyer⸗Elbings wiederholte Anerkennung. Der 
Künſtler wurde erſt kürzlich durch die Verleihung 
des preußiſchen Kronenordens ausgezeichnet. 

Danzig, 25. März. Im delten 5. Die Frau 
Kronprinzeſſin unternahm geſtern ormittag in 
Zoppot einen Spaziergang. Den Nachmittag ver⸗ 
blieb die hohe Frau des unfreundlichen und nebli⸗ 
gen Wetters wegen in ihrem 8 Heim. Die 
dem Kronprinzenpaar von der Stadt Zoppot zur 
Verfügung geſtellte Villa hat nunmehr, wie wir zu⸗ 
verläſſig erfahren, den von der Frau Kronprinzeſſin 
gewählten Namen „Seehaus“ erhalten. — Prinz 

friedrich Sigismund von Preußen traf heute Mor⸗ 
gen von Berlin aus hier ein und begab ſich in die 
rinzen⸗Villa in gig; Baumbach⸗Allee. — 
as Befinden von Oberbürgermeiſter Scholtz ijt wei- 
terhin günſtig. Die Geneſung geht gut vorwärts. — 
Verſchwunden iſt ſeit einigen Son der 20jährige 
aus Zoppot gebürtige Maurerlehrling Kurt Sueter. 
Er äußerte bei ſeinem Fortgange aus der elterlichen 
Wohnung in Danzig, daß er ſich das Leben nehmen 
wolle. — Bei der Einjährig⸗Freiwilligenprüfung 
auf der Regierung in Danzig wurden von 19 gez 
meldeten Prüflingen 13 zur mündlichen Prüfung 
fünf zugelaſſen. Von den übrigen ſechs beſtanden 
fünf aus Danzig. Auf Grund des Künſtlerparagra⸗ 
phen waren drei weitere Prüflinge zugelaſſen, von 
denen zwei beſtanden. 

Allenſtein, 23. März. (Das eigene Heim der 
Jungdeutſchen.) A er n t ſein eigenes 
Heim erhalten. In der f erhebt ſich ein 
einfaches Häuschen, das früher den Zwecken der Ar⸗ 
menverwaltung gedient 1 und ſeit der Errichtung 
des neuen Armen⸗ und Siechenhauſes frei geworden 


= 


Pa 


ift. Freunde der Jugendpflege haben das Häuschen M 


zu einem ſchmucken Heim der Jungdeutſchen umge⸗ 
wandelt. In den ſämtlichen Zimmern findet man 
geſchmackvolle Möbel und Dekorationen, die einen 
anheimelnden Eindruck machen. Hauptmann Wein⸗ 
berger, die Seele der Allenſteiner Jungdeutſchland⸗ 
5 nahm geſtern die Einweihung des Hau⸗ 
es vor. 

Mokrungen, 22. März. Rara Eer? Die 
Stadt Mohrungen erhält jetzt Kanalıjatoin. Der 
Bau der Anlage, der ſofort beginnt, wurde der 
Firma Franke⸗Bremen übertragen. Die Koſten 
werden etwa 250 000 Mark betragen. 

Inſterburg, 25. März. (Die ſilberne Hochzeit) 
feiert heute das Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhofſſche 

paar. Namens der Stadt wurde dem Jubel⸗ 
paar ein koſtbarer ſilberner Tafelaufſatz überreicht. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff iſt ſeit 21 Jahren 
1615 als Leiter des ſtädtiſchen Gemeinweſens 
ätig. 

n Hohenſalza, 25. März. (Einen außerordent⸗ 
lichen Umfang) hat das Meliorationsweſen im 
hieſigen Kreiſe angenommen; zurzeit beſtehen im 
Kreiſe Hohenſalza 21 Waſſergenoſſenſchaften mit der 
bedeutenden Beteiligungsfläche von rund 52 000 
Morgen. An dem Grünfließ (linker Nebenfluß der 
Weichſel) find 20 000 Morgen naſſe Wieſen und 
nutzloſes Sumpfland entwäſſert und der Kultur 
erſchloſſen worden, wodurch mehr als 600 E 
Bauernfamilien die Magri eit wirtſchaftlichen 
Aufſchwunges gegeben worden iſt. Beträchtlich iſt 
auch das Meliorationsgebiet im Parchanie⸗Bruch, 
deſſen weſentliche Erweiterung baldigſt bevorſteht. 


des Meiſterſtück gelungen. Darüber war ſich bei 
der Beſichtigung alle Welt einig, ob man nun mit 
dem Erbauer ſonſt übereinſtimmen mag, oder nicht. 
An Rauminhalt, Höhe und Umfang übertrifft er 
das Pantheon in Rom, er iſt überhaupt der größte 
Kuppelraum der Welt. Aus der Mitte der Kuppel 
wie durch kreisrunde durchbrochene Seitenfenſter 
dringt das Tageslicht ein, das ſo gleichmäßig ver⸗ 
teilt iſt, daß kaum eine Stelle als bevorzugt be⸗ 
zeichnet werden könnte. Mit andächtigem Staunen 
ſchweift das Auge an den mit Bücherregalen be⸗ 
ſetzten Wänden zwiſchen mattfarbigen Säulen über 
Galerien zu der Rieſenkuppel empor, die den Blick 
immer wieder mit magiſcher Gewalt anzieht. Es 
iſt ein Raum, wie geſchaffen für Feſte, für die Ent⸗ 
faltung glanzvollen höfiſchen Prunks, für große 
Aufzüge und, bei vorzüglicher Akuſtik, auch für 
muſikaliſche Veranſtaltungen. 


Wenn man dann aber durch nüchterne Zahlen 
wieder in das Reich der Wirklichkeit und der All⸗ 
täglichkeit zurückgerufen wird, wenn man ver⸗ 
nimmt, daß dieſer ſchöne Saal — eigentlich eine 
ganz ungenügende Bezeichnung — Leſetiſche und 
Sitzgelegenheiten für achthundert Perſonen er⸗ 
halten ſoll — dann fragt man ſich doch erſtaunt, 
ob für ſolchen Zweck ein ſolcher Aufwand von 
Pracht und Raum und Koſten auch wirklich ange⸗ 
bracht iſt? Es will Jemandem, der noch in alt⸗ 
preußiſcher Einfachheit und Beſcheidenheit aufge⸗ 
wachſen iſt, doch ſcheinen, ols ob man heute bei 
uns es nicht mehr verſtehe, Zweck und dafür auf⸗ 
zuwendende Mittel in Einklang zu bringen. Ge⸗ 
wiß, die alten Räume der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften genügten nicht mehr, die Hülle war zu eng 
geworden und mußte geſprengt werden. Die ſchnell 
und ſtetig wachſende königliche Bibliothek, die zu⸗ 


Vor einer ſchwierigen Aufgabe ſteht die Verwal⸗ 
tung im ſüdlichen Teile unſeres Kreiſes, wo das 
bekannte Bachorze⸗Bruch, eine faſt ganz nutzlos da⸗ 
liegende Sumpf⸗ und une, der Melioration 
und wirtſchaftlichen Erſchließung harrt. Für das 
immer umfangreicher werdende Meliorationsgebiet 
wurde in der letzten eie der Schaffung 
einer Kreiswieſenbaumeiſterſtelle zugeſtimmt. 

E Fordon, 25. März. (Die Bedingungen für 
den Bezug von elektriſchem Strom) ſind nunmehr 
ſämtlichen Haushaltungsvorſtänden der Stadt zu⸗ 
geſtellt worden. Für alle Hausanſchlüſſe, welche 
bis 30. April Strombezug gemeldet, übernimmt 
die Stadt die Koſten, ſofern ein Grundſtück nicht 
mehr als 25 Meter von der Verteilungsſtelle ent⸗ 
fernt liegt. Bei größeren Entfernungen wird der 
Mehrkoſtenbetrag dem Abnehmer berechnet. Die 
Einrichtungen im Innern der Gebäude können zu⸗ 
verläſſigen privaten Anternehmern übertragen 
werden. Der Preis des elektriſchen Stromes dort 
für Lichtzwecke 40 Pfg., für GE 20 Pfg. für 
die Kilowattſtunde betragen. ie Elektrizitäts⸗ 
meſſer⸗Miete bewegt ſich nach der Größe der An⸗ 
lage zwiſchen 20 bis 60 Pfg. für den Monat. 

t Gneſen, 25. März. (Einen böſen Reinfall) 
erlebte ein hieſiger Kaufmann. Während er in 
ſeinem Kontor weilte, verſah ſeine achtjährige 
Tochter allein den Laden. Dort erſchien nun ein 
Knabe namens Preuß, um einen Hundertmarkſchein 
zu wechſeln. Der Kaufmann wechſelte auch den 
Schein, bemerkte aber ſpäter, daß er eine ſogenannte 
„Blüte“ vor ſich hate. In nicht geringer Wut eilte 
der Kaufmann auf die Straße, wo er mehrere 
Burſchen ſtehen ſah, die jedoch die Flucht ergriffen. 
Einigen Paſſanten gelang es, einen der Burſchen, 
namens Stefanski, feſtzuhalten, der ſchließlich auch 
Auge end der Anſtifter zu dieſem Streich zu jein. 
Das Geld, die 100 Mark in Gold und Silber, hatte 
ſein Bruder an ſich genommen und auf der Flucht 
weggeworfen. Eine Frau art 95 Mark auf der 
Straße. Die fehlenden 5 Mark erſetzte die Mutter 
der Gebrüder Stefanski. 

S Poſen, 25. März. (Die deutſche Mittelitands« 
kaſſe,) die Beſitzbefeſtigungsbank für die Provini 
Poſen, konnte geſtern auf ein 10jähriges Beſtehen 
zurückblicken. 

Poſen, 25, März. (Selbſtmord) verübte der Sta⸗ 
tionsvorſteher Seekamp in Choryn an der Strecke 
Koſten—Goſtyn, weil von ihm verübte Betrügereien 
entdeckt wurden. Seekamp war ein vermögender 


ann. ; 

Liſſa, 24. März. (Ein tödlicher Anglücksfall) er- 
eignete ſich heute Vormittag auf dem Holt el des 
perom Artillerieregiments Nr. 56. Dort ſtürzte 

im Reiten in dem ſogenannten Sprunggarten der 
22jährige Unteroffizier Eckert von der vierten Bat⸗ 
terie mit ſeinem Pferde. Das . ſich 
und ſtürzte auf E., wobei dieſem die Schädeldecke 
ertrümmert und der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. 
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß E. nach we⸗ 
nigen Minuten ſtarb. Der Verunglückte diente im 
vierten Jahre. 

Jarotſchin, 22. März. (Einen blutigen Racheakt) 
verübte in der Nacht zum Sonnabend der Land⸗ 
wirt Nowitzki in Langelfeld an ſeinem Schwager, 
den Landwirt Stenzel, mit dem er ſeit längerer 
Zeit infolge eines Prozeſſes in erbitterter Fehde 
lebt. Nowitzki drang in die Wohnung ſeines Schwa⸗ 
gers ein und ſchoß bieen nach einem kurzen Wort⸗ 
mechſel mit einem Jagdgewehr nieder. Mit mehre⸗ 
ren Schüſſen in der Bruſt und im Unterleib wirde 
Stenzel von ſeinen Angehörigen aufgefunden und 
noch dem Krankenhauſe in Jarotſchin gebracht, wo 
er in ſehr bedenklichem Zuſtande daniederliegt. Eine 
Kugel war im Notizbuch im der Bruſttaſche ſtecken⸗ 
geblieben, ſo daß der Getroffene wie durch ein Wun⸗ 
der vor dem ſicheren Tode bewahrt blieb. Der Täter 
entfloh, konnte jedoch Sonnabend tag de 
werden. Bereits vor mehreren Tagen hatte der Mr- 
tentäter auf Stenzel einen Angriff verübt. 

Kolmar, 24. März. (Durch das Ausſcheiden der 
Stadt Schneidemühl aus dem Kreisverbande) erhö⸗ 
hen ſich die Kreisabgaben für 1914 auf dem platten 


letzt in der vom Berliner Lokalwitz ſpöttiſch als 
Kommode bezeichneten Verlängerung des Palais 
des alten Kaiſers am Opernplatz untergebracht 
war, bedurfte ebenfalls dringend einer beſſeren und 
würdigeren Unterkunft. Dasſelbe galt für die 
Aniverſitäts⸗Bibliothek. Und es war ſicherlich ein 
ausgezeichneter Gedanke, dieſe drei Anſtalten in 
einem Monumentalbau zu vereinigen, würdig der 
Größe und Bedeutung deutſcher Wiſſenſchaft und 
deutſcher Arbeit, würdig der Macht und Größe des 
deutſchen Reiches. 


Wenn man ſolchen Erwägungen nachgab, dann 
konnte man ſich auch noch mit dem Gedanken ver⸗ 
ſöhnen, daß dieſes rieſige Bauwerk in ſeinen Ab⸗ 
meſſungen wie dem Stil nach nicht mehr in den 
alten Rahmen hineinpaßt. Auch mag man es noch 
ſo ſehr bedauern, man muß immerhin zugeben, daß 
ſowieſo ſchon nicht mehr allzu viel davon übrig 
geblieben war, namentlich ſeit der neue Dom ge⸗ 
baut worden. Es muß auch weiter rückhaltlos an⸗ 
erkannt werden, daß im übrigen namentlich die 
Feſträume wie die Arbeitszimmer der Akademie, 
die Schauſäle und Galerien und Zimmer der Bib⸗ 
liothet gediegen und unter Vermeidung alles iber- 
ladenen ausgeſtattet und ganz beſonders mit allen 
Errungenſchaften der Technik verſehen ſind. Die 
Akademiker wie die Leiter und Angeſtellten der 
beiden Büchereien und deren Benutzer werden ihre 
helle Freude daran haben. Aber beim Betreten 
des mächtigen Doms, der als Leſeſaal, als Stätte 
ſtiller ruhiger Arbeit dienen ſoll, wird man den 
Gedanken nicht los, daß dieſe Raumverteilung dem 
Zweck nicht angemeſſen iſt. Wer ſich dort zur Ar⸗ 
beit niederläßt, muß ſich förmlich bedrückt fühlen 
von der Wucht der Rieſenkuppel, die ſich über ihm 
wölbt. 


Und eigentlich iſt es auch ſchade, daß dieſer, 
abſolut betrachtet, herrliche Raum ſeiner wahren 
Beſtimmung, als Stätte glanzvoller Feſte zu die⸗ 
nen, entzogen und gewiſſermaßen zum gewöhnlichen 
Leſeſaal einer Bibliothek degradiert werden ſoll. 
Wie ausgezeichnet er zu feſtlichen Veranſtaltungen 
geeignet iſt, bewies am beſten die feierliche Ein⸗ 
weihung durch den Kaiſer am letzten Sonntag. Es 
war ein wahrhaft unvergeßlich ſchöner, erhebender 
Augenblick, als ſich beim Nahen des kaiſerlichen 
Herrn die vielen hunderte von ſtudentiſchen Ban⸗ 
nern am Kreisrund der Wand ſenkten, als die 
farbenfrohe Menge der bebänderten, beſternten und 
bekreuzten Miniſter, Räte, Generale und der Pro⸗ 
feſſoren in Talar und Frack ſich erhob, als in feier⸗ 
lichem Zuge der Hof mit großem Gefolge dem von 
Reckengeſtalten der Gardes du Corps mit blankem 
Pallaſch bewachten Throne nahte, während zu 
Häupten desſelben von der Empore Poſaunenbläſer 
in Landsknechtstracht Fanfaren blieſen und der 
rotberockte Domchor auf der Empore gegenüber 
eine Motette anſtimmte — wer das ſchauen durfte, 
mußte geſtehen, daß man ſich heute bei uns auf 
die Erzielung eindrucksvoller Prachtentfaltung ver⸗ 
ſteht. Und dazu gehört ein ſo prunkvoller Hinter⸗ 
grund. 


Aber dem mag ſein, wie ihm wolle. An hiſto⸗ 
riſcher Stätte ſind nun die Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften, die große königliche Bibliothek und die 


Univerſitäts⸗Bibliothek unter einem Dach vereint. 
Möge ihr gemeinſames Wirken, Arbeiten und 
Streben dem deutſchen Namen ebenſo viel Ehre 
machen, wie in früheren Zeiten unter einfacheren 
Verhältniſſen — dann wollen auch wir zufrieden 
ſein. S. Thomas. 


ſtrahlen. 


Lande von 67 Pro 
Städten von 57 
Staatsſteuerſoll iſt mit dem 


Prozent E 66 Prozent. 
usſche 


iden Schneide⸗ 


mühls auf rund 211000 Mark gefallen, Das bedeu⸗ 
tet eine Mehrausgabe von 2110 Mark = 1 Prozent 
Erhöhung der Kreisabgaben. An ſich hat Goa 


Ausſcheiden aus dem Kreiſe eine Erhöhung um 4 
Prozent verurſacht. 
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bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn fie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27, März. 1913 Einzug der 
Bulgaren unter ie Dinar in Adrianopel. 
1912 Eintreffen Kaiſer Wilhelms auf Korfu. 1907 
J. Profeſſor Karl Guſſow, bekannter Maler. 1906 f 
Eugen Carrière, bekannter franzöſiſcher Maler. 
1905 Anweſenheit Kaiſer Wilhelms II. in Liſſabon. 
1901 7 Mary Yonge, bekannte engliſche Romanz 
ſchriftſtellerin. 1885 f Prinz Friedrich zu Schwar⸗ 
zenberg, Fürſtbiſchof von Prag. 
Waldemar von Preußen, Bruder des deutſchen 
Kaiſers. 1845 * W. Röntgen, Erfinder der Röntgen- 
1. 1848 Räumung von Mailand durch die 
Oſterreicher. 1828 * Georg Bleibtreu, bekannter 
Schlachtenmaler. 1814 Gefecht bei Trilpert an der 


Marne, 1813 Kriegserklärung Preußens an Frank⸗ d 


reich. — ee von Dresden durch Preußen und 
Ruſſen. — Einſegnung des Porkſchen Korps im 
Luſtgarten 9 Berlin. 1714 f Herzog Anton Ulrich 
von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel, Erbauer des herr⸗ 
liches Luſtſchloſſes Salzdahlum. 


Thorn, 26. März 1914. 
— Perſonalnachrichten im Eiſen⸗ 
Wa e A id Bromberg.) 


Ee Eifen 
e Hermes von Srel, nach Schneis 


) 1g na Schneide: 
— Die Verſetzung des Stellwerksſchloſſers 


die Schaffner Pufahl in Hohenſa⸗za. Regenorecht 
und Krane in Tr 520 $ te S 

— Nie ee, Anfang April erſcheint eine 
neue Nummer des Poſtblattes, das eine Beilage 
zum „Reichsanzeiger“ bildet, aber auch für ſich be⸗ 
zogen werden kann. Im Poſtblatt Im die wichtig: 
ſten Verſendungsbedingungen und Tarife für Poſt⸗ 
jendungen aller Art ſowie für Telegramme ent⸗ 
halten. Auf die ſeit dem Erſcheinen der voran⸗ 
gegangenen Nummer uang Januar) einge- 
tretenen Anderungen wird in der neuen Nummer 
durch beſonderen Druck (Schrägſchrift) hingewieſen. 
Der Bezugspreis beträgt für das ganze Jahr 
40 Pfg., für die einzelne Nummer 10 Pfg. Be⸗ 
ſtellungen werden von den Poſtanſtalten entgegen⸗ 
genommen. 

— (Vom Holzmarkt.) Die letzten Zuſam⸗ 
menbrüche am oſteutſchen Holzmarkt haben etwas 
drückend gewirkt. Für den Holzhandel iſt es indes 


immechin wichtig, feſtzuſtellen, daß die Schwierig⸗ f 


keiten nicht jo ſehr mit dem eigentlichen Holzge⸗ 
ſchäft, ſondern vielmehr mit wilden, ünüberlegten 
und die Grenzen der eigenen Mittel weit überſchrei⸗ 
tenden „ in Zuſammenhang zu 
bringen ſind. Auf den o 1018 Sägewerken er⸗ 
ſchienen Einkäufer aus Mittel, Weſt⸗ und Dit 
deutſchland. Es wurde mehrere Einſchnitte in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und auch auf den Waſſermühlen 
umgeſetzt. In der Hauptſache intereſſierte man ſich 
für den Erwerb erſtklaſſiger Stamm- und Zopfſor⸗ 
timente. Die Preiſe entſprachen im Durchſchnitt 
den vorjährigen, nur wurde hier und da für ein 
zweitklaſſiges Sortiment einmal eine Mark für den 
Kubikmeter weniger bezahlt. Daß erfſtklaſſige 
Stammware im Herbſt knapp, ja ſogar vielfach nicht 
1 erhalten ſein wird, dürfte außer Zweifel ſtehen. 
m jo erheblicher werden die. Vorräte in zweiklaſſi⸗ 
r, namentlich in 6/4“ Stammware bleiben. Das 
Sien hat fih etwas belebt, doch nicht 
inreichend, um die alten Beſtände zu räumen; in⸗ 
des ſind die neuen Einſchnitte in Fußbodenholz 
nicht, echeblich. In Rußland ſieht es nach der Köln. 
Ztg.“ ruhig aus. Es kaufte eine Firma in Schulitz 
Ge 1800 en vom a an etwa 84 

g, eine 99 ung in u 12 000 

üd Scyneidehläde mit 107 Bo. 25 d Schulitz 
und Zwiſchenhändler kleinere Rundholzpartien am 
Bug, an der Narew und Weichſel. Am Suprasl 
wurden rund 6000 Rundkſefern, am Bug etwa 
8000 Stück und in Wolhynien etwa 12 000 Stück 
kieferne Blöcke nach Deutſchland verkauft. Die 
Preiſe waren durchweg um 3—4 Pfg. für den Ku⸗ 
bikfuß höher als 1913. Erwähnenswert ift auch der 


auf 76 Prozent und in den 
Das 


1879 7 Prinz 


Zahl der Betriebe im Holzgewerbe in Settion 1 der 
Sachen 


Konſul Sieg⸗ 


Ben wurden Auskünfte und Gutachten erteilt. 


bt ſich, daß vom 1. Mai d. Is. ab zahlreiche Vers 
Provinzen ein- 


yndikus beteiligten. Die Be- 
prechung hatte ein in jeder Hinſicht zufrieden- 
tellendes Ergebnis. Der Vorſtand beſchloß, an das 
epartement eine nan zu ſenden, in welcher 
der Naben Vereinbarung gemäß die haupt⸗ 
ſächlichſten Punkte jener Konferenz nochmals vor⸗ 
tragen werden. Von der in der vorigen Sitzung 
Dei e Eingabe an das Neichsamt des In⸗ 
nern, betr. die Arbeitsloſenverſicherung, fol Aſt⸗ 
ſtand genommen werden, da inzwiſchen die Reichs⸗ 
regierung ihre ablehnende Haltung jener Verſiche⸗ 
rung gegenüber deutlich ben zu erkennen gegeben 
hat. Dagegen ſollen in Anbetracht der immer mehr 
um ſich greifenden Anſicht, daß die Städte die MAr- 
beitsloſenverſicherung "EN müßten, den Ma- 
Is der größeren Städte des Oſtens die Be- 
enten des Borftandes gegen eine Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung dargelegt werden. Das von den Ver: 
bandsmitgliedern eingegangene Material, betr. 
ihre Ausfuhr nach Rußland, ſoll dem deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verein in Berlin, mit dem der Verband oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller bei den Vorbereitungen für 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag zuſammen⸗ 
arbeitet, übermittelt werden. In Anweſenheit des 
Re . Ruge als Vertreters der Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig wurden verſchiedene Ver⸗ 
kehrsangelegenheiten behandelt, insbeſondere die 
Beſchädigung von SE und anderen Gegen- 
ſtänden bei der Eiſenbahnbeförderung, worüber 
aus dem Kreiſe der Verbandsmitglieder lebhafte 
Klagen erhoben worden find. Es wurde beſchloſſen, 
eine Abhandlung des Vorſtandsmitgliedes, Bau⸗ 
meiſters Reincke⸗Stolp (Pomm.) über: „Die Ar⸗ 
beiterabwanderung aus dem Oſten“ an die Zen⸗ 
tralbehörden in Berlin, an die Behörden des Ver⸗ 
bandsgebietes ſowie an alle Reichstags⸗ und Qand- 
tagsabgeordneten der öſtlichen Provinzen zu fenden. 
Auͤßerdem wurde beſchloſſen, in dieſer Angelegen⸗ 
me mit dem oſtpreußiſchen Arbeitsnachweisver⸗ 
and in Königsberg i. Pr. zuſammenzugehen. Mit 
dem Druck der fünften Auflage des „Bezugsquellen⸗ 
Nachweiſes für das Gebiet des Verbandes oſtdeut⸗ 
iher Induſtrieller“. der ſich als ein vorzügliches 
pat, ſoll d bei den Verbandsbeſtrebungen erwieſen 
at, ſoll GE begonnen werden. Es wurde 
der Beitritt des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrie⸗ 
eller zum Verband zur Abwehr des Tabaktruſtes 
(e V.) in Dresden beſchloſſen. Ferner wurden 
ünf neue Mitglieder in den Verband aufgenommen 
und die Verleihung mehrerer Auszeichnungen an 
Angeſtellte und Arbeiter von Verbandsmitgliedern 
für langjährige treue Dienſte genehmigt. Schließ⸗ 
ich wurde eine Reihe von vertraulichen Ange- 
1 erledigt. Die nächſte Vorſtandsſitzung 
ſoll am 20. Mai 1914 in Danzig ſtattfinden. 

— ee Strafkammer.) Den Bor- 
fig in der geſtrigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg, als Beiſitzer fungierten die Landrichter 
Erdmann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Aſſeſſor 
Pflanz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Ben⸗ 
necke. Wegen e gegen das Vieh⸗ 
jeudengejc in Verbindung mit Kontre⸗ 
bande hatte ſich die Arbeiterfrau Franziska Bon⸗ 
newicz aus Leibitſch zu verantworten. Am 18. Ja⸗ 
nuar hatte fie aus Rußland 2,10 Kilogramm 
friſches Schweinefleiſch über die Grenze gebracht 
und bereits die Zollſtraße verlaſſen, als ihr ein 
Zollbeamter nacheilte und jie fragte, ob fie etwas 
Verbotenes bei ſich führe. Obwohl ſie die Frage 
verneinte, wurde fie in das Zollhaus genötigt und 
von der angeftellten Frau unterſucht, Dabei wurde 
unter ihren Kleidern verſteckt das Fleiſch gefunden. 
Das Arteil lautet auf 45 Mark eventl. 9 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Ebenſo verhielt es ſich bei der Arbeite⸗ 
rin Marie Bonnewicz, die gleichfalls unter den 
Kleidern verſteckt 1,10 Kilogramm friſches 
Schweinefleiſch bei ſich führte. Es wird auf die⸗ 
ſelbe Strafe erkannt. — Dem Arbeiter Pudlewski 
abs Liſſewo war ſchwerer Diebſtahl zur Laſt 
gelegt Am 26. Januar war er gerade dabei, aus 
der Scheune des Gutsbeſitzers Nymann einen Sack 


Weizen meagujälenpen, als ihn der Wirt des Guis- 


beſitzers dabei abfaßte. Nach der Anklage Hatte 
ih der Angeklagte den Zutritt zur Scheune durch 
ufbrechen des Hintertors verſchafft. Dies beſtritt 


Lehrerſohn Rathke 
kommt. Zwei weibliche Perſonen hatten 


gefallen war, jo konnte der Beſtohlene die Radſpur, 


verfolgen. Sie ging allerdings etwa 2 Kilometer 


über das Gehöft des SR ten hinaus, wo Re 


Ge aufhörte. Das Rad iſt ſpäter unweit der 
ohnung des Angeklagten auf dem Felde gefunden 
worden. Das hülfengerigt in Neu⸗ 
mark hatte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Hiergegen hatte der Mes lh 
Berufung eingelegt, da er SE fei. er 
Staatsanwalt hält den Indizienbeweis nicht 
pr ſchlüſſig. Es fei nicht einzuſehen, warum der 
. 5 0 7 noch 2 Kilometer an ſeinem Hof hätte 
vorbeifahren ſollen. Darum müſſe er trotz groper 
Verdachtsmomente Freiſprechung beantragen. er 
e an das Vorbeifahren gerade für einen 
Trick des Angeklagten, um die Spur zu verwiſchen 
und Ban die Berufung. — Eine beſondere Art 
E er enden e ö at) war 
em Beſitzer Sodann Mallon aus SC zur 
Laſt gelegt. Der Angeklagte verſieht nebenbei noch 
das Amt eines Fleiſchbeſchauers. Im Juli v. Is. 
wurde er zu dem Beſitzer Strohſchein gerufen, der 
an einem jungen Rinde eine Notſchlachtung vor⸗ 
genommen hatte. Der Ante fand das Tier 
ausgeweidet und abgehäutet. nter dieſen Um- 
ſtänden ſtand ihm die Schau überhaupt nicht mehr 
Ge da nach den Vorſchriften für Fleiſchbeſchauer 
as Fell wenigſtens noch an einer Stelle mit dem 
Körper verbunden ſein ſoll. Der Angeklagte ſtellte 
ER daß Lungen und Nieren ſtark gerötet und die 

ilz vergrößert war. Trotzdem gab er — aber⸗ 
mals ſeine Befugniſſe überſchreitend — das Fleiſch 
frei. Bezüglich der innern Teile riet er, ſie weg⸗ 
uwerfen oder ſie nach dem Abkochen als Schweine⸗ 
futter zu verwenden. Ein großer Teil des Flei⸗ 
E wurde verkauft. Alle Perſonen, die davon 
aßen, erkrankten an Paratyphus. Es ſtellte ſich 
Erbrechen und Durchfall ein. Nach drei Tagen 
war die Krankheit gehoben. Schlimmer erging es 
den Schweinen, die von den Abfällen gefreſſen 
E Ein Teil von ihnen iſt draufgegangen. 
das EN in Strasburg hatte 
den Angeklagten zu 50 Mark eventl. 10 Tagen Ge- 
E nis verurteilt. Der Kreistierarzt hatte dort 
n feinem Gutachten die ganze Tätigkeit des An- 
geklagten, der in 1% Jahren überhaupt keine Be- 
CA gemacht habe, einer vernichtenden 
Kritit unterzogen und beantragte, ihm ſofort das 
Amt eines Fleiſchbeſchauers zu nehmen. In ſeiner 
Berufung beſtritt der Angeklagte einige Außerun⸗ 
gen, die er zu Strohiigein über die Verwendung 
der Abfälle gemacht haben ſollte. Der Vertei⸗ 
diger greift das in erſter Inſtanz eon 
Gutachten des Sachverſtändigen an, deſſen Behaup⸗ 
tungen ſchon in dem Punkte nicht ſtimmten, daß der 
Angeklagte keine Beanſtandungen gemacht habe. 
Ferner beruft ſich der Verteidiger auf die Feſt⸗ 
ſtellungen eines hervorragenden Tierarztes, wonach 
erwieſen iſt, daß ſich die Paratyphus⸗Bazillen häu⸗ 
fig erſt nach dem Abſchlachten der Tiere anſetzen. 
Der Staatsanwalt beantragt See der 
Berufung. er an den ente St die Sache 
auf den 15. April, um den Beſitzer Strohſchein und 
den Kreistierarzt Dr. Müller zu hören. — Der 
Arbeiter Alexander Grajewski aus Janowko war 
wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Er war früher Beſitzer und hatte 
im Jahre 1911 ſein Grundſtück an einen gewiſſen 
Neumann verkauft. Bei den Verhandlungen hatte 
er dem SE verſchwiegen, daß ein Pferderechen 
auf Leihkauf entnommen und noch Eigentum der 
Lautepburger Maſchinenfabrik war. er Ange⸗ 
klagte begründete ſeine Berufung damit, daß nicht 
er, ſondern ſeine Frau die Beſitzerin des Grund⸗ 
tüds geweſen. Da er aber im Namen feiner Frau 
as ganze Verkaufsgeſchäft allein beſorgt hatte, 
wurde die Berufung verworfen. — Endlich hatte 
na noch der Arbeiter Fre urkiewicz aus Schar⸗ 
neſe wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 11. März 1913 
kam ein ah vom Jahrmarkt in Bromberg nach 
Haufe gefahren, als er kurz vor dem Dorfe von 
gr jungen Burſchen überfallen wurde. Der eine 
iel den Pferden in die Zügel, während der andere 
mit einem Stocke auf den Beſitzer einhieb. Er 
dem letzteren erkannte er den Angeklagten. Dieſer 
hat bisher ſeinen Kumpan nicht ausgegeben, denn 
der beim Schöffengericht mitangeklagte Boleslaus 
Kawecki konnte Kin Alibi nachweiſen. J. wurde 
zu 50 Mark Gelditrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Er legte Berufung ein und gab eine 
alte Frau als Zeugin an, die ihn an dem Abend 
nach Haufe geführt haben ſollte. Der Gerichtshof 
hält es für ausgeſchloſſen, daß die Zeugin heute 
noch wiſſen ſollte, was an einem Tage vor länger 
als einem Jahre paſſiert ſein ſoll. Die Berufung 
wird verworfen. 


Podgorz, 25. März. (Das Grenzamt) ift von ei- 

nigen Regierungsräten aus Marienwerder und vom 
Kreisarzt aus Thorn einer Reviſion unterzogen 
er. Der Reviſion wohnte auch der Kreisland⸗ 
at bei. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. März. (Hunde⸗ 
pene) Nachdem bei einem in Leibitſch getöteten 
Hunde der Verdacht der Tollwut feſtgeſtellt worden, 
iſt für die Ortſchaften Leibitſch, Kaſchorek, Bielawy, 
Bachau, Birkenau, Seyde, Mlynietz, Schillno, Gra⸗ 
bowitz, Smolnik, Kompanie, Neudorf, Zlotterie, 
Gramtſchen, Groß Rogau, Deutſch Rogau, Wolffs⸗ 
erbe und Klein Grunau einſchließlich der Gemar⸗ 
kung dieſer Ortſchaften die Hundeſperre für einen 
Zeitraum von 3 Monaten, und zwar bis zum 
24. Juni d. Ss. einſchließlich, verfügt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 25. März. (Automobil⸗ 
unglück.) In der Bieknaſtraße in Warſchau ſtießen 
geſtern zwei Automobile mit furchtbarer Gewalt zu⸗ 
jammen und wurden gänzlich zerſtört. Eine auf 
dem Bürgerſteig ſtehende Frau wurde getötet, in⸗ 
dem ſie von einem der Kraftwagen mit aller Ge⸗ 
walt gegen ein Haus ggn wurde. Ferner 
erlitt den Tod der Fabrikant Koleszejeski. Seine 


= 


Töchter wurden ſchwer, ein Ingenieur und en ` 


derer Mitfahrender leicht verletzt. e 


Zenjuren, 2 su 
Oſteren naht, und mit ihm ſtellen Pä Dit e 
und unerbittlich die Zenſu ep ein, die bei m 
binderreichen Eltern eine bekannte Seufzertalſa 
bilden; denn eins ift ſchließlich doch dabei, das 1 
p richtig einſchlagen will und ein Sorgenkind den 
lle Ermahnungen und Drohungen gingen M ou) 
Wind, und die teuern Nachhilfeſrunden haben ef 
nichts geholfen, das beweiſt jetzt die ſchlechte 3 der 
Daß es ſo ſchlimm ſtände, hätke man doch nig mm 
mutet. Da ſchleicht der kleine Taugenichts ME st 
mejündermiene durch das Haus, und auch bee 
anderen waltet gedrückte Stimmung. Die E 
find ratlos, grau in grau malt jih die Zukuft ue 
ijt freilich ein Peſſimismus, der durchaus nicht im 
am Platze iſt. In der Regel gilt auch hier die Zon! 
bringende Lofung: Arbeiten und nicht verzwei 
Zunächſt ift es notwendig, einmal verſtändig gp 
ruhig zu überlegen, wie es denn mit der i 
lichen Begabung des betreffenden Sprößlings als 
Wer beijpielsweile auf dem Gymnaſium on 
nicht weiter kommt, nun, der paßt vielleicht "wan 
noch ganz gut in eine andere Schule. Wenn 
nur nicht ſo viele Väter und Mütter in den. Ki 
ſetzen wollten, daß ihre Söhne um jeden Preis all 
dieren müßten! Die Neigung des Jungen gens 
Ende auf etwas rein Praktisches Solche EE 
zur rechten Zeit erſpart eine Fülle von Wid oblen 
ten, lbſtverſtändlich iſt das Zenſurenpr nä 
bisweilen auch viel einfacher zu löſen, wenn nue 
lich wirklich nur Faulheit vorlag. Angehrahha 
Aſche tut da manchmal Wunder, undsdas na 
har die Senjur Ga viel panita 39 e 
ei einem guten oder gar ausgezeichneten i 
ſtrahlt wohl das Geſicht von ter und gel 
und im Leben des Kindes iſt eitel Sonnen) ein 
Das hätte man doch nie gedacht, daß das Ki fte 
ſo hervorragendes Talent ſei. Goldene Auch die 
pläne tauchen auf. Aber nur gemah! Auch. 
gute, ja die beſte Schulzenſur iſt nicht imme „pe 
ohne weiteres eine durchaus ſichere Gewähr Í 
ſpätere Lebensleiſtung. Alſo ob jo oder fO gor 
hübſch den inneren Gleichmut bewahren u alte 
allem die treffliche Weiſung beherzigen, die neh 
Pädagoge Baſedow gegeben hat: „Der Hauß 
der Eiziehung foll fein, die Kinder zu eine d hen 
meinnützigen, patriotiſchen und glückſeligen si 


vorzubereiten!“ 
— m nn 


Bauptverfammlung des Haus: un 


Grundbeſtzer⸗Dereins Chorn. 


Am Mittwoch Abend hielt der Bere be⸗ 
Schützenhauſe die Hauptverſammlung ab. Na welt 
grüßenden Worten an die Erſchienenen d: 
Der SE Herr Kaufmann Abel, den A jahte 
bericht. Danach erfuhr der Verein im Voter 
durch den Rücktritt der lan jährigen Leiter, ine 
Herren Paul Meyer und P. Dombrowski, aren 
wichtige Veränderung. Ihre Nachfolger gi 
Herr Lehrer Müller und der Redner. a 187 
gliederzahl war bei Anfang des Jahres auf bet 
geſunken; durch rührige Werbearbeit traten den 
gegen 70 Hausbeſitzer im Laufe des Jahres . 
Verein neu bei. Heute ſind 240 Mitglieder be 
handen. Auf die allgemeine Lage der Baus ie 
übergehend, bemerkte der Redner, daß i fl 
durch Aufbürdung einer ungeheuren 150 
Steuern, Beiträgen, Gebühren nach wie vor tra die 


ſei. Ganz beſonders trugen zur Verſchlechterun iy é 


Schwierigkeiten auf dem Hypothetenmarkt bei. ntet 
ſtellige Neubeleihungen find kaum oder nut vi 
erſchwerenden Bedingungen, hohen Zinsſäßen Lach 
erhältlich. Noch ſchlimmer it es mit Zog 
hypotheten beſtellt. Für die zweiten ift ein n der 
res hemmendes Moment, daß das Vertrauen Anden 
Sicherheit der Anlagen mehr und mehr fel von 
iſt. Zinserhöhungen, Proviſionen, Speſen it auf⸗ 
unglaublicher Höhe werden dem Hausbeſiß A 
gedrückt und ſeine Exiſtenz ſo untergraben opit 
einer nie ben der ungeſunden Rea onder 
ek aben nicht nur Hausbeſitzer, ip die 
auch die vielen Hypothekengläubiger, a fl 
Stadt und die Agemeinpeit Kr großes In 
Um eine Geſundung herbeizuführen, it vor hate 
die Einführung langfriſtiger, 15 mt, und 
Tilgungshypotheken erforderlich. Zur un it 
dieſes Zieles bedarf es aber unbedingt, WG f fich 
wirkung der Stadtgemeinde. Der Verein einer 
deshalb an die ſtädtiſchen Körperſchaften mit iger 
Eingabe gewandt, in der die Gründung thelen, 
bie di Hypothekenanſtalt für ae 9 Patihe 
ie durch Gewährung von Darlehen aus in por 
onds oder Anleihen und durch Vermitte h Dat 
arlehen dritter Perſonen die Genie, pat 
übernimmt, r pionie wird. Der Magiit dieſel 
auch bereits e genommen, ô At Vol 
Frage Stellung zu nehmen, und ſteht de t 
ſchlage des Vereins ſympathiſch gegenüber, e eit 
nach Erledigung des Etats dürfte er wo) Pot 
haben, der Angelegenheit näher zu trete, Ber 
provinzieller Bedeutung war die Teilung dbeſige, 
bandes der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Grata p 
Die weſtpreußiſchen Vereine traten na penha" 
leben des Verbandsvorſitzers Profeſſor Ha 
für die Gründung eines eigenen Berba nai w 
der dann auch am 10. Auguſt 1913 in Doa a 
lande kam. Im Verbandsvorſtande Ke 
horn einen Sitz. Einen weiteren Fortſch harte 
der Haus- und Grundbeſitzerſtand in der "ae fi 
einer eigenen Ve erblicken, t 
zunächſt auf Haushaftpflicht erſtreckt, denne edehn 
auf Mietsverluſt und Brandſchaden au Latz 
werden fol. Die Gründung erfolgte vom Tößeren 
verband für Haus- und Grundbejig. Von E we 
Kundgebungen wurden veranſtalte der ae, H 
bandstag des Zentralverbandes Der 9 Dk 
Grundbeliervereine im Juli in Kiel 


12 i 4 
Verhandlungsgegenſtände 7 ung? 
u. a. die Grundwertſteuer, der preußiſche Kohn A 

eſetzentwurf und die Wertzuwachsſteuer. fegt 
die f 


agung fand i 
Grundbeſitzes unter dem 0 de le der DE 
Salm⸗Horſtmar E wo zum erjtenmal® i nis 
von Stadt und Land geeint gegen die di 2 å 
volle Beſteuerung des Bodens dur Ger folgte 
wertſteuer auftrat. Dieſer Verſammuggeſande 
dann ein achttägiger Kurſus für die träge H 

der einzelnen Vereine. Es wurden Vor gehalten 
alle den Grundbeſitz E BT, dar 
Vom Thorner Verein nahm der edel 

teil. Den größten Anteil an der Verein zon d 
haben die Steuerfragen eingenommen. : We 


neuen Reichsſteuern traf beſonders eb 
beitrag den Haus⸗ und Grundbeſitz, da nebati 
Grundſtücke nur nach dem gemeinen Wer achen de“ 


dagegen nach dieſem oder nach dem 


E 
allen i 


\ 
= 
= 
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3 in and 
dem Dä deshalp 


much a t 
NÉE Bee elegen 


Extra 

trages 
die anginom n behrbeitrag herangezogen wurden 
welichlichen erte Höhe entſprach aber nicht dem 
düst günstiger war oa oft der Verkaufswert 
abe neue Reichs Mit dieſem Geſetz wurde auch 
Ger, dank der eſitzteuergeſetz angenommen, dafür 
zundbeſtgervengh reichen Eingaben der Haus⸗ und 
t sſten r e der ſtaatliche Anteil der 
e Erleichterung aufgehoben. Es ijt dieſes die 
De SE EE 
Best na em gemeinen 
1 8 5 1913 bei der Etatsberatung 
weren Schädigungekündigt. Da dem Verein die 
durch See die er Steuer betount waren 
i Anſicht beten bei anderen Städten nur 
art in tvorſtand ei eſtärkt wurde, ſo hat ſich der 
nd na ngehend mit dieſer Beſteuerungs⸗ 
ng der feiflicher Überlegung und unter 
ie Hrundwertſte ieſigen Verhältniſſe ſich gegen 
| denen Ei EE ausgeſprochen. In vers 
(net SE Verſammlungen find dann 
gek en Soe gemachten praktiſchen 
vi en, und die 15 reichen Zuhörern vorgetragen 
TA nen wurden en Verſammlungen gefaßten 
leiterbreitet, nicht en den ſtädtiſchen Körperſchaften 
des der Stelle en um Anfrieden zu ſtiften, wie an 
58 Haus- und Grupühnt, ſondern um die Wünſche 
(aiten vorzutra undbeſitzes den ſtädtiſchen Körper⸗ 
a. d fte a und um in Eintracht mit ihnen 
Es belaſteten Ha haltung des ſchwer betroffenen 
e unſer Fakes 5 und Grundbaſitzes zu arbeiten. 
el Fragen zu Recht, Stellung zu ſolchen wid: 
ven ja auch Se und die Verhandlungen 
d tverordnete geben, daß die Mehrheit unſerer 


de Wahrung ungleicher Meinung mit uns waren. 
zahlreichen 215 Förderung der Intereſſen ſeiner 
gegebenen eit 5 eder aber muß der Verein zur 
Ör 115 verfehlen. Alolgen, ſonſt würde er feinen 
Ge ndwertſteuer 5 enn auch die Einführung der 
€ bereit ſo ita permendet werden konnte, ſo ift 
Ahn der Tä belaitete Hausbeſitz um eine 
Bam Die Zuschlagen aber nicht herum⸗ 
GE geftiegen“ Af find von 190 auf 225 


Hausbeſitz durch Abnahme 
Kanalgebühren eine Kleine 
die te erhöhten Realſteuern zu 


eu 

und 5 ehr 

Ben, Eltere 

SE Ba ausbeſizer EE welche 

ie H. Der Beri 

ebe gan 

ufgaben des nur durch Einigkeit die Zi 

ö x eit d 

SE D an ice aer 

n eipaftsberint erſtattete der 


un i 7715 Müller. Danach 
lied Veiratsſtgunge jahr 1913/14 acht Vorſtands⸗ 
Ge derverfommungen und vier öffentliche Mit. 
SH fährlich 4 Hen ſtatt. Der Vereinsbeitrag 
Wi gungen Ke Dafür werden eine Reihe 
Woh d er n vermieteten entliche Ankün⸗ 


gnungsan ohnungen im 
freie Angabe aun der hieſigen ten Oe koſten⸗ 
luden von biefi Emp ehlung bei ohnungs⸗ 
eigen leie abe en und auswärtigen Mietern, 
Shade Verſicherun von Mietsvertragsbüchern, die 
Sen dis 100 anßsanftatt gegen Haftpflicht, die 
schluß rozent reguliert, Vergünſtigungen 
bei de: las- und W. er Verſicherungen gegen 
eic a und Sch Eco, Vergünſtigungen 
erein n tj läge i 


a 

und pg nahm 8 n Hausbeſitzerfragen. Der 

Se ete an SE zur Wehrbeitragsvorlage 

H at Schlee n. Reichstagsabgeordneten, Herrn 
t einen die 


en E i 
e d züglichen Antrag zu⸗ 
beit, Vortrag des besitzer, betei 1915 ſich au De 
in per Vorlage und rn Schlee über die Wehr- 
beitta t Ratſchlä nd richtete Auskunftsſtellen ein, 
Vir geg en = für die Einf ätzung zum Wehr⸗ 
eratungen pn. Der Verein nahm ferner 
r er auf de es Verkehrsausſchuſſes teil, 
en. In öffentlich weſtpreußiſchen Städtetage 
SE gutbeſuchten Verſamm⸗ 

~ Novemba Stellung zur Grurdwert⸗ 
und Greer „Die ſteuerlft 1943 ſprach der 1. Bor- 
dach deundbeſitzes Ek Belaſtung des Haus- 
emeinen Insbejondere die Beſteuerung 

t“, am 16. Januar 1914 


` teer- k 

De Mere, raudenz über ien den af mit 

I Vorſitz 
ausbeſi E 

fenere Set“, er, Ned en e 

Dern eltett e ung de ner, über „Abzüge bei 


dU den Kungsanſtalt Spandau nochmals über die 


üb, daß i 
Ma et und rei m derfloj enen 
N Hoffe, Oe Saa se 


E ie austi j 

en Antrag ausführliche Verichterſtattung und 
fenden Mitglieder die Berichte decken w laſſen und 
D nd andere Hausbeſitzer zu ver- 
tet der a 1 zuſtim⸗ 
Borji men. ierauf er⸗ 
a des Sertehrsausfäulies, Sert 

d : T i 
Über zerichterſtat e rusiu, Dieſer H : io he : 
ugun gekom aus, im vorigen Fahre zu der 
t Fora die notwendige Verkehrs⸗ 
f de für Thorn zu ſichern, und 
e mit 
e erkehrsarbeit mit zu 
terer lehnte aber, da er on 
Ze 1 den e ab. Darauf ſei der 
iz Lol itte, die g „Magiſtrat herangetreten 
dern. als und Anſtellehrsſache durch Hergabe 
ürderun der Herr Opep 8 eines Beamten zu 
Br 19855 en 
; Š zu. err Stadtrat 
um e; „Verein Th ss Verkehrsweſen ſetzte ſich 
dae Cejn Droge t Kaufleute in Verbindung 
rend eler Onäuitellen, in welchem Maße 
ann etwaganda orns Beiträge für die Ver⸗ 
(lien. DR 1200 di ten bereit feien. Es find 
en. Bees Ergebnis e worden. Ein ab⸗ 
sË von Thora bſcht F 


Dien S igten Herausgabe eines 

In ge? 1 55 ba hene ac une 
D m A D i 

Ba Zëner von gen ſtattfindenden See 

Krouga, wer 57 eiträgen fon endgiltig be⸗ 

Soe wird Del cher Form dieſer Führer 

lüften arbeit er Verkehrsausſchuß hat die 


einem Zu fördern abgelaufenen Jahr 
n God 1155 verſucht und ſo 9 N 
Neuer Auflage herausgegeben, 


EN 


elajtung fürn Jr vielen Fällen eine| f 


eſellſchaft und koſtenloſe 


—— 


ſtädtiſchen Sozietät. Die ganze einſchneidende An⸗ 
pet enheit wäre vom Magiſtrat übers Knie ger 
rochen; die Intereſſenten ſeien vorher nicht befragt, 
ſondern, wie auch bei anderen Angelegenheiten, 
einfach überrumpelt worden. Herr Fabrikbeſitzer 
Hirſch iſt ebenfalls der Meinung, daß die Haus⸗ 
beſitzer durch die Verſchmelzung ganz koloſſal ge⸗ 
ſchädigt werden. Es ſei jedenfalls richtiger, die 
Einrichtung hochzuhalten und auszubauen. Redner 
wundert ſich, daß die Angelegenheit ſo plötzlich vor 
die Stadtverordnetenverſammlung gelangte, ohne 
daß vorher etwas bekannt geworden wäre. Bei 
derartig weittragenden Vorlagen müßte man zu⸗ 
nächſt den Bürgern Gelegenheit geben, ſich darüber 
zu äußern. Er ſei überzeugt, daß der Beſchluß des 
Stadtparlaments, wenn auch die Stadtverordneten 
beſſer informiert geweſen wären, anders ausge⸗ 
ER ein würde. Herr Dombrowski äußert 
i 
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in, daß es eine en e jei, ob der Be- 
chluß der ſtädtiſchen Körperſchaften geſetzlich zu⸗ 
läſſig iſt. Der Magiſtrat berufe ſich bei ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung auf das Geſetz über öffentliche Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten vom Jahre 1910, wonach die 
Thorner Feuerſozietät als öffentliche e Auffaſſung 
rungsanſtalt angeſehen wird. Dieſe Auffaſſung 
werde aber von anderer Seite nicht geteilt. Einzelne 
Juriſten vertreten die Meinung, daß die Sozietät 
eine Privatanſtalt ſei, für und vom Hausbeſitz und 
für die zukünftigen Hausbeſitzer im Jahre 1821 
gegründet. Es ſei ſchwierig, ein abſolutes Urteil 
abzugeben. Die bei der Sozietät verſicherten 
Thorner Hausbeſitzer ſollten aber ihr Necht wahr- 
nehmen und in geeigneter Weiſe vorgehen, natür⸗ 
lich ohne die allgemeinen ſtädtiſchen Intereſſen zu 
ſchädigen. Wenn heute die Hausbeliger fiğ als 
Rechtsnachfolger und Gründer der Anſtalt betrach⸗ 
teten, dann müßten ſie auch darauf achten, daß ihre 
Rechte nicht verletzt würden. Ob die Sozietät, die 
jetzt nur die Innenſtadt umfaſſe, auf das ganze 
Stadtgebiet ausgedehnt werden könne, ſei ebenfalls 
eine juriſtiſche Frage. Der Redner ſprach ſich dafür 
aus, daß die Angelegenheit zunächſt von jur 
Seite gründlich geprüft werde, daß aber, deſſen 
ungeachtet, einzelne Hausbeſitzer bald gegen die 
Genehmigung der Auflöſung an zuſtändiger Stelle 
Einſpruch erheben. Herr Uebrick erklärt auf 
Anfrage des Herrn Hirſch, daß nach Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften das ermögen der 
Sozietät der Stadt verbleibe, die es dann auch für 
[Dede gun die angeblich auch der Feuer- 


benutzten Boote. 


Ein ſurchtbares Bootsunglück, bei dem acht] Zille überrannte das mit 22 Perſonen beſetzte 
Perſonen, Arbeiter und Arbeiterinnen der private Fährboot der Spindlerſchen Färberei 
Spindlerſchen Färberei und Waſchanſtalt, ihren] und brachte es zum Sinken. Es kamen dabei, 
Tod in der Spree fanden, ereignete fih beim wie gejagt, acht Perſonen ums Leben. Der 
Zuſammenfluß der Spree und Dahme in der Schiffsführer des Schleppdampfers und ſein 
Nähe der Lindenſtraße bei Cöpenick. Eine im] neunzehnjähriger Bootsmann find verhaftet. 
Tau des Schleppdampfers „Paul“ befindliche ' em 
eegend 
der bei den Veranſtaltungen im vorigen Jahre, Herr Mittelſchullehrer Paul gewählt. Die Rech⸗ 
wie Städtetag uſw., den Teilnehmern Uberreich nungsprüfer, Herren Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
wurde. In den Sitzungen, die nach Bedarf ſtatt⸗ Morenz, Möbelfabrikant Trautmann und Kauf⸗ 
fanden, wurden verſchiedene wichtige Fragen er⸗ mann Menzel ſen., wählte die Verſammlung ein⸗ 
örtert. Auf der Tagung des weſtpreußiſchen Ver: | jtimmig wieder. Der nächſte Verhandlungs⸗ 
fehrsverbandes in Graudenz war der Ausſchuß gegenſtand betraf die Reufaſſung der Satzungen, 

die, da ſie zumteil den heutigen Verhältniſſen nicht 


pon eit zugute kämen, verwenden wolle. Auf 
orſchlag des Vorſitzers der erklärt, daß der 
Verein 55 der Frage natürlich nicht Stellung 
nehmen könne und dies Sache der Sozietäre wäre, 
aber der Vorſtand dieſen Gelegenheit geben müßte, 


Nat die Herren Kaufmann Dorau und Buch⸗ / > ` 

druckereibeſiher Hoppe vertreten; zu der Verſamm⸗ mehr entſprechen, vom Vorſtand neu bearbeitet ihre Sache EE wird beſchloſſen, binnen 

lung des Bundes deutſcher Verkehrsvereine in] worden find. U. a. ift ein Paragraph eingefügt kurzem eine Verſammlung der Vs il ein durch 
den Vorſtand einzuberufen. Es iſt einzelnen 


worden, der die Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft 
an beſonders verdiente Mitglieder zu er 
vom Schriftführer Herrn Müller verleſene Ent- 
re findet einjtimmige Annahme. Nunmehr 
wendet die Verſammlung fih dem letzten Punkt 
der Tagesordnung zu: Anträge des Vorſtandes. 
Als erſten Antrag ſchlägt der Vorſitzer vor, den 
bisherigen langjährigen Se Herrn Kaufmann 
Paul Meyer und den ebenfalls lange Jahre als 
ES) Vorſitzer tätigen Herrn Baumeiſter Uebrick, 
ie beide für den Verein tatkräftig e zu 
Ehrenmitgliedern zu ernennen. Der Antrag wird 
einſtimmig angenommen, und die Verſammlung 
erhebt ſich zum Zeichen der Anteilnahme für die 
Geehrten von den Plätzen. Herr Uebrick ſpricht 
der Verſammlung für die ihn ſehr SE und 
unerwartete Ehrung herzlichen Dank aus. Ein 
anderer Antrag betrifft die Abſendung einer f 
Reſolution an die beiden Landtagsabgeordneten 
des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen, in der dieſe 
gebeten werden, für eine dem Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz gerecht werdende Faſſung des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes einzutreten. Nach näherer Erläute⸗ 
rung der außerordentlichen Wichtigkeit dieſer Ge⸗ 
ſetzesarbeit durch den Vorſitzer Herrn Abel 


Breslau war Herr Dorau delegiert. Im Oſten wird 
die e e Genet ſehr lebhaft 
betrieben. In Danzig . B. eat eine Verkehrs⸗ 
zentrale, die mit einem Jahresetat von 16 000 Mark 
arbeitet. 2000 Mark davon gibt die Stadt, der 
übrige Teil wird von Korporakionen und der le 
reichen Mitgliederſchaft aufgebracht. Die Zentrale 
in Danzig hat auch einen Geſchäftsführer, einen 
penſionierken Reichsbeamten, angeſtellt. Etwas ähn⸗ 
liches iſt auch für Thorn geplant, und Redner gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß es Herrn Stadtrat Aſch 
gelingen möge, für die neue Verkehrsſtelle eine ſolche 
Kraft ausfindig zu machen. Es gehe mit der Ver⸗ 
kehrsarbeit vorwärts, wenn auch manche Miese ab 


Hausbeſitzern anheimgeſtellt, ſchon jetzt eine vor⸗ 
läufige Beſchwerde einzureichen. — Damit war 
dieſer Gegenſtand erledigt, und die Verſammlung 
wurde, nachdem noch Herr Friſeur Schilling 
dem Vorſtand für die rege Arbeit des letzten Jahres 
gedankt, um 12 Uhr geſchloſſen. 

. .. — 


Briefkaſten. 

(Bet ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

E. W. Wenn Ihre Schwägerin ſich an einem 
Nagel im Geländer der Laufbrücke der Fähre das 
Kleid beſchädigt hat, ſo muß ſie den Schaden ſelbſt 
tragen. | öffentlichen Wegen, wo doch auch von 
remder Seite mancher Mutwille verübt wird, muß 
eder die Augen offen halten; das Kleid könnte man 
ih ſchließlich auch an einem Holzſplitter zerreißen, 
wenn man dem Geländer zu nahe kommt, wozu doch 
niemand gezwungen iſt. 

Chr. B. Wir können Ihnen nur raten, fiğ an 
einen Rechtsanwalt zu wenden, da ohne genaue 
Kenntnis des Tatbeſtandes und der Gerichts⸗ 


alten, 1 als nicht lebensfähi 


handen wären, 
Zeichner ſich zur Neu Führer 


ührer. 


usſtattung gleich vortreff⸗ $ z des . ) N 
lichen Führer durch Weſtpreußen erjcheinen laſſen. begründet Herr Dombrowski die Ent⸗ verhandlung nicht zu entſcheiden iſt, ob die Ein⸗ 
Gegenwärtig ſei der Verkehrsausſchuß zur Untätig- ſchließung. Dieſe ſei notwendig, damit die legung der Berufung gegen das amtsgerichtliche 
keit verurteilt; die Frage einer Neuorganisation Abgeordneten auch die Stellungnahme des Urteil Ausſicht auf Schenk hat. Y 
werde aber in den nächſten Tagen wahriheinlih| Haus- und Grundbeſitzes zur Neufaſſung des $. Schn. Einen Scheck — deſſen Einlöſung oft 

ührt wer⸗ Kommunalabgabengeſetzes, Zeit und Geld koſtet — in Zahlung 15 nehmen an⸗ 


ſtelle Barzahlung der Miete uſw. find Sie nicht 
verpflichtet. À ; 
K. L. Ein uneheliches Kind ijt nur 1 
Erbe der Mutter, nicht aber des Vaters. Dem 
Vater gegenüber hat es nur Anſpruch auf Unter⸗ 
; es ift daher nicht Miterbe des Beſitztums 


P. 3., Podgorz. Der Gerichtsvollzieher kann 
ü ie ni Schuldner ge- 
‚3. B. Möbel, die der Ehefrau SCC mit 
der Schuldner nicht in Gütergemeinſchaft lebt, 
oder von fremden Perſonen gelieher 
Sache der rechtmäßigen Eigentümer der 
Arreſt belegten Sachen iſt es dann, die Pfändung 
rückgängig zu machen, indem fie ihr ee) 
im Wege der Klage vor Gericht geltend machen. 


der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beraten 
wird, kennen lernen, und zwar die Stellungnahme, 
wie Be in einer Denkſchrift des Schutzverbandes für 
deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitz feſtgelegt iſt. Die 
Reſolution hat folgenden Wortlaut: „Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein Thorn ſtellt ſich auf den 
Boden der Vorſchläge des Schutzverbandes jir den 
deutſchen Grundbeſitz in der „Denkſchrift vom 
7. Januar 1914 zum Entwurf für das preußiſche 
Kommunalabgaben ejet. Er bittet die Abgeord⸗ 
neten für den Wahl reis Thorn⸗Culm⸗Brieſen, die 
Herren Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn und entier 
Schmelzer⸗Zoppot, für dieſe Vorſchläge bei der Be⸗ 
ratung des Geſetzentwurfes in der Kommiſſion und 
im Plenum des Abgeordnetenhauſes eintreten zu 
wollen.“ Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Aus der Verſammlung ſtellte Herr 
Doehn den Dringlichkeitsantrag, bei der Staats⸗ 
regierung e Beſchwerde gegen die von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften eee en 
der ſtädtiſchen Feuerſozietät mit der weſtpreußiſchen 
See de an einzulegen. Nachdem die 

ringlichkeit anerkannt war, bedauert Herr Doehn 
in ſeinen den Antrag begründenden Ausführungen 
die Annahme des Magiſtratsantrages in der Stadt⸗ 


das E von 


anderer Städte, wie Wiesbaden und Görlitz, zu 
olgen und den Zuziehenden für das erſte oder auch 
für mehrere Jahre die Kommunalſteuern zu er⸗ 
laſſen reſp. zu erniedrigen. Er bat den Verkehrs⸗ 
ausihuß, in dieſem Sinne beim Magiſtrat vor- 
E zu werden. Herr Baumeiſter Uebrick 
glaubt, daß ein Steuererlaß nicht zuläſſig iſt; er 
erinnere ſich, daß bei Einführung des neuen Kom⸗ 
lan in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ausdrücklich auf ein diesbezügliche⸗ 
Verbot aufmerkſam gemacht worden ſei. Herr 
Dombrowski ift der Anſicht, daß die Durch⸗ 
führung des Vorſchlages den Gewerbetreibenden 
wohl nützen würde; andererſeits aber ſei, außer den 
vom Vorredner gemachten Bedenken, zu befürchten, 


rn 


Magdeburg, 25. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80 — 8,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 25. März. Rühböl ſtetig, verzollt 68. 
Leinöl feſt, loto 57, per Mai⸗Auguſt 59. Wetter: bewölkt. 
e r 


daß manche Leute dieje Steuerfreiheit ausnutzen und verordnetenverſammlung mit nur einer Mehrheit | 27. März: 5.50 Uhr, 
nach einiger Zeit nach einem anderen Orte ziehen von einer Stimme. Dieſer Beſchluß gereicht der ee eee Uhr. 
würden. Sollte aber ein Steuererlaß für Zu⸗ Thorner Bürgerſchaft zum Schaden. Aus dem an⸗ Mondaufgang 5.50 Uhr, 

ſammelten Fonds von 1 800 000 Mark konnte die Monduntergang 7.29 Uhr. 


gehende geſetzlich zuläſſig pm, dann würde der 
Verkehrsausſchuß gern an den Magiſtrat mit der 
Bitte herantreten, Zuziehenden in dieſer Weiſe 
Vergünſtigungen einzuräumen, um dadurch den 


e 

Stadt bisher im Bedarfsfalle Anleihen entnehmen, 
was nach der EE nicht . fei. 
Er glaube auch, daß die Stadt gar kein Redt zu 
einer Auflöſung der ſtädtiſchen Feuerſozietät habe. 


m 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 15. bis einſchl. 21. März 1914 ſind gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, darunter — unehel. 


Zuzug en Elemente nach Thorn zu f I f 
fördern. Herr Uhrmachermeiſter Grunwald be⸗ Alle Dies dn gewiſſermaßen Geſellſchafter, 9 Mädchen, „ 
kennt Dé als Gegner des Vorſchlages, der eine und dieſes Privilegium könne ihnen nicht genom⸗ Aufgebote: 3. 


men werden. Die gewiß vorhandenen Mängel der 
Sozietät ließen ſich durch Ausgeſtaltung im moder⸗ 
nen Sinne beſeitigen. Mit einem Vermögen von 
1 800 000 Mark und bei der jetzigen Feuerſicherheit 


Eheſchließungen: Keine. F 

Sterbefälle: 1. Beſitzerfrau Karoline Bach, geb. Parpart, 
65 J. 2. Anna Kowalski, 17 St. 3. Arbeiterfrau Mario 
Lewicki, geb. Nickel, 77 J. 4. Arbeiterfrau Auguſte Skraba⸗ 


weitere Steuerkategorie, deren es in Thorn ſchon 
reichlich gebe, schaffen würde. Die Angelegenheit 
iſt hiermit erledigt. Herr Kaufmann Kirmes 
als Kaſſierer erſtattet nunmehr den Kaſſenbericht. 


S f MA l hdd: 8 55 2 7 fr PORT z G H in, 48 J. 5. Anton Podciborski, 1 J. 
Die Einnahme des letzten Jahres belief ſich ein⸗ müßte eine Rentabilität der Sozietät möglich jein. Lange geb. Kreſin e 

Keng eines übernommenen Beſtandes ron Als Beilpiel für das ungleich günſtigere Wirken et a Jonah Jablansti, 51 3. 7. Gaſtwirt Andreas 
314,39 Mark auf 3447,96 Mark, der eine Ausgabe der ſtädtiſchen Sozietät gegenüber privaten Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaften führte der Redner einen ihn 
ſelbſt betreffenden Fall an. Er habe ſein Fabri 
gebäude bisher bei einer privaten Verſicherungs⸗ 
50 . A verſichert und den üblichen Prämienſatz 
von 50 jg. für das Tauſend gezahlt. Als dann 

hfabrik den erſten Stock mietete, wäre die 


von 1365,32 Mark gegenüberſteht, ſodaß ein Beſtand 
von 2047,96 Mark vorhanden iſt. Herr Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter orenz, der die Kaſſe 
geprüft und nichts auszuſtellen hatte, beantragt die 
Entlaſtung des Kaſſterers, die einſtimmig erteilt 
wird. Für das neue Jahr ift, wie der Kaſſierer 
bemerkt, mit einer Einnahme (aus Mitglieder- 
beiträgen) von etwa 1200 Mark zu rechnen. Bei 
der darauf ſatzungsgemäß erfolgenden Neuwahl des 
Beirats wurden die Herren Kaufmann Peting, 
Kaufmann Dorau, Schloſſermeiſter Doehn und Uhr- 
machermeiſter Grunwald wieder⸗, anſtelle des wegen 
Alters ausgeſchiedenen Herrn Rentners Sichtau 
Herr Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski und an⸗ 
ſtelle des Herrn Baugewerksmeiſters Hoffmann 


NREN 


aarmilc 


reinigt, kraktler und erfrischf das 
Haar und die Kopfhauf 


Flasche zu M. 2 
a fürmehrereWochen ausreichend 


CS alle privaten Geſellſchaften gefordert. Die 
tädtiſche Sozietät, bei der er N 

S 
50 Pfg. begnügt. Bei einem Objekt von! È 
Mark jei es jedenfalls ein großer Anterſchied, ob 
man 50 Pfg. oder 2,50 Mark pole Schon aus 
dieſem Beispiel erſehe man den Vorteil der 


Delauntmachang.] Konkurswaren⸗Ausverkauf. 


gekommen, daß Perſonen, welche Das zur M. Schütze’ fen Ronkursmaſſe, Thorn, Klo: 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge- ſterſtraße 8, gehörige Warenlager, beſtehend aus 


SEH eingerahmten u. ungerahmten Bildern, Bilder: 


leiſten jeder Art, Fenſterglas uſw. 
wird zu herabgeſetzten pleiſen ausverkauft. 
Reparaturen, ſämtl. Neuarbeiten, ſowie auch für Bauten 
werden nach wie vor billig und ſchnell ausgeführt. 


A. ©. Meisner, Konkursverwalter. 


Königl. preuß. Klassenlotterie. 


b. das Gewerbe eines anderen über- 
nahmen und fortſetzten und 
c. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder anſtelle desſelben ein an⸗ 
deres Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung 
desſelben angehalten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreidenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 852 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung⸗ 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 


Licht⸗ 
bild: 
Tim 


1085 


II 


Anerkannt 
vornehmſte 


Im re 


Beute: 


RE 
ven 3. 


350 er 
plätze. 
Täglich: 
Künstler- 
Konzert, ` 


E 


Dentſcher MÉ 

gegen den N 

geiſtiger Gellille 
rg 


Berfammlill 


ſelben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Steuerbureau — Rathaus, 2 Treppen, zu erfolgen. 
Zimmer Nr. 50 — entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach §7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., auch 
das Anlage⸗ und Betriebskapital 
3000 Mk. nicht erreicht wird, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, ſo 


`, 


find zu haben. 


a 160 80 40 
Dombrowski, finigi. preuß. 


die Einfäfung der Lose zur 4. affe 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe d Lotterie 


bis zum 3. April, abends 6 Uhr, 


Ä 
8 Loſe 
20 Mark 


Lolterie⸗Einnehmer, 


we 


Detektiv⸗Schlager in 4 Akten. 

Die ſchöne junge, geiſtvolle Frau, die als politiſche Emiſſärin 
auf dem Gebiet der Spionage wiederholt außerordentliches 
geleiſtet hat. 

Vorführungszeit um 3, 5, 7, 9 Uhr abends. 

Kinder haben keinen Zutritt. 


Eigene Hauskapelle ier Den senarowen ers 
Auf vielſeitigen Wunſch ab Sonnabend: 
Ee nur 4 Tage! 


entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung viefer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
in Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbetriebes innerhalb der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Anmeldung eines ſteuerfreien ſtehen⸗ 
den Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf⸗ 
grund der SS 147 u. 148 der Reids- 
gewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft be⸗ 
ſtraft werden. 

Thorn den 18. März 1914. 

Der Magiſtrat, 
— Ni 


Thorn, Breiteſtraße 2 
Geſchäftsſtunden: 9—1, 5—7 Uhr. 


= Pflanzloch- u. Zudeck- £ 
Maschinen, 


Hackmaschinen, 
Syſtem dehne u. Exact, 


Hack- u. Häufelpflüge, 


1 beſter Konſtruktion, > 
ſtets vorrätig. 


R. Peters Dn F 


Niederlagen Schönſer, Bromberg u. SEN? 


Im letzteren Falle wird dieſelbe : 


Eur oder Seiling 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter R. T. 
102, poſtlagernd Thorn. 


Sellerie, 


10—15 Schock, zu kaufen g e ſu ch t. 
. John, Gärtnerei, 
ALICE 


feld Cauſitz. 


unauffällig 


N Eine kräftige, dunkle 


Falben⸗ Stute, 


5 Jahre alt, 1,66 m, eine blaue 


Schimmel⸗Stute, 


mit ſämtlich. i. Doppelſatz⸗Bällen, 
ſofort zu verkaufen bei 
Janz, Reſtaurant zur „Erholung“, 
Coppernikusſtr, 


1 Barbiereinrichtung 


billig zu verkaufen Mauerſtr. 52, 3 Tr. 


Stets bewährt 
billig im Gebrauch 


Mohren⸗Kopf, 4 Jahre alt, 1,68 m, Schreibt en Wagen, 
9 d H addiert d- u. 2 ſpg., preisw. RE ein 
1 t — 1 
Di \ f , subtrahiert eh, Omnibus auc 1. Wiler lehr 


Paſſer, 6 Jahre alt, 1,72 m u. eine edle, 


braune Stute 


4 Jahre alt, 1,67 m, eignet ſich als 
Offizierspferd, verkauft 


C. Stoyke, Goßlershauſen. 
Bronzeputhahn 
zur Zucht, 


Preis 12 Mk., hat abzugeben 


Dom. Napolle 
bei Kl. Trebis, 
Mein an der Bahnhofs⸗Chauſſee, 2 Km 
von der Stadt, 1 km vom Hauptbahnhof 
belegenes 


geeignet. un 20. 


Danzig, Joncas 63, 7, 
Telephon 1969. d 


Kataloge gratis und franko 


G Weimar: 8 


Moöbl. Simmer, A8 
mieten Araverſtraße 8, 2. 


2 große Zimmer, 


eleg. möbl, auch für 2 Herren, evtl. mit 
Burſchenſtube, billig zu vermieten 


Altſtädt. Markt 20. 
Schöne, möbl. Offizierswohuung 


Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 
Ab 1. 4. „1914 


möbl. Zimmer 


an BA Herrn zu vermieten. 
Frau Kirstein, Gerechteſtraße 16, 


2 gut möbl. Jimmer 
verſetzungsh. in vornehm. Haufe z. verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sichere Existenz! 


Wir ſuchen zur Uebernahme des zu errichtenden Zweiggeſchäftes für 
Thorn und Umgebung ebi Verſicherung, kein Laden) einen 


ſtrebſamen Herrn, 
auch Nichtkaufmann, it Do ſelbſtändig machen will. Das Geſchäft, welches 
beſondere Vorkenntniſſe nicht erfordert, wirft einen jährlichen Verdienſt von 
en. 10 000 M. ab, ift leicht zu führen, da größte Unterſtützung vom Haupt⸗ 
geſchäft. Berückſichtigt wird jedoch nur 1557 90 gewiſſenhafter Herr, der 
auf dauernde Exiſtenz reflektiert und über 3000 M. bar verfügt. Chriſtl. 
Bewerber wollen ſich am Freilag und Sonnabend von 10—1 oder 4—7 
Uhr bei unſerem Bevollmächligſen P. Zoufall im Hotel Nordiſcher 


Syyhilitiker! 
Syphilitiker! 
erregende Enthüllungen über 275 Todes» 

Aufſehen fälle durch Anwendung des im Anfange ſo 
viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan (Ehrlich⸗ 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei⸗Arzt Dr. 
med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. H. in Sommer 
In der Broſchülre finden Sie auch 
Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kürzeſter 
Friſt ohne Rückfall, ohne Berufsſtörung, ohne 
Einſpritzung, ohne Queckſilber (Schmierkur), £ 
ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt Le 
es eine abſolut unſchädliche überall 5 
durchführbare 
Kur?“ 


S Dieſes hiſtoriſche Schauſpiel wurde vor Sr. Maj. dem deut- 
ſchen Kaiſer vorgeführt und mit großem Beifall aufgenommen. 


Dir. Max Müller. 


Möhl., freundliches 


Franz. Villar) 


Balkonzimmer, 


ſep. Eingang, mit oder ohne Penſion 


billig zu vermieten 


Moder, Goßlerstraße 65, 1, 


Nähe Born & Schütze. 


Zum 1. 4. großes, 
möbliertes Zimmer 


mit guter Penſion für 2 Herren. Zu 
erfragen Schliehener, Gerberſtraße 23. 


n. 2⸗ Zimmerwohnung 


zu verm. Ecke e 


Fulmerſtraße 15 


ift der Laden nebſt angrenzender 


E vom 1. 4. 14 Stube vom 1. 4. 14 zu vermieten vermieten. 


J Laden 


per E eventl. fpäter vermietet 


A. Stephan, Butt 2. 
Ein Laden 


nebſt Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 48. 


$ D 
Mellienſtraße 112 
herrſchaſtliche Bes Zimmerwohnung in- 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 

Karlewski zu vermieten. 
Näheres Mellienſtraße 112 a, pt. r. 
Für jungen Mann jaubere, ruhige 
Schlafſtelle zu haben Araberſtr. 3, 3. 
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Küche und Zubehör p. ot 


um 5 Uhr bene Wie 
2 Vortrag des Herrn SÉ Fa 
Sauberfte, ct 
W.Ko ée 
im Hinterhaus, zu vermieten, ft 
ſofort zu vermieten. greis 
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vom 1. 4. z. vm. Blus? Vë 
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nebſt Garten, mit mehreren Fremden: | Ze 
zimmern u. 3 Morgen Qand ift von jofort 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Jonas, Kreisrendant, 
Brieſen Wyr. 


Achtung! 


Bin mit einer neuen 
Sendung prima Harzer 


/ e >. Kunaienbögel 


im Hotel zur Neuſtadt 
eingetroffen. 

Hennig aus dem Harz. 
Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


billig zu verkaufen. 
Gresens, Vizefeldwebel 7121, 
Rudaker Baracken. 


Ja Bang 2, Jahr, roh, von 
a 9 g guten Eltern, billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Antil: Ofen 2 e Ju 


Oe 7, 2 Tr. 


Nilling m. Zielfernrohr, 
Jagdhund g DEE 20,1 r. 


Hof, Thorn, melden. 


Mehrere Chaiſelongnes 

= billig zu verkaufen. 

A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Mehrere größere und kleinere Kiſten, 
ſowie guterhaltene, leicht nähende 


Silger⸗Schneidernähmaſchine 


zu verkaufen Mellieuſtr. 88, Schuhgeſch. 


Mehrere Bilder 


und eine Kaiſer⸗Büſte umſtändehalber 


billig zu verkaufen 
Baderſtraße 28, 1. 
Vortzugshalber verſchiedene 


Möbel und Wittſchaftsgeräte 


zu verkaufen Coppernikusſtr. 5, 2. 


Spargelpflanzen, 


zweijährig, aus eigenen Ti Set 
Gärtnerei Ag. Przeperski 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 10. 
Umzugshalber großer neuer 
riegel 
mit Konſole N. verkaufen 
Rocker, Amtsſtr. 17, 1, r. 


enbi tige mein Grundſtük. 


1 Morgen groß nebſt 1 Morgen Wieſe, 
ſofort zu verkaufen. 

Frau. Ww. Hammermeister, 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 87/89. 


2 guterhaltene 
Fleiſcher⸗Viehwagen 
(einen größeren u. einen kleineren) verkauft 
für jeden annehmbaren Preis. 


J. Schatkowski, Stellmachermſtr., 
Graudenzerſtr. 23, 
gegenüber dem Militärkirchhof. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m SOL 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 

Bndolf Redmann, Thorn, Ulanenſtr. 2, 
.. —— — 


1 Taxameter 
und Halbverdeckwagen 


billig zu verkaufen. Olszewski, 
Thorn⸗Mocker, Gartenſtr. 2. 


y Ghellefartoffeln 


dio. Sorten zentnerm. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


= 


erzogen 23 
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Ur. 73, 


Thorn, Freitag den 27. März 1914. 


32. Jahrg. 


— 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


de due 

0 Erfolg der Arbeitstämpfe 

nët terten Dierteljahr 1913 
Wë, Arbeitmtlichen Streitſtatiſtit für die aus- 
diert aft durchweg negativ. Die 
ieſer Periode beendeten Bewegungen 
gegen 374 im gleichen Zeitraum des 
für die Ar 5 nur 25 Fällen hatten die Streiks 
endeten u. erſchaft einen Erfolg; 97 Ausſtände 
folg“, der er aet ſogenannten „teilweiſen Er⸗ 
Berti it, in den meiſten Fällen ein abſoluter 
eweiſt. Die Se folgendes allgemeines Beispiel 
langt eine rbeiterſchaft eines Betriebes ver⸗ 
ohnerhöhung von 4 Pfennigen, der 
hajt j 19 7 2 Pfennig gewähren. Die Ar⸗ 
de d das Angebot ab, es fommt zum 
rhö en erfolgloſem Ausgang man ſich 
ugen der e von 1 Pfennig einigt. In den 
Zender 5 Dote ift das ein „teilweiſer 
ölfige Nied Bas bezeichnen das vielmehr als 
Siten age. Von den 97 Ausjtänden, 
reent a hatten, dürfte ein ſehr erheb⸗ 
Streiks en atz einem glatten Scheitern des 
gegebener on und die 123 Ausſtände, die zu- 
Unwefentfi erfolglos ausgingen, ziffernmäßig 
erbewegun ch erhöhen. Das Reſultat der Ar⸗ 
ur di gn des letzten Vierteljahres 1913 ift 
lchaften ee Taktik der Kampfgewerk⸗ 
245 Streiks enn vernichtend. Von 
denen nach we, Erfolge und 123 Mißerfolge, zu 
weis erjolgreichaus der größere Teil der 97 „teils 
It gera SE Streiks kommen dürfte! Schon 
eren Austin vor allen Dingen bei allen 
ittere ES en, haben die Kampfgewerkſchaf⸗ 
e aſahrungen gemacht, die ihnen die 
gemindert 67 zum Losſchlagen ganz erheblich 
(245 im vierte en. Der Rückgang der Ausſtände 
= r Quartal 1913 gegen 347 im gleichen 
as Sinken A ahres) ift ebenſo beträchtlich wie 


zahl der gl. Se Ausſtändigenziffern. Die Höchſt⸗ 
gegebene 15 0 Ausſtändigen belief ſich für die 
73 1913 auf 15609 Perſonen gegen 


m l 
eer, auf da Quartet 1912, Der „denkende 
S ee: Sozialdemokratie ſich jo gern 
ar freigem ex aus dieſen Ziffern den Wert 
nen; t m Den Kampftaktik herausleſen 
es i ü 
Gen. meitfeindlichen ihm verübeln, wenn er ſich 


gung anschließt? w chaftsfriedlichen Arbeiter⸗ 


enthält in ihrer 
ung 1 Reichstags⸗ 
; 2 olgende Sätze: 
ie ſpiel der ae SE das 
ahl arteileitung in Danzig 
Sec Ba 1 und gleichfalls 
en und n der Entſcheidung wiſchen dem 
natür proklamieren n Iozialdemofratilhen Kandi⸗ 
iche lich von deren wollten? Dann würden ſie 
erräter verjar, Rechten wieder als ſchreck⸗ 
und watine Parteil rien werden; die Danziger 
schuldig wi eitung aber ift und bleibt rein 
Jemerkungen weißes Lämmchen! 
gen find durch Verſchweigung 


das Erbe des Rajah. 


man von Adolf Start. 
mm Sie lügen E Beginn) `" "77773 
DE „Nicht fiel ihm der Detektiv ins 
t Stra rbeitsmangel, ſondern Furcht 
8 e ak Lande getrieben. 
9 verletzt. ; reit einen Genoſſen 
lahr CS ſodaß er lange Zeit in Lebens⸗ 


; oe ſehen, ich bin gut unter- 
Sie ke "e de, Darne ich Sie, bleiben 
Ce blickte der 


chen Menſchen ve. Verbrecher auf den 


sl St war und alles der ſo unerwartet aufge⸗ 
St die vor es ou wijfen ſchien, fogar 
d i Mei Jahrzehnten geſchehen und 
e begraben waren. 
nicht an begann er zitternd, „ich 
dorf, Tatsache i ſt verraten, darum habe ich 
men.“ eiſchwiegen. Es ſoll nicht mehr 


D as ` E 
eier), hoffe ich auch! am 


„In net. 
dën D fuhr Kart 


Doc denn die ei i 
nd zreigentliche Bauzeit war 
Wi D SAS überall SE Arbeits⸗ 
auch noch der Sprache unkun⸗ 
A 2 ag rückzukehren, mach: ich 
und bten lautet chrichten über den von mir 
i taps währen recht ungünſtig. 
i rieflich verfolgt. Meine 
mehrere Tage 
trotzdem es ſchon 
vierundzwanzig Stunden 
en. Als ob e heute wäre, 
3 att zum Um- 
ich die Straßen; die uns 
ch längſt aufgegeben, 
8 es mir, ein Almoſen zu 


reden Sie 


fort, „fand ich keine 


der Vorgänge, welche zu dem gedachten Beſchluß 
eführt haben, geeignet, die Danziger konſervative 
Parteileitun in ein falſches Licht zu bringen und 
die öffentliche Meinung irrezuführen. Der Vor⸗ 
gang þat fih tatſächlich wie folgt abgeſpielt: 

Bei der Reichstagswahl 1912 ſtanden ſich fol⸗ 
gende Kandidaten Same 

1. Sn Danzig Stadt: Kaufmann Dentler als 
Kandidat der Rechtsparteien, der liberale Schrift⸗ 
ſteller Weinhauſen, der ſozialdemokratiſche Redak⸗ 
teur Markwaldt, der Pole Pfarrer von Kupczynski. 

2. In Danzig Land: der freikonſervative Hof⸗ 


beſitzer Doerkſen, der Zentrumskandidat Arbeiter⸗ 


ſekretär Schümmer, der freiſinnige ee 
Hardtmann, der ſogtaldemokratiſche arteiſekretär 
Gehl, der Pole von Kupczynski. 

Schon im Sommer 1911 waren wir wiederholt 
ſchriftlich an die freiſinnige Parteileitung in Danzig 
mit dem Vorſchlage herangetreten, ſie möge für 
den Fall einer Stichwahl zwiſchen einem bürger⸗ 
lichen Kandidaten und einem Sozialdemokraten 
mit uns ein Abkommen zur Unterſtützung des 
bürgerlichen Kandidaten abschließen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde abgelehnt. Es gelangten in die Stich⸗ 
wahl: 1. in Danzig Stadt: Weinhauſen (Freiſ.) 
mit Markwaldt (Sozialdem.), 2. in Danzig Land: 
Doerkſen (Freikonſ.) mit Gehl (Sozialdem.). 

Nach der Hauptwahl traten wir erneut an die 
freiſinnige Partei in Danzig heran und machten 
ihr den Vorſchlag, ſie möge in Danzig Land für 
den Freikonſervativen Doerkſen eintreten, dann 
würden wir in Danzig Stadt die Parole für den 


Freiſinnigen Weinhauſen ausgeben. Auch dieſen 
Vorſchlag lehnten die Freiſinnigen ab. Anter 
dieſen Umſtänden gebot es unſere Selbſtachtung, 


unſeren Parteigenoſſen in Danzig Stadt Wahl⸗ 
enthaltung zu empfehlen. Eine Gefährdung der 
fuß nicht Kandidatur wurde durch dieſen Be⸗ 
chluß nicht herbeigeführt, da der Freiſinnige gegen⸗ 
über dem Sozialdemokraten einen ſo großen 
Stimmenvorſprung hatte, daß ſein Sieg auch bei 
unſerer Wahlenthaltung außer Zweifel ſtand. 
Dieſer aktenmäßigen Darſtellung Wie kann 
die Gegenpartei in gutem Glauben die Tatſache, 
daß wir 1912 Wahlenthaltung beſchloſſen haben, 
fernerhin nicht mehr zur Stütze der Behauptun 
verwenden, wir hätten durch unſeren Beſchluß 
mittelbar die Sozialdemokratie unterſtützt. 
Verein der Konſervativen in Danzig. 
Der geſchäftsführende Vorſtand: 
Hillger. Schwegmann. 
Wolter. Barth. Kopelke. 


d s 
Wiſſenſchaft und Kunit. 

Beſorgnis über das Schickſal der Rooſevelt⸗Expe⸗ 
dition. Beunruhigende Nachrichten über das Schick⸗ 
ſal der Expedition, die der frühere Präſident Rooſe⸗ 
velt in Begleitung ſeines Sohnes in das Innere 
von Brajilien unternommen hat, werden in der 
„Newyork Times“ veröffentlicht. Das Blatt hat 
aus dem braſilianſchen Staate Para von einem Mit- 
glied der lee ch en, Fiala fol- 
ende Drahtung erhalten: „Wir haben in den 
ce en des Amazonenſtromes unſere ganze 
Ausrüſtung verloren. Teilen Sie meiner Frau 
mit, daß mein Leben in Sicherheit ift.“ Rooſevelt 
und ſein Sohn waren mit ihrer Expedition, beglei⸗ 
tet von einer Reihe eingeborener Führer und Trä⸗ 
ger, von Kermit aus vor neun SE in das In⸗ 
nere von Braſilien vorgedrungen. Anſcheinend hat 
die Exp. in den Stromſchnellen des Amazonenſtro⸗ 
mes Schiffbruch gelitten. Aus dem Telegramm wird 
Kog geſchloſſen, ni er die Expedition in zwei 
eile geteilt hat, da ſonſt ſicherlich auch über das 
Befinden von Rooſevelt Nachricht in dem Tele⸗ 

gramm Fialas enthalten geweſen wäre. 


Behrend. Brunzen. 


erlangen. Mit herabgezogenem ` Gute bettelte 
ich die Paſſanten an; aber das Elend in London 
iſt groß, und der Leute gibt es viele, welche die 
Mildtätigkeit anrufen. Nach einer Stunde la⸗ 
gen erſt zwei winzige Kupfermünzen in meiner 
Hand, zu wenig, um auch nur ein Stückchen Brot 
zu kaufen. 

Da ſchlugen deutſche Laute an mein Ohr. 
Ein ſchlicht gekleideter Mann hatte mich als 
Landsmann erkannt, wie er ſagte. Er nahm 
mich mit in eine Gaſtwirtſchaft, ließ Eſſen und 
Trinken auftragen und ermunterte mich, tüchtig 
zuzulangen. Damals glaubte ich noch an Un⸗ 
eigennützigkeit und Güte bei den Menſchen. Ich 
hätte meinem Retter die Hand küſſen können. 
Heute freilich bin ich klüger; ich weiß, daß jener 
Menſch ſogar aus meinem Elend Nutzen zu 
ziehen wußte. Er war ein Werber für die eng⸗ 
liſche Kolonialarmee. Als mein Verſtand vom 
ungewohnten Getränk — wir nahmen zuerſt das 
ſchwere engliſche Bier, Ale und dann ſogar 


Manniafaltiges. 


(Ablehnung von Orden.) Die 
glanzvolle Feier der Einweihung der königl. 
Bibliothek hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ein 
eigenartiges Nachſpiel gehabt. Zwei der 
Dekorierten, der Bildhauer Feuerhahn, der 
vier Jahre hindurch für den bildneriſchen 
Schmuck des Neubaues tätig war, und der 
Architekt A. Waſſermann, der 22 Jahre hin- 
durch im Atelier des Oberhofbaurates von 
Ihne beſchäftigt war — er iſt am Montag 
plötzlich aus feiner bisherigen Stellung aus: 
geſchieden — und an dem Entwurf in weit⸗ 
reichendem Maße mitgearbeitet hat, haben 
die ihnen zugedachten Auszeichnungen ab- 
gelehnt, jener den Kronenorden 4. Klaſſe, 
dieſer die Krone zum Roten Adlerorden 4. 
Klaſſe. 

(In einem Anfall von relie 
giöſem Wahnſinn) ertränkte Mittwoch 
die 30 Jahre alte Bäuerin Achthal in Bad 
Reichenhall ihre drei Kinder von Ys 
bis zu 4 Jahren und dann ſich felbft in der 
Jauchegrube. 


(Selbſtmor d.) Wie das „B. Tagebl.“ 
meldet, hat ſich in einem Hotel in Halber⸗ 
tadt in dem Augenblicke feiner Verhaftung 
der Lotterie-Hauptkollekteur Iſaak Meyer aus 
Blankenburg im Harz erſchoſſen. Über das 
Vermögen Meyers, der in Blankenburg Pen⸗ 
ſionäre aus den erſten Geſellſchaſtsklaſſen zu 
den gewagteſten Börſenſpekulationen zu ver⸗ 
anlajjen verſtanden hat, iſt der Konkurs er⸗ 
öffnet. Die Verluſte ſollen etwa 1½ Mill. 
Mark betragen. 


(Die Witwe Hamm.) Das Düſſel⸗ 
dorfer Oberlandesgericht hat die Beſchwerde 
der Elberfelder Staatsanwaltſchaft gegen die 
Wiederaufnahme des Verfahrens in Sachen 
der Witwe Hamm und ihrer Freilaſſung ver- 
worfen. Die Schwurgerichtsſitzung findet 
Mitte April ſtatt. 


(Der Erdrutſch von Vormberg 
in der badiſchen Kammer.) In der 
Zweiten badiſchen Kammer erklärte der Mi⸗ 
niſtei des Innern Freiherr von und zu Bod⸗ 
mann, daß die Vormbergkommiſſivn ihre Ur: 
beiten abgeſchloſſen habe und zu dem Ergeb- 
nis gelangt ſei, daß das Unglück dadurch ver⸗ 
urſacht wurde, daß eine Schutthalde, deren 
Gewicht durch die Regengüſſe in der letzten 
Zeit verſtärkt worden war, einen bedeutend 
ſtärkeren Druck auf das infolge feiner geologi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit ohnedies zu Rutſchungen 
geneigte Gelände ausübte. Damit ſei der ur⸗ 
ſächliche Zuſammenhang zwiſchen dem Unglück 
und dem ſtaatlichen Steinbruchbetriebe er⸗ 
wieſen und zugleich die Vorausſetzung für 
volle Schadenerſatzpfliſpt erfüllt. Den Ge- 
ſchädigten werde ihr Eigentum abgekauft und 


zu erfahren, wohin. Während der Seereiſe 
wurden wir durch einige mitfahrende Offiziere 
einexerziert; da ich meine Dienſtzeit im deut⸗ 
ſchen Heere bereits abgeleiſtet hatte, ſo war die 
Sache für mich ein Kinderſpiel, während die 
bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft meiner 
Kollegen ſich oft ſehr begriffsſtutzig zeigte. Die 
Inſtruktionsoffiziere erkannten bald meine 
Überlegenheit vor den andern und benutzten mich 
als Gehilfen bei Unterweilung der Mannſchaft; 
dadurch erlangte ich ſchon während der Seefahrt 
eine gewiſſe Vorzugsſtellung, die mir mancherlei 
Erleichterungen brachte. Da ich übrigens in⸗ 
zwiſchen auch die engliſche und zumteil ſogar die 
indiſche Sprache von den Matroſen erlernte, ſo 
blieb ich bei meiner Ankunft in Bombay davor 
bewahrt, gleich den meiſten andern in irgend ein 
Fieberneſt geſchickt zu werden, ſondern ging in 
einen großen Garniſonsort im Innern ab, wo 
ich als Abrichter für die eingeborenen Soldaten 
fungierte und jo als Unteroffizier eine nicht 


Branntwein — benebelt war, rückte er mit ſei⸗ gerade ſchlechte Stellung einnahm. Ich konnte 


nen Vorſchlägen heraus. Unbedenklich ſchlug 
ich ein; ichch hätte es wohl auch im nüchternen 
Zuſtand getan, denn mir blieb keine 
Wahl, wenn ich nicht verhungern wollte. 
Mein Begleiter ſchleppte mich mit in eine 
Kaſerne, wo man mir ein paar Goldſtücke in die 


ſogar nach einem Jahre Weib und Kind nach⸗ 
kommen laſſen und lebte im großen ganzen 


Jahre; 


andere ziemlich zufrieden. 


Einförmig vergingen ſo die mein 


außerdem ermöglicht werden, Häuſer auf 
anderem Gelände wiederaufzubauen. 

(Verurteilter Defraudant.) Die 
Strafkammer Darmſtadt verurteilte den 
41 Jahre alten Kaufmann Franz Hoehn aus 
Heppenheim, den früheren Rechner des Spar⸗ 
und Kreditvereins Heppenheim, der nach 
Unterſchlagung von 210000 Mark vor zwei 
Jahren nach Amerika geflüchtet und wegen 
der von ihm begangenen Urkundenfälſchungen 
ausgeliefert worden war, zu drei Jahren (ie: 
fängnis. Wegen der Unterſchlagung der 
Gelder, die inzwiſchen erſetzt worden ſind, 
konnte Hoehn nicht abgeurteilt werden, da die 
Auslieferung von Amerika nur wegen der 
Urkundenfälſchungen erfolgte. 

(Nicht Unfall, ſondern Mord.) 
Die polizeiliche Unterſuchung über den Tod 
des Direktors des Veſuv⸗Obſervatoriums 
Profeſſor Marcalli hat mit Sicherheit er⸗ 
geben, daß er nicht einem Unglücksfalle, ſon⸗ 
dern einem Mordanſchlag erlegen iſt. Der 
oder die Mörder haben die Leiche mit Petro⸗ 
leum begoſſen und angezündet, um die Spu⸗ 
ren ihres Verbrechens zu verwiſchen. In der 
Kaſſe des Obſervatoriums wurde ein Fehl⸗ 
betrag von 7000 Lire feſtgeſtellt, die offenbar 
von den Verbrechern geraubt wurden. 

(Ein Gemälderaub) wurde Montag 
Nacht in dem unbewohnten Schloß des 
Grafen Cavazza bei Boulogna verübt. 
Die Diebe drangen vom Dach her in das 
Schloß ein und nahmen, während der Ka⸗ 
ſtellan in tiefem Schlummer lag, alle Ge⸗ 
mälde von den Wänden. Nicht weniger als 
13 beſte Werke wurden geſtohlen. Aus der 
Auswahl der geſtohlenen Gemälde wird ges 
ſchloſſen, daß die Diebe Kenner waren. 

(Kampf um einen Bahnzug.) In 
Buffalo griffen 700 Streikende einen Bahn⸗ 
zug an, der Arbeiter brachte. Die Detektive 
erwiderten das von den Angreifern abge⸗ 
gebene Gewehrfeuer. Ein Arbeiter iſt lot, 
mehrere ſind ſchwer verletzt. 

(Neue Stürme in Südweſt⸗ 
rußland.) Nach einer Meldung aus 
Kiew herrſchte während der Nacht zum 
Montag in Südweſtrußland 
Sturm. In den von ihm heimgeſuchten Dör⸗ 
fern und Ortſchaften wurden zahlreiche Dächer 
losgeriſſen und Bäume entwurzelt. Mehrere 
Telegraphenlinſen wurden beſchädigt. Auf 
dem Dnjepr bei Kiew find zahlreiche Barten 
geſunken und ſieben Perſonen ertrunken, 
vierzig wurden gerettet. Auf dem flachen 
Land ſind gleichfalls viele Menſchen ums 
Leben gekommen. — Kaſſerin Alexandra 
Feodorowna hat ein Komitee zur Unter⸗ 
ſtützung der von dem Sturm am 13. d. M. 
in Südrußland heimgeſuchten Bevölkerung 
organiſiert und als erſte Hilfe zur Verteilung 
an die Bedürftigen 50 000 Rubel bewilligt. 
2 —— .. 
Benno von Richthofen. Er war noch garnicht 
alt, aber ein Sonderling, menſchenſcheu, ſtets 
traurig, dabei jedoch voll Güte gegen jedermann 
und immer hilfsbereit, wo es zu helfen galt. 
Trotzdem er im Dienſte ſtrenge und pünktlich 
war, ſo liebte ihn dennoch die ganze Mannſchaft, 
beſonders wegen ſeiner eiſernen Gerechtigkeit. 
Die eingeborenen Soldaten beteten ihn gerade⸗ 
zu an, denn bei den engliſchen Offizieren gilt 
der Inder nicht als vollwertig und zieht im 
Streite mit dem Europäer immer den kürzeren, 
auch wenn er recht hat; Richthofen aber bewies 
in vorkommenden Fällen, daß ſein Wahlſpruch: 
„Gleiches Maß für alle!“ auch praktiſch Geltung 
habe. Dies hatte die Folge, daß nicht nur die 
braunen Kompagnien für ihren Oberſt durchs 
Feuer gegangen wären, ſondern auch die anderen 
Bewohner des Landes, die meiſtens den Fremden 
mißtrauiſch, ja feindſelig gegenüberſtehen, ihm 
eine freundliche Geſinnung entgegenbvachten. 

In unſerem Garniſonorte reſidierte auch ein 
einheimiſcher Fürſt, deſſen prachtvoller Palaſt⸗ 
garten beinahe ein Fünftel des Stadtgrundes 
bedeckte; von hohen, unüberſteigbaren Mauern 
umſchloſſen, war ſein Inneres für die Augen ge⸗ 
wöhnlicher Sterblicher unſichtbar. Nur zwei 


Sohn hier wuchs heran, mein Weib ſtarb und ſchlanke, vergoldete Turmſpitzen, welche hoch in 


liegt unter den Palmen Indiens begraben. Ich 


Hand drückte, dann unterſchrieb ich einen vor⸗ hatte nach Ablauf der erſten zehn Jahre meinen 


gelegten Zettel, ohne den Inhalt zu leſen, und 
plapperte einige Worte nach, deren Sinn ich 
nicht verſtand. Es war der Fahneneid, ich hatte 
mich für zehn Jahre als Soldat für die britiſche 
Kolonialarmee anwerben laſſen. 

Viel Zeit zum Nachdenken über meine Lage 
blieb mir nicht; jhon am andern Tage wurde ich 
mit noch zweihundert Schickſalsgenoſſen auf ein 
Schiff gebracht, und wenige Stunden nachher 
ſtachen wir in die See, ohne anfangs auch nur 


Vertrag mit der Heeresverwaltung für dieſelbe 
Reihe von Jahren erneuert, da mir hernach eine 
Penſion zufallen mußte, von deren Ertrag ich in 
meiner Heimat bequem leben konnte. 

Die Offiziere wechſelten in Indien alle zwei 
bis drei Jahre regelmäßig die Garniſon. 
Es ſind jetzt etwa fünf Jahre her, daß bei uns 
eine Veränderung im Kommando vor ſich ging; 
unſer Oberſt kehrte nach England zurück, und an 


den blauen Himmel emporragten, bezeichneten 
die Stelle, wo der Palaſt des Rajah ſtand, von 
deſſen fabelhafter Pracht nicht ſelten in Mann⸗ 
ſchaftsſtuben und Offizierkaſinos die Rede war. 
Freilich wußte niemand etwas Genaues, denn 
keiner von uns hatte jemals einen Blick über die 
Mauern geworfen oder gar den Garten betre⸗ 
ten. Bei feierlichen Anläſſen erſchien der Fürſt 
in ſeinem mit Diamanten überſäten Prunk⸗ 
gewande, das von dem verrunzelten Geſichte 
und der durchs Alter gebeugten Geſtalt ſonderbar 


jeine Stelle trat ein Deutſcher mit Namen abſtach, in der Stadt und beteiligte ſich an den 


ein heftiger 


d n 
„Pe en 
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(Der Kaiſer in Zivil.) Eine der erſten 
Maßnahmen des Kaiſers Wilhelm II. nach ſeiner 
Thronbeſteigung war ein ſtrenges Verbot des 
Ziviltragens der Offiziere. Es iſt hauptſächlich 
auf die geſteigerte Entwicklung des ſportlichen 
Lebens in der Armee zurückzuführen, daß dieſes 
Verbot nicht gerade in Vergeſſenheit geraten iſt, 
aber doch gegenwärtig nicht mehr die ſtrenge An⸗ 
wendung findet, die der Kaiſer anfangs beabſich⸗ 
tigte. Der Kaiſer ſelbſt beſitzt, wie ein Mitarbeiter 
der „N. G. C.“ plaudert, eine ſehr reichhaltige 
d und ſeine Erſcheinung in Zivil iſt 
uns längſt faſt ebenſo vertraut geworden wie in 
Uniform. Zum „Zivil“ muß man ja ſowohl die 
vom Kaiſer eingeführte „Hofjagduniform“ rechnen 
wie die Tracht des Kieler kalſerlichen Vacht⸗Klubs, 
die der Kaiſer zu Regatten und auch auf ſeinen 
Seereiſen an Bord anlegt. Dazu kommt dann noch 
der rote Jagdrock für die königlichen Parforce⸗ 
jagden, an deſſen Stelle am Hubertustage ein roter 
Frack und, ſtatt der ſchwarzen Samtkappe, ein 
Splinderhut tritt. Und als der Kaifer noch häufig 
Tennis ſpielte, erſchien er natürlich auf dem Spiel⸗ 
grunde nicht in Uniform, ſondern in jenem leichten, 
luftigen „Dreß“, das für die Tennisfreunde aller 
Welt eine Art von Uniform geworden iſt. Daneben 
beſitzt der Kaiſer aber auch richtiges „Bürgerzivil“ 
für alle Gelegenheiten des täglichen Lebens. Es 
ſcheint, daß er die dunkelblaue Farbe bevorzugt, 
und in Korfu, wo der Monarch jetzt zu gewohntem 
Frühlingsaufenthalt eintrifft, durchſtreift er die 
Umgebung des Achelleions am häufigſten in einem 
zweireihigen, dunkelblauen Anzug, weißen Bein- 
kleidern, weißen Schuhen und mit einem grauen, 
breitrandigen Filzhute zum Schutz gegen die Strah⸗ 
len der Sonne auf dem Haupte. Beſonders bei 
ſeinen zahlreichen Beſuchen in England kommt der 
Kaiſer oft in die Lage, Zivil anlegen zu müſſen. 
Denn dort iſt die Uniform nur gang feierlichen, 
offiziellen Gelegenheiten vorbehalten, zum ya- 
miliendiner im Königspalaſte dagegen der ſchwarze 
Frack vorgeſchrieben. In England hat der Kaiſer 
auch ſchon mehrmals an Gartenfeſten in der dort 
für geſellige Veranſtaltungen üblichen Tracht, lan⸗ 
gem, hellgrauem Gehrock mit hohem Hut in gleicher 
Farbe, teilgenommen. Das gibt, alles zuſammen, 
eine ganz ſtattliche Zahl verſchiedener Arten des 
Zivils, — weng auch naturgemäß die Zivilgarde⸗ 
robe des Kaiſers ſehr klein iſt im Verhältnis zu 
ſeiner militäriſchen Garderobe, deren außerordent⸗ 
lich großer Umfang ſich aus den zahlreichen Ehren⸗ 
ſtellen erklärt, die Kaiſer Wilhelm II. in der Wehr⸗ 
macht Deutſchlands und vieler fremder Länder ein⸗ 
nimmt. nge. 


(Das den ee G mit roter 
Farbe beſudelt.) Durch Straßenpaſſanten 
wurde Sonnabend Mittag die Entdeckung gemacht, 
daß das Reichstagsgebäude in Manneshöhe an ſehr 
zahlreichen Stellen mit roter Farbe beſpritzt war, 
die, wie es ſcheint, mit jener Farbe identiſch ift, mit 
der in der ververgangenen Wochedas Denkmal Kaiſer 
Friedrichs in Charlottenburg beſchmutzt wurde. An 
der Weſtſeite ift beſonders die große Auffahrt be- 
ſchmutzt. Die Form der roten Farbflecke, die nach 
oberflächlicher Schätzung an Hunderten von Stel⸗ 
len zu finden ſind, laſſen zweifellos darauf ſchließen, 
daß der Täter eine mit der Farbflüſſigkeit gefüllte 
Flaſche in der Hand gehabt hat. Kurze Zeit, nach⸗ 
dem die Tat entdeckt war, wurde von einer Frau 
diefe Flaſche im Tiergarten gefunden. Sie war ziem- 
lich groß und der Flasche durchbrochenen Korken ge⸗ 
ſchloſſen. In der Flaſche fand man noch Rejte der 
Farbe. Es handelt ſich ebenſo wie beim Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗kdenkmal um Anilinfarbe, die ſich nur 
ſchwer beſeitigen läßt. — Das Polizeipräſidium hat 
auf die Ergreifung des oder der Täter eine Belöh⸗ 


nung von 500 Mark ausgeſetzt. 


(Die Hinrichtung Hopfs) Als Hopf 


vor ſeiner Hinrichtung nach ſeinem letzten Wunſche 


gefragt wurde, verlangte er Zigaretten, die er mit 
der größten Seelenruhe rauchte. Montag Morgen 
kurz nach 6 Uhr fand die Hinrichtung ſtatt. Als 
Hopf an dem Tiſche der Staatsanwaltſchaft ange⸗ 
kommen war, wurde ihm vom Staatsanwalt mit⸗ 
geteilt, daß das Urteil rechtskräftig geworden ſei. 
Das Todesurteil wurde nochmals verleſen, ferner 
wurde Hopf eröffnet, daß der Kaiſer von ſeinem 
Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht hat. 
Sodann übergab der Staatsanwalt den Verurteil⸗ 
ten dem Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg. 
Die Leiche Hopfs wurde zu anatomiſchen Studien⸗ 
zwecken nach der Univerſität Marburg geſchickt. 


Leer EE EES 
offiziellen Feſtlichkeiten, aber niemals erfolgte 
eine Gegeneinladung. 

Es bildete daher einen Gegenſtand der 
Überraſchung für alle, als eines Morgens einer 
der Leibtrabanten bei dem Oberſt erſchien und 
ihm eine Einladung ins Schloß überbrachte. So 
öffnete ſich die Pforte, durch die wohl noch nie 
ein Europäer geſchritten war, für Richthofen, 
und er wurde bald täglicher Gaſt im Palaſt. 
Die allgemeine Neugier kam allerdings nicht auf 
ihre Rechnung, denn der ſchweigſame Mann er⸗ 
zählte nichts, und ihn zu fragen, wagte auch 
niemand. Doch bewies der häufige Verkehr, daß 
ſich eine gewiſſe Freundſchaft zwiſchen den bei⸗ 
den ausgebildet hatte. 

Etwa ein Jahr ſpäter kam Sir Francis 
Litton zu uns. Ich weiß über ihn nichts beſon⸗ 
deres zu ſagen; er war weder beſſer noch ſchlech⸗ 
ter als die andern jungen Offiziere; zu mir 
ſtand er gleich allen in einem gewiſſen kamerad⸗ 
ſchaftlichen Verhältnis, das natürlich von mei⸗ 
ner Seite mit Rückſicht auf den beſtehenden 
Rangunterſchied einen reſpektvollen Anſtrich 
hatte. 

Sechs Monate nachher brach der große in⸗ 
diſche Aufſtand aus, deſſen Sie ſich vielleicht aus 
Zeitungsnachrichten erinnern werden. Dieſer 
Aufſtand übertraf alle ſeine Vorgänger in den 
letzten Jahren an Ausdehnung. Er ging von 
den wilden und kriegeriſchen Gebirgsſtämmen 
aus, die nur widerwillig die engliſche Herrſchaft 
ertragen, obgleich ſie in jenen Gegenden mehr 
dem Namen nach als in Wirklichkeit beſteht, 
denn wo nichts zu holen iſt, dort hat der Brite 
mit ſeinem Krämerſinn kein Intereſſe. Aber die 
Empörung zog immer weitere Kreiſe, und ſo er⸗ 
hielten die Truppen den Befehl, die Aufrührer 
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Oben: Kaiſer 


Franz Jofeph (1) und, Kaiſer Wilhelm II. (2) auf dem Bahn: 


hof in Penzig bei Wien. Unten: König Ludwig (3) und König Wilhelm (4) 
im Brunnenhof der Königlichen Reſidenz zu München. 


Monarchenbeſuche. 5 F 


Auf feiner Reife nach Korfu Hat Kaifer 
Wilhelm feinem verbündeten Freunde, dem 
Kaiſer Franz Joſef, in Wien einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Unſer Kaiſer wurde in Wien 


Königspaar erhielt einen fürſtlichen Beſuch. In 
Erwiderung des vorjährigen Beſuches des 
bayeriſchen Königspaares in Stuttgart haben 


mit] ſich der König und die Königin von Württem⸗ 


ungeheurem, begeiſtertem Jubel empfangen und berg nach München begeben, wo ihnen von der 
von dem greifen Kaiſer von Oſterreich auf das | geſamten Bevölkerung ein feſtlicher Empfang 


herzlichſte begrüßt. 
allerdings nur einen Tag. — Auch das bayeriſche 


Sein Aufenthalt dauerte | bereitet wurde. 


Humoriſtiſches. 


(Unerhört!) Das Kindermädchen betrachtet 
finnend die gnädige Frau und jagt: „Ja, gnädige 
Frau, Baby hat Ihr Haar!“ — Da fährt die 
Mutter zuſammen, der Romanband entgleitet ihren 
Händen, und entſetzt ruft Re: „Um Gotteswillen, 
was ſtehen Sie dann hier? Laufen Sie ins Kinder⸗ 


zu Paaren zu treiben. Ich ſelbſt blieb unter 


der Beſatzungsmannſchaft in der Garniſon 
zurück. 

Die Wohnorte der Empörer wurden nieder⸗ 
gebrannt, ihre Anführer gefangen genommen 
und behufs Aburteilung in die Garniſon ge⸗ 
bracht. Mit verhältnismäßig geringen Verluſten 
kehrten unſere Truppen zurück. 

Doch hatte dieſer Kriegszug ein Ereignis mit 
ſich gebracht, das den erſten Anſtoß zu den Vor⸗ 
fällen bildet, denen Sie, mein Herr, mit ſoviel 
Erfolg nachgeſpürt haben. Oberſt Richthofen 
und Leutnant Litton, die vorher nur auf dem 
Fuße konventioneller Kameradſchaft mit ein⸗ 
ander verkehrt hatten, kamen als vertraute 
Freunde zurück. Litton ſoll dem andern durch 
ſein raſches und mutiges Eingreifen das Leben 
gerettet haben, als er bei einem Rekognoszie⸗ 
rungsritt in die Hände einer ſtarken feindlichen 
Abteilung geriet. 

Der Engländer fühlte ſich durch die Freund⸗ 
ſchaft ſeines Vorgeſetzten begreiflicherweiſe ſehr 
geehrt, doch glaube ich nicht, daß bei ihm wär⸗ 
mere Gefühle inbetracht kamen. In Richthofen 
dagegen regte ſich das deutſche Gemüt, mit dem 
ganzen Eifer eines jahrelang vereinſamten 
Menſchen ſchloß er ſich aufs neue an ſeinen Le⸗ 
bensretter an. 

Bald darauf brachte ein eigentümlicher Zu⸗ 
fall dem Oberſten einen Diener, der mit hündiſcher 
Treue an ihm hing. Richthofen war nicht un⸗ 
dankbar; ſeinem verlaſſenen Herzen tat die Liebe 
wohl. Aus ſeinem eigenen Munde hörte ich 
damals den Ausſpruch: „Ich hätte es nicht ge⸗ 
dacht, daß es mir im Leben noch einmal be⸗ 
ſchert ſein werde, gleich zwei Freunde auf ein⸗ 
mal zu beſitzen.“ Er blieb zwar traurig und 
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immer und nehmen Sie es dem Jungen weg; ich 
in neugierig, was er nächſtens noch anſtellt!“ 
Ein gutes Vat der at „Heute, mein 
Lieb, war ich der erſte, der aufbrach,“ ſagte der 
Mann, der von einer Herrengeſellſchaft heimkehrte 
und von ſeiner Frau vorwurfsvoll empfangen 
wurde. — „Ach, das ſagſt du immer!“ ſchmollte ſie. 
— „Aber diesmal kann ich es beweiſen,“ erwiderte 


melancholisch wie bisher, aber dennoch glaube ich, 
daß er in dieſem letzten Jahre ſeines Daſeins 


nicht unglücklich war. 


Etwa ein Jahr ſpäter ſtarb der Rajah, von 
dem ich eben geſprochen hatte. Sein Tod brachte 
eine überraſchung für alle, denn er hatte zum 
Erben ſeines ungeheuren Nachlaſſes niemanden 
anders eingeſetzt als Baron Richthofen. Auf 
dieſen ging nach dem geltenden Geſetz auch der 
Titel und die Würde des Verſtorbenen über.“ 


„Sie haben vorher noch einen Diener er⸗ 
wähnt,“ unterbrach Biller den Erzähler, „war 
dies vielleicht der Fakir, der jetzt Ihr und Lit- 
tons Genoſſe iſt?“ ; 

„Ganz richtig, und ich will auch erzählen, wie 
dieſer Mann dazu kam, dem Oberſten nahe zu 
treten. Nena war einer der Anführer in dem 
erwähnten Aufſtande. Vor das Kriegsgericht 
geſtellt, wurde er zum Tode verurteilt und ſollte 
mitſamt zwanzig andern Gefährten erſchoſſen 
werden. Dem humanen Sinne Richthofens 
widerſtrebte dies Gemetzel. Nachdem er verge⸗ 
bens als freiwilliger Verteidiger der Schuldigen 
von den Richtern ein milderes Urteil zu erlan⸗ 
gen verſucht hatte, wandte er ſich nach gefälltem 
Urteilsiprud mit einem Geſuch um Gnade an 
den Vizekönig und bewirkte, daß die Vollſtrek⸗ 
kung hinausgeſchoben wurde. Weniger eine 
Milde, die der Engländer gegen den Inder nicht 
kennt, als die ſchlagenden Gründe des Proteſtes 
erzielten eine Abänderung des grauſamen Ur⸗ 
teils. Der Oberſt hatte nämlich hervorgehoben. 
daß ein ſolches Blutbad unter den Häuptlingen 
die kaum beruhigten Gemüter von neuem zur 
Empörung treiben würde. Da aber die Regie⸗ 
rung auf das abſchreckende Beiſpiel nicht ganz 


e. 
P 


A: Ai 


er ſtolz, „ſieh dieſen hocheleganten Schirm mit be 


krücke, den ich mitgebracht habe! 
(Der Bureaukrat.) „Ach, gal I 
ſchrecklich bureaukratiſchl“ — „Ja, miejo Dein 
„Ich fragte in meinem letzten Briefe an, id a 
meine Augen gefielen, und er vermeilt m pie 
pire SE m delt Hebe o d 
rage erſchöpfen andelt habe“ 8 
Göfliche Einladung.) Der junge ane 
tritt an der Halteſtelle an den Straßenbau a 
und fragt herablaſſend den Schaffner: E 
Arche Noah ſchon voll,“ Worauf die 


kommt: „Bitte ſchön, der Affe fehlt noch“ A 


Gedankenſplitter. % at 

Es kommt für alle Menſchen eine Zeitz, mat 

ſich vor nichts mehr fürchten als vor dem, w 

in der Welt Vergnügen zu nennen pfleg Raabe 
Wilhel 
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Es ift ſchön, Verdienſte zu haben; 
ſchön, Verdienſte zu ehren. 
Joh. Heinr. Bern 
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) Niederſchlag in Schauern. AA 
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1 
verzichten wollte, ſo kam der Befehl, n pie 
Verhafteten zu erihieken und die ande bie 
Heimat zu entlaſſen. Die Auswahl Ca des 
blieb dem Kriegsgerichte überlaſſen. z en CR 
Abmahnens Richthofens faßte dieſes hen Dhr 
ſchluß, daß die Verurteilten um ihr Leb gl 
feln ſollten. Die drei, welche die t wende 
Zahl werfen würden, joten juſtifiziern! wg 


e 
Der Tag der ſchauerlichen Zeremo geilen 
heran. Die halbe Stadt war auf den und“ 
die Eingeborenen aus Neugier, die n 
um ihrer Nationaleigenſchaft zu fte 
die Sache hatte Gelegenheit zu 
Wetten geboten, und gerade jo, als © 
die Frage handle, welches Pferd 
Ziele ankommen werde, und nicht une Mi 
ſcheidung um Sein oder Nichtſein eim D 
ſchenlebens, hatte man allenthalben i 
Köpfe der Verurteilten oft bedeuten af 
gesetzt. Der Obert als höchſte Mil in 
mußte natürlich ebenfalls anweſend ſein. uw 


me 
Das Schauspiel begann. Einer nach w 
dern traten die Gefangenen an Zeie f 
an, mit zitternder Hand faßten Nie © Gar? 
und ließen die beiden Würfel auf fallen, l 
fallen. Mir war die Aufgabe zugel und 
Zahl der geworfenen Augen abzuleſen 
lauter Stimme zu verkünden. So of | 
folgte eine Kundgebung aus der 
ſchauer, Beifalleklatchen, wenn 
guten Wurf getan hatte und ſeine 10 
auf einen Gewinnſt hoffen tonnte A ei 
wenn die niedrige Augenzahl den wie 
Wette befürchten ließ. Es ging iH 
einem Theater. à jog" 
(Fortſetzung 
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Man achte ausdrücklich auf den 
Namen Henkel und weise 
minderwertige Nachahmungen 
zurück! 


Eine Qualitätsmarke 
ersten Ranges! Altbewährt, 
— —. und unübertroffen ! 
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Nebenverdiens ax Alemannia Fahrräder 
Verlangen Sie illustr.. Katalog Nr. 57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Siekaufen. — Pneumatikmäntel 
M. 2.— mit Gar., M. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70. 


J. Fries Beseler Nachfl. Fahrradfabrik, Flensburg. 
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A 160 80 GN 8 Sofe mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
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ie Bütfer S!?! 8 eee N. Nehendel & Sandelowsky. 
Siegerin Palmato ; “u Läden _ 
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gl. ug EE 
Kinde Fern ſprecher 1036. 


men, wen g legen, find ieten, Nä 
0 sé SA a aber wollen, Allerfeinste Süßrahm-Margarine | Pflanzenbutter-Margarine 85 Polare dé Thorn ee 
Unter N Did zu zu Stewfen im Geschmack und Aroma der von größter Butterähnlichkeit 3 Möbl. Zimmer, 
A ficht werden. Gute Be 5 Molkereibutter am nächsten. und feinstem Nußgeschmack. e paſſend für Schülerin, in beſſerem Haufe, 
Garantiert, Tel handlung S Monatspreis 15 Mk. vom 1. 4. zu ver⸗ 
San ephon 919. Uberall erhältlich. mieten Culmer Chauſſee 11. 
züge u. a evin für dice Ju 5 Alteinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. ut “| ih. ® ae 
Wi guender DEG Ar pinige 5 S gut möbl. Bordersimmer, 
Zi erte i d. Gesch. d. Offiziers⸗ ; T EEE ` e ne es pes eg BES 
GH e r 2 ei — — E R | Se GE 2 Ae erwin 
bst. Allee: una zſerbäume. d Domäne Papan bei Wrolanen r King == 2 
= 9 u. ſauber + verkauft bei Töpfermeiſter J. Kuczkowski. 
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22 Topfpflanzen, Baumschulen. in Samen, erstklassig I$ = 1. Abſaat, 1000 kg 170 M, franko Bahnſtation Wrotzlawken. Muſter SE Infolge Verſetzung ift die 
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F d des Herrn Hauptmann Wagner, 
um ohn, Getreide Trockenſchnitzel, """ 


Hontermans & Walter, 


äßigen Preiſen waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 
aller Art trocknet zu mäßigen P bi 3 ſe, gibt p and e eem 


E enftube, ehr vielem | 
"SET Zuckerfabrik Nen- Schöunſee. Zuckerfabril Neu⸗Schönſee. Hr 


Mädchenmittelſchule 


zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 16. April, 
um 9 Uhr. 

Die Annahme der Anfänge 
rinnen für die Klaſſe IX findet in 
der Aula der Schule (Gerechteſtr. 4) 
ſchon am Montag den 30. März, 
vormittags von 10—12 Uhr ſtatt. 

Bei der Anmeldung ſind der Ge⸗ 
burts⸗ und der Impfſchein, und von 
den evangeliſchen Kindern auch der 
Taufſchein vorzulegen. ; 

Die Aufnahme ſolcher Schüle⸗ 
rinnen, die ſchon andere Schulen 
beſucht haben, findet am 

Mittwoch den 15. April, 

von 9 Uhr an, 
ebenfalls in der Aula ſtatt. 

Schülerinnen aus ſechs⸗ oder mehr⸗ 
ſtufigen Volksſchulen, die jetzt zu 
Oſtern mit guten Zeugniſſen in die 
viertunterſte Klaſſe verſetzt werden, 
finden ohne Prüfung verſuchsweiſe 
Aufnahme in die Klaſſe 6 der Mittel⸗ 
ſchule; Schülerinnen aus anderen 
Klaſſen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; ſie haben da⸗ 
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen. 

Das Schulgeld iſt erhöht worden. 
Es belräg jetzt jährlich 

für die Klaſſen VII IX 48 Mk., 

für die Klaſſen I— VI 60 Mk.; 
der Zuſchlag für hier in Penſion be⸗ 
findliche Schülerinnen beläuft ſich auf 
12 Mk., der auswärts wohnenden 
auf 24 Mk. jährlich. 

Lottig. 


Königl. Gewerbeschule. 


Abteilung C. 


haushaltungs: und Gewerbe: 
ihule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


April. 
Haushaltungskurſus. 
. Rurfus für Kochen und Backen. 
. Kurjus für Waſchen u. Plätten. 
Einmachkurſus. 
. Kurfus für Hands und Maſchi⸗ 
nenähen. 
. Kurfus für Wäſcheanfertigung. 
. Kurjus für Schneidern und Putz. 
. Rurfus für Kunſtſticken. 
Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März' erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 
ſtellt werden mußten. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
gefucht und vermittelt. 
1 täglich von 10—1 
Ihr. 

Thorn den 14. Januar 1914. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Landkoch 


im Gaſthof zu Stewken am Brückenkopf 
und Rudaker Exerzierplatz liefert 


gute u. billige warme 


Speiſen 
zu jeder Tageszeit, auf Wunſch auch ins 
aus 


Telephon 919. 


9 el CD EH ve, CO bi ke 


— 
© 


Telephon 919. 


Ronfiemationskarten, 
Geſaugbücher, 
Oſterkarten, 

N Reihbibliothek 

empfiehlt billigt A. Wagner, 

Sehen E 10. 


eg 5 


Stüd 4, 5 und 8 Pfennig, 


Bratheringe, 
Auchovi⸗Paſte, Sardellen⸗Butter, 
delikate geräucherte 


— Bücklinge, 


3 Stück 20 Pfennig, 


feinste franzöſſiche Sardinen, 
pro Doſe 35, 50, ht SO 1,00. 1,50 Pfg., 
empfi eh 


Carl 1 Matthes, 


Fernruf 8, Seglerſtr. 25 


Billige 
Räumungs⸗ 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obſtbäume 
nür in beſten, für Oſtdeutſchland paſſenden 
Sorten 3. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 

. tauſend Eichen, Rüſtern. 

Kaſtanien und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Me 
2000 Lindenbäume, 2—2,50 Mtr. hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk. 


M. Templin, Samiul 


Liſſomitz bei Lulkau. 


Schlachtpferde 


kauft zu höchſten Preiſen. 
Hermanu Kohlschmidt, 
Moßſchlächterei, Thorn, Telephon 565. 


pro 


Se Melange Früchte, 


Um zu ciume Kindemuch & 


empfehle zu herabgeſetzten Preiſen, 
ſoweit der Vorrak reicht: 


Spargel: 
Stangenſpargel, eis ſtark, 
2 Pfd. 2,15 Mk. 
Stangenſpargel, kan ſtark, 
2 Pfd. 2,05 Mk. 
Stangenſpargel, Det, 
2 Pfd. 1,90 Mk. 
Stangenſpargel, EN 
Pfd. 1,70 Mk. 


2 Pfd. 1,50 Mk. 
Schnittſpargel, extra ſtark, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,60 Mk. 
Schnittſpargel, ſtark, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,50 Mk. 
Schnittſpargel, E 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,35 Mk. 
Schnittſpargel, dünn, 
mit Kopf, 2 Pfd. 1,15 Mk. 
1,00 Mk. 
0,85 Mk. 
2,20 Mk. 


Stangenſpargel, 


Schnittſpargel, extra ſtark, 
ohne Kopf, 2 Pfd. 
Schnittſpargel, ſtark, 
ohne Kopf, 2 Pfd. 
Weike Spargelköpfe, 
liegend, 2 Pd. 


Erbſen: 
Kaiſerſcholen, 2 Pfd. 1,35 Mk. 
Ig. Erbſen, extra Teo, 


Pfd. 1,15 Mk. 
. Erbfen, ſehr fein, 
a 2 Pfd. 0,95 Mk. 
Ig. Erbſen, fein, 2 Pfd. 0,80 Mk. 
Ig. 


Erbſen, mittelfein, 
2 Pfd. 0,60 Mk. 
Ig. Erbſen, 2 Pfd. 0,50 Mk. 
GemifesErbien, 2 Pfd. 0,40 Mk. 


ff. Schnittbohnen: 


Pfd. 0,80, 4 Pfd. 0,67, 3 Pfd. 
0,55, 2 Pfd. 0,35, 1 Pfd. 0,25 Mk. 
BE Brechbohnen: E 
Derſelbe Preis. 

Feinſte junge Sa 

2 Pfd. 0,50 Mk. 
Prima junge 05 

2 Bid. 0,50 ME 


Gemiſchtes Gemüſe: 


1. Wahl, 2 Pfd. 1.25 Mk. 
2. Wahl, 2 Pid. 0,90 Mk. 
3. Wahl, 2 Pfd. 0,75 Mk. 
4. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 


Ig. feine Erbſen u. Pariſer Karotten, 

2 Pfd. 0,90 Mk. 

Ig. Erbſen, mittelfein, und Karotten, 

2 Pfd. 0,70 Mk. 

Ig. Erbſen und gewürfelte Karotten, 

2 Pfd. 0,60 Mk. 

Junge, kleinſte Karotten, 

1. Wahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 
Junge, kleinſte Karotten, 

2. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk. 
Junge, kleinſte Karotten, 

3. Wahl, 2 Pfd. 0,40 Mt. 
Kohlrabi in Scheiben m. grün: 
4 Pfd. 0,70, 3 d. 0,55, 2 Pit. 

0,40 Mk. 


Spinat, 2 Pfd. 55 Pfg. 
Pilze: 
Champignons, 1. Wahl, 


2 Pfd. 2,40 Mk. 
2. Wahl, 2 Bid. 2,00 Mr. 


Morcheln, 2 Bio. 1.85 Mr 
Steinpilze, 2 Pfd. 1,25 Mk. 
Pfefferlinge, 2 Pfd. 0,70 Mk. 


Konſervierte Früchte: 
in Zucker, ſehr aromatiſch. 
Ananas (zur Bowle), 
2 Pfd. 1,20 Mk. 


Aprikoſen, ganze Früchte, 
2 Pfd. 1,05 Mk. 
Aprikoſen, halbe Früchte, 
2 Pfd. 1,30 Mk. 
Birnen, weiß und rot, 
4 Pfd. 1,40, 2 Pfd. 0,80 Mk. 
2 Pfd. 1,20 Mk. 
Kirſchen, ſchwarz, 
4 Pfd. 1,40, 2 Pfd. 0,75 Mk. 


0,90 Mk. 


CErdbeeren, Ananas, 


Weichſelkirſchen, 


4 Pfd. 1,60, 2 Pfd. 


4 Pfd. 1,75, 2 Pfd. 0,90 Mk. 
Pfirſiche, ganze Seite 
2 P 


1,25 Mk. 
Pfirſiche, halbe R 
Pfd. 1,60 Mk. 
pfaugzen Aan 
10 Pfd. 2,25, 4 Pfd. 0,85, 2 Pfd. 
0,50 Mk. 
Apfelmus: 
10 Pfd. 2,40, A ıd. 1,00, 2 Pfd. 
0 Mt 


un 
= 


D 


Mirabellen, 4 Pfd. 1,50 Mk. 
2 Pfd. 0,80 Mk. 
Reineclauden, 4 Pfd. 1,75 Mk. 
2 Pfd. 0,90 Mk. 
Stachelbeeren, 2 Pfd. 0,75 Mk. 
Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50 Mk. 


Haft ſämtliche Konjerven 
find vorhanden in 1 Pfd.⸗, 2 Pfd.⸗ 
und 4 Pfd.⸗Doſen. 


Dillgurken, Stück 5—10 Pfg. 
Senfgurken, Pfd. 0,60 Mk. 
10 Pfd.⸗Doſe 4.25 Mk. 
Pſeffergurken, Pfd. 0.60 Mt. 
10 Pfd.⸗Doſe 4,75 Mk. 
Mixpickles, Pfd. 0,60 Mk. 
0 Pfd.⸗Doſe 4,50 Mt. 
Sauerkohl, 3 Pfd. 0,25 Mk. 


10 Pfd. 0,70 Mk. 
Ananas, goldg. Fr., Pfd. 1.00 Mt. 
tronen, Dizd. 0,60 Mk. 
Apfelſinen, Dizd. 0,40, 0,60, 0,80, 
1,00 u. 1,20 ME 
éd d Pfd. 50 u. 70 Pig 


mtliche Waren empfehle nur in 
beſter Qualität. 


Oito Jacubowski, 


Eliſabethſtr., Tel. 687. 


von abſolut geſunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 
durch die Polt erbeten. 


II. Günther, Dud b. Thorn 2 


Telephon 567. 


Schülerinnen 


finden gute, gewiſſenhafte Pen j ion 
mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Zu erfr. Katharinenſtr. 12. 2 Tr. l. 


Männer u. Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch u, veraltet) alles um 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 


unschadliche überall leicht durch 

zuführende Kur in verschloss. Kuvert 

ohne jeden Aufdruck Heilung in ca, 

10 Tagen Preis sehr massig. Bei 

Nichterfolg Betrag zurück, Apotheker 

Dr. A. Uscker in Niewerle —, (Nieder 
Lausitz) 


Zur Dag 
Vorztgliche 
Waldmeister- und Ananas- 
Bowle, 


per Flasche exkl. 1 Mk. 


Mosel- und Rhein - Weine, 


bouquetreich und saftig, 
per Flasche von 0,80 Mk, an. 


Rotweine, 
vorzügl, abgelagerte Qualität, 
per Flasche von 1,00 Mk. an. 


Frische 


- Ananasfrüchte 
per Pfd. 0,90 Mk, 


J. b. Adolph, 


Fernsprecher 50, Breitestr. 25. 


eee 


Echt hollüändiſcher 
Schololaden⸗ Pudding, 


pro Paket 15 Pig., 


Eier⸗Pudding 20 Pfg., 
Mündelchen⸗ Pudding, 
Mandel, l. Aujinen-PuDding, 


ro Patet 25 P. 
ein delltater Nana, d'getn 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26.. 


OH HIHHHOHPHPOHOHHHHSHS 
GVIYHHHHHHHHHHHHPOHPHPHHCAHHAHS ; 


gehen schmutzigstem 
Metall Dauerglanz. 


| Unentbehrlich 
für Autos. 


Ueberall zu haben in Flaschen. 


Ziehung schon 3 und 4. A,ril 
Naturschutzpark- d 


Geli-Lotterie 


7219 Geldgewinne mit Mark 


235000 
100000 
40009 


$ Gong M, 330 (Ee u Liste) S 


Bt 110. 


fa ln 


ſchöne, abgelagerte, ſchnittreife SC 

verſendet in einzelnen Bro en, à P 

50 Pfennig, größere Poſten billiger, gegen 
Nachnahme. 


Hauptgewinne: 


) Cehrlinge, 
welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 


können ſich ſofort melden. 2 
S. Wachowiak, 


Möbelfabrit, Gerechteſtr. 19 21. 


Lehrling 


mit Berechtigung zum einj.⸗freiw. Dienſt 
zum 1. 4. geſucht. 
Hugo Claass, Thorn. 
Per ſofort rein, 1. 4. für unſer feines 
Drogen, Seifen⸗, Parfümerie⸗ u. SIM 
Geſchäft 


Lehrling 


Anders 600.) HE Leo Janz, 


Gerberſtr. 33135, Fernruf 326. 


Pholographenlehrling 


geſucht Max Hoyer, Schloßſtr. 14. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein 
R. Malzahn, Malermeiſter, 
Mellienſtraße 53. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Deilils 
latlonsgeſchäft fuhe zum 1. April einen 
+ 


Lehrling. 


E. Szyminski, Windſtr. 1. 


Mechanikerlehrlinge 


ſtellt ein Walter Brust, 
Fahrradhandlung. 
Vom l 4. ein 
junger Mann 


zur „aan für einen blinden Herrn 
nach Culmſee geſucht Angebote unter 
C. 7291 an die Geſchäftſt. der „Preſſe“. 


Kutſcher 


zum 1. April verlangt 
Dampſwäſcherei Matzdorff, 
Thorn⸗Schießplatz. 


Einen nüchternen 


Kutſcher 


ſucht von ſofort 
b Borowski, 


Mineralwaſſerfabrik. 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten. 
R. Witt, Strobandſtr. 12, Laden. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift, welche perfekt 
Stenographie und Schreibmaſchine ſchrei⸗ 
ben kann, zum ſofortigen Eintritt gejucht 
Bewerbungen von Anfängerinnen ſind 
zwecklos. 

Angebole unter 8. 8. 222 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


fal, 


ſicher und zuverläſſig, auch in d 


Stenographie u. Maſchineſchreiben 


routiniert, per 1. 4. geſucht. 


Angebote mit Gehaltsauſprüchen 
unter E. F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Buchhalterin 


per 1. 4. oder ſpäter ghidt 
Angebote unter ©. 
Geſchäftsſtelle der ref 


Fräulein 


zur Ladenkaſſe wird vom 1. April ger, 
langt. Meldungen unter F. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 


gewandt in Stenographie u. Ge 

maſchine, wird per 1. April verlangt. 

Aber nur wirklich perfelte wollen ſich 

unter Beifügung von Zeugniſſen und 

10 af fia eg t melden unter F. K. 

10 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Bum 15. 4. wird 


ordentliches Mädchen 


geſucht, welches kochen und plätten kann 
und die Wäſche übernimmt. Burſche vor⸗ 
handen. Meld. in Podgorz, Marktſtr. 71 a, 
bei Frau Laahs. 


Suche 


Amme, Stützen, Köchin, Stuben⸗, Allein⸗ 
mädchen, Mamſell, Hausdiener und Fa⸗ 


milie für Thorn, andere Städte und 


Güter. Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigetellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Ein fauberes, im Haushalt erfahrenes 


Mädchen 


o 15. April bei hohem Lohn geſucht. 
Auch durch Vermittelung. Zu erfragen in 


fund der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche die 15. 4. 14 ſauberes, junges 


Dienſtmädchen 


| Sampfmolterei Gintenberg |; | bei kinderloſen Eheleuten. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der rette", 


II süngeres Mädchen 


1008 an die . 


zum 1. April 
geſucht 
Mellienuraße 52, pt., r. 


1 jüngeres Aufwartemädchen 
für die Vormittagsſtunden vom 1. Avril 
geſucht Miellienſtraße 62, 1, I 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
ale Markt 17, 2. 


OI Swierzynko 


ſtehen 


cu. 15 000 Im alte 


Biber ſchwünze 


gut erhalten, zum 3 ertauf. 


Dom. Bari bel Gelens, 


Kreis Culm, 
Stammzucht d. deutſchen, 
weißen Edelſchweines, 


ſtehen ſprungfähige und jüngere 


S Am 


Monatsalter 20 Mk., zum Verkauf 


Gaktengrundſtüd, 


wegen anderer Unternehmung, paſſend für 
Rentier oder penſ Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Reſt vom Kaufgeld laſſe ſtehn. Angebote 
unter 8. K. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ 


Ca. 600 m gebrauchte 


Drrring 


zum Einbau in Chauſſee over 
noch ſo gut wie neu, 


Wege, 
ſpottbillig abzugeben. S 
4 Smoschewer&Co. e 
Ee Bromberg. 


Zu verlaufen 


ddl. Badewannen 


Katharinenjtraße 12, pt. 


Bettgeſtelle u. a. 


zu verkaufen Mellienſtraße 62, pt., l. 


Pianino, 


wenig gebraucht, vorzügl. Ton, A 1257 
kaufen Mellienſtr. 78, pt., Laden, l. 


1 Knabenfabxrad 


billig zu verkaufen 


Schuhmacherſtr. 20, 1. 


Für Hotels, Fuhrhalter 
geeignet: 
1 Perſonen⸗ 


Automobil 


mit 7 Sitzplätzen, vollſtändig tom- 
plett ausgerüſtet, in denkbar beitem P 
Zuſtand, abſolut zuverläſſig arbeitend, 
preiswert zu verkaufen. Der Wagen 
beſitzt ſtarken Motor, eignet fih in⸗ 
folgedeſſen als Hotelwagen, zur 
Herſtellung einer Auto⸗Verbindung E 
nach Ausflugsorten ꝛc. Preis und 
genaue Auskunft auf Anfragen 
unter F. B. S. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. g 


KH 


Gaſthof zu Etewlen, 


Telephon 919. 
Wegen Umzuges iſt ein 


Herren⸗Zimmer, 


grau Eichen, zu verkaufen. Beſichtigung 
vorm. 9—12, nachm. von 4—5 Uhr 
Altſtädt. Markt 36, 2 Tr. L 


Danmpföreſchſatz 


beſtehend aus Lokomobile; Dreſch⸗ 


kaſten, Strohelevator, Häckſelmaſchine 
und Schrotmühle iſt wegen Auflöſung 
des Großbetriebes zu verkaufen. 


Staatl. Gutsverwaltung Rebkau, 


Poſt und Bahn Gottersfeld, Wpr 


i de Bromberger Vorſtad 


L € 
und Gas, nerjegungsß: fof, 09. 14,3, 
ce Näheres Schmied debe 22 t 


billig zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter „Fahr⸗ 
rad 1“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Gediegene 


Herrenzimmer⸗Cinrichtung, 


wenig gebraucht, zu kaufen geſucht. Ang. 
u. L. 617 an d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


| Mocker, Lindenstraße, 


Flansch 


d Zimmer? ae at 
"Beate =, 


fof, 
x t mobl. von ſo 
a S trobandftraße 1. 


Möbl. Bimmer, 10 5 
15 Mk., zu vermieten Sale: 


Möbliertes Halton ma, 


3. Etage, rechts, Neuf ſtädt 


vom 1. April zu e 


pue 
Möbl. Zimmer mit duch oh 
zu vermielen Eliſabethllr 1 


Möbl. Offiz SE 


von ſofort zu vermieten 


Wu. 


Vom 1. Oktober 1914 find E D and 
Neubau Eliſabelhſtr. ma Ze 
iteaije Ecke 12/14 noch 
Räumlichkeiten zu vermieten: 

5 modern ausgebaute 


Läden 


mit Zentralheizung I 


e 
In der i. und 2. Etage je ar 


herrichaftliche g Land 


(d 
ger ntral 
mit reichlichem . A 
heisung, liem De 2 
3. Etage eine elegante 


SE 


erwohnung. 
„göimme ap, gel 1 in 


län 
eichnungen der Lagep! eaße 6 
EN Geſchäftslokal Breileſt 
zur Anſicht aus. 


Gustav Foz: 


eventl. mit Einrichtung, 


mieten. 
Anfragen unter „Laden“ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Laden 


vom 1. 4. 14 zu vermie en 
Czechak, Neultd 


gll 


ee 
mit abe d OO, Se behör 1 
* 8. 8 m 
Arie 60, 


e. 
Eingang Talitr rab 


matet” 
n dem Haufe Thorn, Schu 
straße 12 5 5 e m D 


dee 


ten. 
durch mich zu vermie zynski , 
Gerechleſtt. 18120. 


du Wohnung, laf, W 


119 5 


uo, Markt 


u. 3. Etage, 6 u. 
Set, von Í 0 1 1b 


Fine 


Küche, Zosen, Bu o Gedeſtal 
Gas und elektr. Licht, t Bip, ek 
Burſchengelaß, tab i 

zu vermieten. 


Heinrich h Lüttmand 


G. m. b. H, Mellen 


t 
Soir Sube uad 
v 1. April z. v. Brüdenf Lo 
ohnu ' 
von 4 9 8 nebſt Zubehör per 


4. 14 201 vermieten. ponei t 
. DrenikoW 


Ein? f- CC m 


mit heller Küche von ſofort 3 


beziehen. 5 de 
— E 255 Bet 
3: gimme at, 
mit Loggia, Balkon, WE st PR 
elektr. Licht jof. zu verm. 
Bjerdenälle gu | e 
Wohnung, 1 von 


4 Zimmer, Bad, Gas uno 3 


Gine im. 


im zweiten She bein 1 
3 Zimmern, Kabinet > abe 6. 
Schöne 


Zubehör, ſofort zu Se 
omg, 


t, 1 Cas e a 


Zweizimm 


Wohnung, a 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, P Spir Hl a 
SO und reichl, Eder D0 
Gas und elektr. can, 

1. April 1914 zu vermie Zus rtr. 
G. Soppal 


en 
3 Bimmertoobtt nge 
ſofort oder SE se? — 
Tporn⸗ Motte Berg 


